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fir. 80 


Nichts neues. 


Dermutungen über das neue Kabinett 
Warſchau, 6. April. 


Pita ident und Kriegsminiſter Marſchall 
et Vizepremier und Alen e 


wit al as 


. tjki, Ur 
2 Oberſt Pryſtor, Eiſen⸗ 


die Mordlal 
in Baranow cze. 


ly. Warſchau, 6. April. (Eig. Bericht.) 
Die Anterſuchung in der — aan Ah Mord- 
tat ſoll, wie der „Expreß Poranny“ mitteilt, ges 
zadezu ſenſationelle Dinge zuta bracht 
haben. Bei — 2 ſoll ein 


t 
l teiben der 
deutſchen Kommuni 


ten an die Sowjetbehörden 


vorgefunden worden ſein, in dem mitgeteilt 
wird, daß Trotzki von den deutſchen Kommu⸗ 
— in dem lick Ak gt werden 

and käme. Ferner 


in dem er nach 2 
at die Anterſuchung gezeigt, daß die angebliche 
rau von Apanaſiewicz gat nicht feine ange⸗ 
aute Gattin, ſondern ſeine Freundin war, 

mit der er ſeit zwei Jahren zuſammenlebt. Sie 
— ae: efretärin der Handelsdelegation in 
erlin min Apanaſiewicz droht 
die To t fällt * daß der 
ruſſiſche Konſul, der eigens w aranowicze 
gereiſt iſt, in dieſer Angelegenheit noch nicht 
interveniert hat. i 


Keine politiihen Dokumente. 


Wa 6. April. t. 
. AA 


esſtraf e. Es 


Brehorgane ijt die Poln. Wer en . 1 


feſtzuſtellen 


tigt, daß die Reulſion, die die Poli- 
jelbehörden nach t ` 


der Tat in Baranowi 
nahmen, ergeben hat, daß Apanafiemiez Te 
politiſchen Dokumente bei AL, 

ee. ijt von den Siderheitshehi 
nicht verhaftet worden, ſondern hat ſelbſt 
die Hilfe der Polizei angerufen, wobei er an⸗ 
fangs von den Polizeibehörden als ein Mann 
behandelt wurde, der in aufgeregtem erg 
war, dem man Pr erweiſen und die Abreiſe 
nach Moskau erleichtern mußte. 


VBerurteilter Kommuniſt. 
Warſchau, 6. April. (Eig. Bericht.) 
Der kommuniſtiſche Abgeordnete Bacz Ta 
ift vom Bezirksgericht in Oſtrowice zu 5 Jahren 
uchthaus verurteilt worden. Als bejonders be» 
aſtend wurde angegeben, daß er von den et 
mmuniſtiſchen Orden erhal: 


vor: 
ine 


behörden einen 
ten habe. 


Das zweite Opfer von Baranowicze 


Nowogrödek, 5. April. (Pat.) Der ſchwerver⸗ 
letzte Sicherheitsreferent der Staroſtei von Bara⸗ 
nowicze, Bogdan Ku ae Anis befindet ſich 
in einer Klinik der Wilnaer Univerfität. Sein 
Zuſtand ift ſehrernſt, obwohl ein Aufkommen 
nicht ausgeſchloſſen iſt. i 


—— 


4 Minuten Sitzung. 


Warſchau, 6. April. Geſtern fand die ange⸗ 
kündigte erſte rs des . es 
ſtatt. Der Abg. Liebermann, der im Aus⸗ 
lande weilt, war nicht zugegen. u einer 
Konferenz; im Kabinett des erſten Präſidenten 
des Oberſten Gerichts, Supinfti, eröffnete 
dieſer die Sitzung und nahm die eigen | der 
Mitglieder des Staatsgerichtshofes vor. Nach⸗ 
dem entſprechende Deklarationen unterzeichnet 
worden waren, ſchloß der Präſident Supiuſti die 
Sitzung. Die ganze Sitzung dauerte 4 Minuten. 
Nach der Sitzung wurde noch eine weitere Kon⸗ 
ferenz im Kabinett des Präſidenten des Oberſten 
Gerichts abgehalten. Der öffentlichen Sitzung 
wohnten nur einige Preſſevertreter und Mitglie⸗ 
der des Oberſten Gerichts bei. 507 


Der Diktalor 


Voldemaras. 


neue Verhaftungen. 


Kowno, 5. April. 


Geſtern fanden abermals in ganz Litauen 
Maſſenverhaftungen und Haus: 
ſuchungen unter den Sozialdemokraten ſtatt, 
bei denen mehrere hundert Perſonen verhaftet 
wurden. Die beiden Führer der litauiſchen 
Sozialdemokraten, der Ingenieur Kairis und 
Bilinis, find wieder freigelaſſen worden, 
während die übrigen, etwa 100 Verhafteten, in 
Unterſuchungshaft bleiben. 


Die litauiſche Kriminalpolizei gibt bekannt, 
daß ihr, bevor ſie zur Durchſuchung der Redaktion 
der Zeitung „Sozialdemokratas“ ſchritt und die 
Verhaftungen vornahm, mitgeteilt wurde, daß die 
litauiſchen Sozialdemokraten mit Pletſchkaitis 
Verbindung unterhielten. In der Redaktion ſei 
u. a. ein Verbindungsmann Pletſchkaitis' feſt⸗ 
geſtellt und verhaftet worden. Die ganze An⸗ 
gelegenheit hat in Litauen einen niederſchmet⸗ 
ternden Eindruck hervorgerufen. In nolitiihen 
Kreiſen kann man es nicht verſtehen, daß die 
Sozialdemokraten mit Pletſchkaitis Verbindung 


aufrechterhalten haben ſollen, und daß in ihrem 
Lokal das e att „Pirmin“ aufbewahrt 
worden ſei. Die offiziöſe „Lietuvos Aidas“ er⸗ 
öffnet einen geharniſchten Feld dei gegen die 
litauiſchen Sozialdemokraten. Das Blatt ſagt, 
daß ſich jetzt das wahre Geſicht der Sozialdemo⸗ 
kratie zeige. Man habe Pletſchkaitis Blatt 
„Pirmin“ mit einer großen Aufſchrift gefunden, 
in der geſagt werde, es ſei eine ande, daß 
das bee Volk nunmehr faſt drei Jahre unter 
dem faſziſtiſchen Regime ſchmachte. ies zeige, 
welche Landes verräter die Sozialdemokraten iew 
und man könne einer Partei, die fih mit den 
Feinden Litauens verbünde, nicht fortzubeſtehen 
geſtatten. Die Sozialdemokratie Litauens habe 
K einen ſchwarzen Strick um den Hals gelegt. 

lle übrigen Zeitungen drucken bisher nur die 
Nachrichten über die Hausſuchungen und Ver⸗ 
haftungen ohne Kommentar ab Dies iſt be⸗ 
ſonders auffällig und zeigt, daß die Blätter der 
verſchjedenen Partetricktungen ie weitere Ent⸗ 
wicklung der Dinge vor einer Stellungnahme ab⸗ 
warten wollen. > s 


die nächſte Völlerbundsralskagung. 


Eröffnung in Madrid. — Minderheitenfeagen. 


rt 


Genf, 5. April. 
mE einer Mitteilung des Generalſekretariats 
des Völkerbundes ijt nunmehr die -wë ğ jte 
Tagung des Vö 
normalerweiſe am 7. um 
Antrag des engliſchen 3 
Chamberlain und nach Rückfrage bei allen 
übrigen Ratsmitgliedern auf den 10, Juni 
angeſetzt worden. Wie erinnerlich, hat der Völker⸗ 
bundsrat in feiner letzten Tagung auf Einladung 
der ipanen un ac beſchloſſen, ſeine nächſte 
Tagung in Madrid abzuhalten. 

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß die 
Tagung des Ratstomitees für die Bor- 
prüfung des von Adatſchi (3a an), Chamberlain 
(England) und Quinones de Leon (Spanien) zu 
erſtattenden Berichtes über die deutſchen 
und kanadiſchen Vorſchläge zur Min: 
1 für den 6. Juni nach Madrid ein⸗ 
berufen worden iſt. 

Genf, 4. April. 


Der vom Völkerbundsrat im März eingeſetzte 
Dreierausſchuß für die Minderheitenfrage 
tritt Ende April in London zuſammen, um das 
Material für das Ratskomitee poranenie das 
unmittelbar vor der Junitagung in Madrid — 
Prüfung der Minderheitenfrage zuſammentreten 
wird, und dem ſämtliche Mitglieder des Völker⸗ 
bundsrates angehören. Es wird erwartet, daß 
dem Ratskomitee zahlreiche Denkſchrif⸗ 
ten 9 . vor⸗ 
liegen werden, vor allem wird die Einreichung 


einer umfa n Denlſchrift ur Minderheite n⸗ 
frage Ba jr 7 3 775 WAA AAR Polen 
erwartet. j gariſche ng 

reitet eine Denti die jedoch entgegen 


ne De ld por, 
anders lautenden . bisher beim Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes noch nicht einge⸗ 
ihs iſt. Beſondere Bedeutung wird der Dent- 
ſchrift der ee inderheitenfrage 
beigelegt, deren E 
nächſten Zeit erwartet wird und die auf der 
Grundlage der großen Rede Dr. Streſemanns auf 
der Märztagung ein allgemeines Minder⸗ 
heitenprogramm enthalten und insbeſondere die 
praktiſchen Vorſchläge für 
rundlegende Repiſion des bis⸗ 
erigen Minderheitenſchutzes durch 
das Ratskomitee vorlegen wird. - 

n e wird beſonders dem 
Bedauern Ausdruck gegeben, daß im Augenblick 
der bedeutungsvollen Vorarbeiten — die kom⸗ 
menden Verhandlungen des Völkerbundsrates 
über die Minderheitenfrage der kürzlich ernannte 
Direktor der Minderheitenabteilung des Völker⸗ 
bundsſekretariats, Dr. Carcer, einen ſechs⸗ 
wöchigen Urlaub angetreten hat und ſomit 
die Minderheitenabteilung gerade jetzt ohne 
Leitung geblieben iſt. g 
Bas Ausdruck verliehen, daß während der 

bweſenheit Carcers der here Leiter der 
Minderheitenabteilung, Colban, von neuem 
einen maßgebenden Einfluß auf die Be⸗ 
handlung der Minderheitenfrage im Völkerbunds⸗ 
ſekretariat gewinnen wird. 


Schwierige Lage in Syrien. 


Aufſlandsbeſtrebungen gegen Frankreich. 


Die Lage in Syrien hat in den letzten 
Tagen eine weitere Verſchärfun g erfahren. 
Verſchiedene nationale Verbände in Da- 
maskus haben beſchloſſen, auf den politiſchen 
Kamp) mit legalen Mitteln g verzichten und 
den Aktivismus des Sultans El Atratſch zu 
unterſtützen. Die gemäßigte Preſſe bedauert dieſe 
Radikaliſierung, die für die friedliche 
Entwicklung Syriens verhängnisvoll ſei. In einem 
Aufruf erklärt Sultan El Atratid, die 
Auseinanderjagung der e 
beweiſe die Ausſichtsloſigkeit des friedlichen 
Kampfes gegen die 5 perir 
ſchaft und die Notwendigkeit eines bewaff⸗ 
neten Aufſtandes. Die er handlungen 
Bruyères, des Vertreters Ponſots in Da- 
maskus, mit den Führern der auf unbeſtimmte 
Zeit vertagten Nationalverſammlung, ſind in⸗ 

wiſchen abgebrochen worden. Sämtliche 
arteien, Er die gemäßigten, verlangen die 
Anerkennung der Souveränität der National- 
verſammlung als Vorbedingung 
eventuellen Verſtändigung mit Frankreich. 

Der Beſuch des Oberkommiſſars 
von Paläſtina in Beirut wird, wie aus 
Jeruſalem gemeldet wird, mit der Notwendig⸗ 


einer 


keit begründet, gewiſſe pt dem Druſenaufſtand 
zwiſchen Paläſtina und Syrien beſtehende Mi ß⸗ 
ver . durch eine perſönliche Aus⸗ 
50 e der bei ſſch über dll zu zerſtreuen. 
zonſot beklagte fih über die Seng 
ſiſchen 3 der Druſenflüchtlinge 
in Paläſtina und Transjordanien. yr iſche 
Waffenſchmuggler, die den englischen Behörden 
bekannt ſein ſollten, hätten in läftina einen 
ſicheren il tsort und eine bequeme Opes 
rationsbaſis gefunden. Anterſtützungsgelder für 
die ſyriſchen Aufſtändiſchen 


1 würden in ganz 
Paläſtina offen mit E 


tlaubnis der paläſtinenſi⸗ 
Wie verlautet, ver⸗ 


chen Behörden geſammelt. 
pra ir Chancellor jeden Mi brauch 
des Aſylrechts ſeitens der ſzriſchen lüchtlinge 


zu beſtrafen, fügte jedoch hinzu, die britiſche Ver⸗ 
waltung in Paläſtina, die in allen Fragen der 
Bürgerrechte den freiheitlichen Grundſätzen Eng⸗ 


lands folge, ſei nicht imſtande, die von den Fran⸗ 


zoſen 5 und in mancher Beziehung 
tatſächlich notwendigen Präventivregeln zu 
treffen. dal ande für "E Angele anhalten kai 
lediglich das ordentliche Gericht, das aber in 
jedem einzelnen Falle einwandfreie Unterlagen 
verlange. FE N 5 


ntreffen bereits in der aller⸗ 


ierbei wird der Be⸗ 9 


Belrachlungen. 


R. S. Noch vor Oſtern ſtarb Marſchall 
Foch, und die Trauer, die in Frankreich 
und in Polen herrſchte, nahm ein Aus- 
maß an, das den bekannten Marſchall mit 
königlichen Ehren zu Grabe tragen lich. 
Man ſetzte ihn neben Napoleon zur ewi 
gen Ruhe, und in ſtundenlanger Parave 
defilierten die Abordnungen der Militärs 
an dieſem Garge vorbei. Man hat dem 
Marſchall, der ja auch Polens Marſchall 
war, Nachrufe gewidmet, die beſagten, daß 
hier der genialjte und ſtärkſte Stratege 
die ewige Ruhe fand. Wir ſind nicht der 
Anſicht, daß Marſchall Foch der größte 
Stratege unſerer Zeit war, es gab 
genialere Strategen, aber er war der 
Mann der eiſernen Nerven, der erſt dann 
ſiegte, als das deutſche Volk bereits durch 
die engliſche Blockade ausgehungert war 
und als die amerikaniſchen Truppen in 
voller friſcher Lebenskraft zu Hilfe kamen. 
Wäre er ein ſo großes ſtrategiſches Talent 
eweſen, ſo hätte er den Krieg in deutſches 
and hineingetragen. Deutſchland brach 
zuſammen an ſeiner übermenſchlichen Uit- 
tengung, eine ganze Welt hatte 
dies Volk bekämpft, und trotzdem wurden 
nur wenig Schlachten auf deutſchem Boden 
geſchlagen. Aber Marſchall Foch war der 
Mann des Glückes, er war der Mann, der 
die Nerven länger behielt — um Luden⸗ 


dorffs Wort anzuwenden —, und das 


machte ihn zum Sieger über Deutſchland 
Wir ſehen mit ihm einen Mann ſcheiden, 
der viele Ehrungen erfuhr. Die Welt war 
ausgezogen, um den „deutſchen Militaris⸗ 
mus“ zu befiegen. Er wurde beſiegt, und 
an ſeine Stelle hat man den franzöſiſchen 
Militarismus geſetzt. Der große Marſchall 
iſt tot, der große Militarismus lebt weiter. 

Die Oſterfeiertage haben uns, nachdem 
der Sejm in die Ferien ging, allerhand 
Kriſengerüchte gebracht. Nachdem der 
Finanzminiſter nunmehr geſtürzt iſt, foit 
in der Regierung. eine allgemeine Ka- 
binettsumbildung vorgenommen werden. 
Dabei ſoll nicht etwa, wie uns die ſanierte 
Preſſe verſichert, das Syſtem geändert, 
es ſoll lediglich ein Perſonenwechſel vor⸗ 
enommen werden. Zur Stunde liegen 
nähere Nachrichten über die Ergebniſſe der 
Verhandlungen gar nicht vor, und ein 
Dementi beſagt, daß in der Regierung gar 
keine Kriſe herrſche. Die Diterfeiertage 
haben eine kleine Pauſe gebracht, aber jo- 
gleich nach Oſtern kam der Herr Staais- 
präſident wieder nach Warſchau, um an 
den Verhandlungen mit dem Kabinett 
teilzunehmen. Dieſe Woche wird wahr⸗ 
ſcheinlich noch ſo mit Verhandlungen his- 
gehen, bis dann die neue Regierung fertig 
vor uns tritt. Wir wollen zu den alten 
Gerüchten keine neuen hinzufügen, wir 
wollen uns überraſchen laſſen. 

Gleich nach Oſtern iſt ein ernſter ruſſiſch— 
polniſcher Zwiſchenfall eingetreten, der 
wahrſcheinlich noch zu diplomatiſchem Ge⸗ 
ſpräch Anlaß geben wird. Ein ruſſiſches 
Mitglied der Handelsabteilung hat in 
Baranowicze die Nerven verloren und — 
wie das heute ſo üblich zu ſein ſcheint — 
den Revolver gezogen und kurzerhand ge— 
ſchoſſen. Dabei blieben zwei polniſche Be- 
amte auf dem Platz. Es iſt klar, dei; 
dieſer Zwiſchenfall ernſt genommen wer⸗ 
den muß und daß in Zukunft dafür Vot- 
ſorge getroffen wird. daß ſich ſolche Dinge 
nicht wiederholen. Die polniſche Preſſe iſt 
darüber ſehr erregt, und da eigentliche 
offizielle Nachrichten — wegen der ſchwe⸗ 
benden Unterſuchung — noch nicht aus⸗ 
giebig genug verbreitet werden können, 
bietet dieſer Zwiſchenfall natürlich diverſen 
unkontrollierbaren Gerüchten Raum. Wir 


-> Poſener 


glauben, daß dieſer Zwiſchenfall, der zwei 
Menſchenleben vernichtet hat, nicht zu 
ernſten Verwicklungen führt, wie die 
Fama munkelt. 

In Italien iſt nach dem großen Ja⸗ 
ſagen für Muſſolini der engliſche Außen⸗ 
miniſter Chamberlain eingetroffen, und er 
hat mit dem Duce verſchiedene Unter⸗ 
redungen gehabt, die zu politiſchen Kom⸗ 
mentaren Anlaß gegeben haben. Was in 
Wirklichkeit verhandelt worden ift, das 
werden uns dieſe Staatsmänner ſicher 
nicht ſagen, denn ſeitdem die Geheim⸗ 
diplomatie abgeſchafft worden iſt, wuchert 
ſte üppiger als vorher. Daß natürlich ſo 
ſtark Italien angehende Fragen, wie die 
Herrſchaft auf dem Mittelmeer. beſprochen 
worden ſind, ſcheint nur natürlich. Hier 
häufen ſich Konfliktſtoffe, die eine neue 
Konſtellation herausfordern. England iſt 
am Mittelmeer ſtart intereſſiert, der Suez⸗ 
kanal und der kürzeſte Weg nach Indien 
ſind neben der politiſchen Seite ſtark wirt⸗ 
ſchaftliche Belange, von dem reinen Preſtige 
gar nicht zu reden. Italien, das eine be⸗ 
wußte Expanſionspolitik treibt und durch 
die ſtark wachſende Bevölkerung dazu ge⸗ 
zwungen wird, hat in geſchickter Weiſe 
ſeine Herrſchaft im nahen Orient befeſtigt, 
und daneben wirkt ſich natürlich die fran- 
zöſiſche Balkanpolitik aus, die Muſſolini 
zu durchkreuzen ſucht. Wobei nicht ver⸗ 
ſchwiegen werden kann, daß Frankreich ſich 


in eine Lage hineinmanöpriert hat, die 
ſehr bedenklich werden kann. Vielleicht ly. Warſchau 5. April. 


ſind auch die engliſch⸗franzöſiſchen Bin- 


dun i barn. Ein junger Staat, auf neuem, noch in der 
Bere 5 ler geworden, um neue ge igung een Territorium, in gefähr⸗ 
8 icher Nachbarſchaft, ja zum Teil jogart Ent⸗ 

Vor ſechs Wochen hat man den Führer ſtehungspunkt diverſer Brandſtellen — hätte er 
des „Volksbundes Herrn Ülitz in Haft tene Getaldung feine Nambarn fugen, eime 
f altung der n 

genommen, weil er angeblich einem Ober- 5 15 1 atbar anſtreben müſſen? Die offi⸗ 


E wiederholt als den ihren angegeben. 
n 


weitab von Schauplatz liegt, auf der 
anderen in ſeinen kleinen Nachbarn Bundes⸗ 
genoſſen geſucht. Mit Deutſchland hat nog jede 
polnijhe Regierung die BERG zu ſuchen 
vorgegeben, am allerſtärkſten und allerhäu⸗ 
figſten Herr Zalejti. Geſchehen ift bisher 
ki ts, es fei denn, dak man die von ihm der 
deutjhen Minderheit gewährten Pri⸗ 
vilegien berückſichtigen will. 

Wir wollen es aber bleiben laſſen, ſonſt könnte 
ein Boshafter dieſes Plus in ein Minus umwan⸗ 
deln wollen, und beſchränken uns auf die Feſt⸗ 
ſtellung, 758 die guten Abſichten der i 
Regierun: m ie wir gar nicht in Zweifel ziehen 

S 


auf freien Fuß 
3 unter den 
Grüßen aus allen Gebieten fein Oſterfeſt 
im Kreiſe feiner Familie feiern, und wir 


haben ihm das herzlich gewünſcht, genau * dwel orhere 
jo wie wir ihm wünſchen, daß fein Prozeß gef 9 nee > ue E 5 1 


wie u 
Deutji Staatsbürger, Liquidierung deut⸗ 
Sa Eigentums, Schließung deukſcher 
chulen und andere Privilegien durchkreuzt 
wurden. 2 
Noch viel N ſteht es mit den pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. Hier wird 


ſo auslaufen möge, um ſeinen Gegnern 
zu zeigen, daß all jein Streben lauter ift. 
Herr Liebermann und Herr Wolny, zwei 
gute polniſche Männer, die dem 
Recht dienen wollen, werden Herrn Alitz 
verteidigen. Dieſe Verhaftung hat dem 
Nationalismus zwar gefallen und den 
Anlaß zur Hetze gegeben; ein ſehr glüd- 
licher politiſcher Schach ug war 
diefe Verhaftung nicht: Weil 

„teine Verdunkelungsgefahr beſteht“, wird 
Herr Alitz freigelaſſen — wir willen, daß] Geſtern vormittag haben die chriſtlich⸗ 
ozialen Unterhändler mit denen der 
roßdeutſchen Partei im Nationalrat 


nichts zu verdunkeln. die Beſprechungen über die Grundlagen einer 
VV 
offen, die Hände al ler unferer Führer Bisherige oalitionspakt zwiſchen den 


find lauter und rein. Wir wünſchten un⸗ 
ſeren Gegnern von ganzem Herzen, daß 
ſie das gleiche genau ſo 
immer ſagen könnten. 

— — 


Die Engländer und Rußland. 


beiden Parteien on bin aufrechtes Beſtehen von 
den C riſtlich⸗Sozia en zugegeben worden iſt, 
d. h. aljo, daß der von den Großdeutſchen als 
Bruch des Koalitionspaktes empfundene Kul⸗ 
turkampf der letzten Monate von 

riſtlich⸗ozialer Seite nunmehr wieder einge- 
ellt wird, weil das Unterbleiben dieſes Kultur⸗ 


ampfes im erwä saar ber e Kine. DE 

ü nbarungen ejes s 
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ſtellvertretende Vorſitzende 
ruſſiſchen Staatsbank bei einem eee — 
privaten engliſchen Wirtſchaftsdelegation. Der 
Redner betonte, daß der gegenſeitige Beſuch von 
Geſchäftsleuten beider Länder zur Verbeſſerung 
und Feſtigung der Wirtihaftsbeziehungen beis 
trage. Es werde für alle, die den Vorteil einer 
Wiederaufnahme normaler Beziehungen zwiſchen 
Großbritannien und Rußland einfähen, von 
Nutzen fein, wenn die Möglichkeiten für einen 
Ausbau der engliſch⸗ ruſſiſchen Wirt 
ziehungen klargeſtellt würden. Auf den 
ruſſiſchen Wirtſchaftsplan, der gerade jetzt für 
fünf Jahre aufgeſtellt würde, könne der Charakter 
der ruſſiſch⸗engliſchen Beziehungen in zwei Rich» 
tungen einwirken. Einmal könne ſich die Bedeu⸗ 
tung engliſcher Induſtrieerzeugniſſe im Rahmen 
der fünfjährigen Voranſchläge ändern, und zwei⸗ 
tens könne das geſamte Einfuhrprogramm er⸗ 
weitert werden und damit auch das Programm 
der Einfuhr aus England. Der ſtell vertretende 
Vorſitzende der Ruſſiſchen Staatsbank ging dann 
im einzelnen ein auf das ruſſiſche Aufbaupro⸗ 
gramm, das die Einfuhr engliſcher und amerika⸗ 
niſcher Induftrieerzeugriffe im ſtarken Umfang 
fordere. Nach dem Empfang in der Staatsbank 
trat der wirtſchaftliche Unterausſchuß der privaten 
engliſchen Delegation zu einer Sitzung zuſammen, 
um die Kreditfrage zu erörtern Ein Teil der 
engliſchen Delegierten wird bereits am 10. April 
die Heimreiſe nach England antreten. 


den noch erfolgen. Aus den bisherigen Be⸗ 
eee ie 8 der Chriſtlich⸗ 


t 
F eutſchen Wünſche zu 


Sanai hervor, alle groß 
erfüllen. N 

Auch mit der Partei des Landbundes 
haben die Chriſtlich⸗Sozialen die Beſprechungen 
110 enommen. 25 r ſtellt e ß 
tigſte agrariſche or derung auf, 

Den dis weitere Verſchuldung der landwirt⸗ 
chaftlichen Bevölkerung entſprechende Maß⸗ 
egeln 1 werden müſſen. Die Verſchul⸗ 
Sans er Landwirtſchaft hat ſich in den 
letzten Jahren infolge der unbefriedigenden 
Preisentwicklung der landwirtſchaftlichen Er- 
zeugniſſe und wegen der Steuern wieder ſehr 
geſteigert. 1 i 

Ueber die Perſonenfrage werden derzeit 
noch keine Beſchlüſſe re Die Neuz 
wahl der Regierung wird ſich wahrſcheinlich 
etwas ver zögern. 1 ſind viele 

eordnete infolge der bevorſtehenden 
Landtags⸗ und Gemeindewahlen in einzelnen 
Bundesländern von Wien abweſend und 
können ſich auch a i für längere Zeit aus ihren 
Heimatsorten nach Wien begeben. 

In Graz hat ſich eine Verſammlung 
der $ 


fielen, warten auf Nachrichten vor dem a E, e A 
beiter ihr Leben verloren, zehn er 


die beiden Nachbarn. 


Streben nach Befestigung. — Tragiſche Zwiſchenfülle. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


olniſchen 


Tageblatt 


Die Angehörigen der verunglückten Sergarbeiter, 
die der ſchweren Schlagwetter⸗Exploſion in dem e e in Belgiſch⸗Limbourg zum Opfer 
e. 


Bei der Kataſtrophe haben 28 Ar⸗ 
itten ſchwere Verletzungen. 


die Entwicklung der freundſchafklichen Beziehun⸗ 
gen von Zwiſchenfällen unterbrochen, die ſtets ein 
tragiſches Ende nehmen“ von der Ermordung 
des erſten ruſſiſchen Geſandten in Warſchau, 
Wojko w, der eifrig für die Verſtändigung ein- 
trat, über die wiederholten Verhaftungen polni⸗ 
ſcher Geiſtlichen in Rußland bis zu dem 
Attentat des Ruſſen Wofciechowſki auf den War- 
ſchauer Handelsattaché und den letzten Schüſſen 
in Baranowicze iſt das polniſch⸗ruſſiſche Verhält⸗ 
nis vom Blute unſchuldig Getöteter überſchattet⸗ 
worden. Kein gutes Omen! Jedesmal aber nach 
ſo einem Zwiſchenfall zeigt es ſich, daß die vorher⸗ 
gegangene Friedensarbeit auch nicht einen Deut 
wert geweſen iſt. Der Mord von Baranowicze, 
der noch der Klärung bedarf, zumal die amtlichen 
polniſchen Darſtellungen alles andere als deutlich 


verfaßt find, daß ſie eine Ergänzung von anderer 
Seite herausfordern, hat in der polniſchen Preſſe 
einen Entrüſtungsſturm gegen den „ruſſi⸗ 


ſchen Schuft“ und „ehrloſen Verbrecher“ hervor⸗ i 


gerufen, wobei die von der polniſchen Theſe ab⸗ 
weichenden Vermutungen von vornherein als er⸗ 
fundene Lügen bezeichnet werden. Was ſind, ſo 
muß ſich da der Beobachter fragen, Sicherheits⸗ 
und Friedenspakte und Kelloggverträge und 
warme Begrüßungsreden wert, 11 i auf 
dieſe Weiſe erreichte Verſtändigung du 
ji alle wie Me Tel der innen 118 oli⸗ 
tiſchen Lage Sowjetrußlands leider Ar find, 
immet wieder vernichtet wird? Es iſt kragiſch, 
u beobachten, daß die Rolle dieſes mißgünſtigen 
8 idjals, das über dem xuſſiſch⸗polniſchen Ver- 
hältnis laſtet, auf der weſtlichen Seite von der 
polniſchen öffentlichen Meinung auch geſpielt wird. 


Die Regierungskriſe in Wien. 


Verzögerung der Regierungsnenwahl. 


den in Wien an den 1 ee 
die Möglichteiten der Löſung der Kriſe teilneh⸗ 
men. Die Heimwehren betrachten die Kabinetts⸗ 
kriſe als Bankrott des parlamentariſchen 
Syſtems. x 

Der Wiener Bürgermeiſter Seitz (ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Abgeordneter) hat geſtern die Ver⸗ 
mittlerrolle im Arbeitskonflikt in 
der Metallinduſtrie übernommen. Die Arbeiter⸗ 
ER —— unter ſeiner Einwirkung die geforderte 

ezahlung der Feiertage fallen gelaſſen und iſt 
bereit, über eine allgemeine Senne 
ohne pervorbenung er Feiertage zu verhandeln. 
Die Unternehmerſchaft iſt gewillt, eine Lohn⸗ 
erhöhung zu bewilligen. orläufig wird am 
Montag wieder die volle Arbeit in der 
e aufgenommen werden 

nnen. 


Rücktritt des Kabinetts Seipel. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler, zn Ignaz 
Seipel, hat ganz unerwartet ſeine Demiſſion ge⸗ 
geben. Mit ihm iſt die a r ai Regierung zurück⸗ 
getreten. Die Gründe für den Rücktritt des 

undeskanzlers liegen in den faſt unüberwind⸗ 


arlamen 


l Terens en zwiſchen den öſterreichiſchen 


Partei j 


Zwi⸗ N 


sparteien. Sein Nachfolger wird wahr⸗ 
ih wieder ein Mitglied der Helftlich » foinlen 
i fein. 


Imponderabilien. 


Im Mai d. Is. wird bekanntlich die Bolni- 
ide Landesausſtellung in Poſen 
eröffnet werden, auf der die ſchaffenden 
Kräfte in Polen auf allen Gebieten des Lebens 
eigen ſollen, was ſie zu leiſten vermögen. Polni⸗ 
855 Miniſter, welche die im Entſtehen begriffene 
Ausſtellung beſuchten, haben deren Organijatoren 
voller Bewunderung beſcheinigt, daß ſie etwas 
geſchaffen haben, das anderen Städten in Polen 
nicht möglich geweſen wäre. Das wird höchſt⸗ 
wahrſcheinlich durch die fertige Ausſtellung voll 
beſtätigt werden. Aber bei aller Anerkennung 
der organiſatoriſchen Kräfte, die an dem Aufbau 
der Poſener Ausſtellung mitgewirkt haben und 
noch mitwirken, muß doch gejagt werden, dak 
die leitenden Poſener Perſönlichkeiten bei ihrer 
vorbereitenden Tätigkeit an ein ſehr wich⸗ 
tiges Moment nicht gedacht haben, näm⸗ 
lich daran, ihren ganzen Einfluß aufzubieten, um 
eine der modernen Zeit entſprechende eu ord- 
nung des Paßweſens in Polen durch⸗ 
zuſetzen. Eine Ausſtellung dieſer Art, die von 
vornherein auf den Beſuch von Ausländern ver⸗ 
les würde einen ihrer wichtigſten Zwecke ver⸗ 
ehlen. Wenn aber Ausländer die Ausſtellun 
beſuchen e ſollte man ſie auch nicht dur 
aßbeſtimmungen, die von ihnen als Schi⸗ 
kanen empfunden werden müſſen, verärgeern. 
Nun hat ſich ja in allen europäiſchen Staaten 
außer Polen in den tt zehn Jahren nach dem 
Kriege die Paßpolitit ſo ziemlich auf die Vor⸗ 
kriegsnorm zurückentwickelt, und Polen wird 
zweifellos dem Fremden bei Erteilung des Sicht⸗ 
vermerks keine Schwierigkeiten machen, wenn es 
gilt, die Poſener Ausſtellung zu fördern. Aber 
eider wirken hier alte Sünden auf polniſcher 
Seite nach. Kann man ſich wundern, wenn zum 
re Reichsdeutſche wenig Luſt verſpüren, zur 
Ausſtellung nach Poſen * ahren, nachdem Polen 
Jahr für Jahr durch ſei politik den eigenen 
Staatsangehörigen den Beſuch ſelbſt der bedeu⸗ 
tendſten deutſchen Ausſtellungen erſchwert hat? 
Und kann man ſich wundern, wenn Reichsdeutſche 
Anſtand nehmen, eine Veranſtaltung in Polen 
durch ihren Beſuch zu fördern, wenn Polen ſeit 
mr den in Polen wohnhaften Deutſchen den 
Beſuch bei ihren Angehörigen in Deutſchland 
durch eine unüberjteigbare Paßbar⸗ 
riere i macht? Solche Erinnerungen 
werden unwillkürlich bei den Deutſchen in Deutſch⸗ 
land wach, wenn die Frage an ſie herantritt, ob 
ſie eine Schauſtellung in Polen, die vielleicht 
manches für ſie Pe een nud Belehrendes 
ollen oder nicht. Es ſind die 


ſondern das ganze Land und die Regierung — 
an dem Beſuch von e des wicht i aste n 
€ ens etwas gelegen ift, 
daß dieſen 3 m= 
vielleicht der Erfolg 


. Regelung der Paß 


Eine Warnung. 


Gefährliche Pläne. 

Warſchau, 6. April. Der Redakteur Glaß 
von der Monatsſchrift „Walka 5 
veröffentlicht einen offenen rief an den 
Vorſitzenden des Regierungsblocks, Abgeordneten 
Slawek. In dieſem Briefe heißt es u. a.: 

„Der Verfaſſungsentwurf des Regierungs⸗ 
blocks trachtet mit Recht danach, die Alters ⸗ 
grenze für den Beſitz des aktiven Wahlrechts 
zum im heraufzuſetzen. Der Entwu ihrt 
aber auch dazu, daß allen aktiven Mili 
perſonen über 24 Jahren, alſo Offizieren, Unter⸗ 
offizieren und Gemeinen, die ihre Militärzeit 
auf Grund von Zurückſtellungen mit einer Ver⸗ 
ſpätung abdienen, das aktive Wahlrecht ver⸗ 
liehen wird. Ohne den Entwurf als Ganzes 
einer Kritik zu unterziehen, erlaube ich mir, Sie 
auf folgendes aufmerkſam zu machen: 

1. In den Tagen vom 18. bis zum 30. Mai 1927 
it in Moskau auf einer ordentlichen Seſſion 
des Vollzugsausſchuſſes der Kommuniſtiſchen 
Internationale (Komintern) eine Anſtruktion 
über die Organiſierung von Bürgerkriegen in 
den ziviliſierten Staaten angenommen worden. 

n ei Inſtruktion find mehrere Mittel und 

ge feſtgelegt, mit deren Hilfe die Kommu⸗ 
niſten die Armeen viele Staaten zerſetzen follen. 
Eins dieſer Mittel beſteht darin, zu veranlaſſen, 
daß dem Heere das aktive VMahlrecht für 
die Parlamentswahlen gegeben wird. 


2. Am 29. Auguſt 1928 ſind in Moskau auf 
dem 6. Kongreß der nk nen nternatio⸗ 
nale auf Antrag des Kommuniſten Bela Kuhn 
u. a. Theſen über die Aktion der Kommuniſten 
in Armeen nichttommuniſtiſcher Staaten ange⸗ 
nommen worden. In 8 46 dieſer Theſen finden 
wir die Weiſung, daß die Kommuniſten danach 
ſtreben follen, für die 1 Wahl⸗ 
rechte und das Recht des Beſuchs poli⸗ 
tiſcher Ver ammlungen zu erlangen. 
Dieſe Theſen ſind in ru aer Sprade 
gedruckt worden. In franzöſiſcher Sprache hat 
das offizielle Organ des Komintern, die „Corre⸗ 
ſpondence Internationale“, in der Nummer vom 
11. 12. 1928 jene Theſen veröffentlicht. 

ch äußere die feſte Ueberzeugung, daß die be⸗ 
treffende Stelle des von Ihnen und Ihren Kol⸗ 
legen eingebrachten Entwurfs über die Ver⸗ 
faſſungsänderung durch ein Verſehen 
hineingekommen iſt, das wiederum durch die 
Unkenntnis e Hoffnungen, Died Inſtruk⸗ 


itär⸗ 


tionen und der Hoffnungen, die der Feind an 
die Verleihung des aktiven Wahlrechts an Mili⸗ 
tärperſonen knüpft, verurſacht wurde. In der 
Annahme, daß die angeführten Dokumente Sie 
intereſſieren werden, verbleibe ich hochachtungs⸗ 
voll —) Henryt Glaß. 
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‚warmen Weſtwinden, die vom 


Sonntag, 7. April 1929 


— 


Poſener 


—— 


Tageblati 
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Erſte Beilage zu Nr. 80 


Eine einſame Stimme. 


Es lebt die Vernunft noch immer. 


Die polniſche Zeitung „Wiek Nowy“ 
(„Das neue Jahrhundert“), ein in Lemberg 
erſcheinendes demokratiſches Organ, ver⸗ 
öffentlicht auf der 2. Seite ie Nr. 8307 
vom 1. März 1929 einen an ihre Redaktion 
gerichteten „Offenen Brief“ des bekannten 
polniſchen Publiziſten BEER Studnicki, 
der zu den ep a u gehört, die 
genug Vernunft und — ut aufbringen, 
um im polniſchen Staats» und Volfsinterefje 
entgegen der mißleiteten „öffentlichen Mei- 
nng Pl ri er re u ch⸗pol⸗ 
niſchen Ausgleich das Wort zu reden. 
Studnicki ſchreibt: * > z 


Hochgeehrter Herr Redakteur! 
Anſere gemeinſame Arbeit in der Vorkriegszeit 
für die ſtaatliche Unabhängigkeit Polens, ſowie 
die Verdienſte des „Wiet Nowy“ bei der Unab» 
hängigkeitsaktion beſtimmen mich dazu, in dieſer 
Zeitung das Wort zu ergreifen zur Berichtigung 
einer Meinung, die ich nicht nur als unge: 


recht, ſondern geradezu als ſchädli für 
unjere mg und unfer jtaatlihes Daſein 
anſehe. Es handelt ſich für mich um die Stellung 


gegenüber der deutſchen Minderheit in Polen. 
er in Frantreich, Polen oder Italien an- 
jäſſige Deutſche ift überall fein loyaler 
Staatsbürger desjenigen Staates, der ihn 
nährt, ſondern ein zwangsweiſer Einwohner, der 
im Dienſte der ſchwindelhaften Fdee der Welt⸗ 
eg ſteht“ — lejen wir in dem Artikel „Die 
urcht vor der Minderheit“, einem gegen die 
deutſche le ag hih in Polen gerich⸗ 
teten Artikel. Es gibt indeſſen kein Volk 
deſſen Mitglieder in einem fremden Staate ſich 
durch eine ſo bedeutende Loyalität 
dieſem Staat gegenüber auszeichnen würden. Die 
Macht Rußlands haben die Deutſchen geſchaffen 
von Peter dem Großen an bis zu Alexander dem 
Dummen, da man Alexander III. den „Dummen“ 
nennen mußte. Die Generäle, die für Runland 
ganze Länder erobert haben, die Verwaltungs: 
eamten, die das öffentliche und das wirtſchaft⸗ 
liche Leben Rußlands organiſiert haben, die 
Induſtriellen, die ſeine 7 geihaflen haben 
— fie alle waren Deukſche. Aber es kam Zar 
Alexander III. Sich für einen echten Ruſſen 
— beſeitigte er die Deutſchen aus den 
öheren Stellen, ſchuf den ruſſiſch⸗deutſchen ſtaat⸗ 
lichen Antagonismus, ſtützte die Politit Ruß⸗ 
lands auf 1 das ſelbſt der Stütze 
bedurfte. ie Exeigniſſe dieſer un waren 
für Rußland im Weltkriege die iederlage 
2 wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 


Polen — man muß das trotz der landläufi⸗ 
gen Meinung fejtitellen, — ey a 

eutſchen in Polen ſehr viel. Sie 
haben uns das 5 a egeben, den auf 
das rr che Recht geſtützten ſtädti⸗ 
ſchen Organismus, die nach deutſchem 
Recht beſiedelten Dörfer, die Großindu⸗ 
trie. Auf allen Gebieten war ein bedeuten: 
der Prozentſatz Männer, auf die Polen ſtolz iſt, 
deutſcher Herkunft. Lelewel, Pohl, Smolta, 
Brand ujw. waren deutſcher Herkunft. Die 
„eiſerne gepengette Fauſt“ hat Rußland zerſchla⸗ 
gen, was die Bedingung unſerer Befrei- 
ung war, und wenn ſie das auch nicht für uns 
getan haben, muß jedes Herz, das im Laufe 
e an dem ze. an die make 
hän räftiger u i z 
barkeit e 8 

In den fremden Staaten ſind die Deut⸗ 
ſchen keine von dieſen Staaten ernährten 


Schmarotzer, ſondern fait der Regel nach ein 
1 Faktor der eh te 
lichen Entwicklung und der Kultur übers 


haupt. In den Vereini 
zählt man die deutſche Einwanderung zu den er⸗ 
wünſchten. K 
Die amerikaniſchen Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen und Univerſitäten berufen deutſche Pro⸗ 


ten Staaten 


feſſoren auf ihre Lehrſtühle; unter den Diret 
toren der großen Induſtrieunternehmungen 
treffen wir in Amerika einen beträchtlichen 
Ein N von Deutſchen. Die deutſchen 
inflüſſe in den ee aaa Staaten jtehen nur 
den Einflüſſen Groß⸗Britanniens nach; fie übers 
treffen jedoch die Einflüſſe aller anderen euro⸗ 
päiſchen Völker. Die De Induſtrie, die 
deutſche Organiſationsfähigkeit und ihre Kennt⸗ 
nis Europas imponiert den Amerikanern, des- 
halb geht das nach Europa gehende amerika⸗ 
1 Kapital überwiegend nach De z 
land; aber zu den in Amerika weniger bekannten 
und beliebten Staates kann es durch Deutſch⸗ 
land oder mit feiner Unterſtützung gehen. 
Die Kreditſchwierigkeiten Polens ſind vor allem 
durch die geſpannten polniſch⸗deutſchen Beziehun⸗ 
gen hervor erg Um ſich in dem internatio- 
nalen wirt gapten Kampfe Fi behaupten, hat 
paias rieſige Jnveftiéionen nötig: den Bau von 
ijenbahnen und Kanälen, die Elektrifikation, 
die Moderniſierung ſeiner 1 Die deut⸗ 
che Dune it auf Inveſtitionen einge⸗ 
tel lt; ein beträchtlicher Prozentſa 
chen Ausfuhreiſt bedingt durch 
usland. 


der deut⸗ 
s nveſtitionen im 
ie Inveſtitionsentwickelung in Mit⸗ 


für uns gefährlich, da wir es m 
ſtärkeren Nachbarn zu tun haben, ſagen wir viel⸗ 
mehr mit dem ſtäriſten Staate in 1 Denn 
Deutſchland beſitzt alle Elemente 
der acht. Eine evölkerungszahl 
anderthalbmal ſo groß wie die Frankreichs und 
zweimal größer als die Polens, ein Eiſenbahn⸗ 
netz über 20 Prozent dichter als das franzöſiſche 
und faſt dreimal größer als das polniſche, die 
gröhte Entwicklung des Flugweſens in Europa, 

ie bedeutendſte chemiſche und Maſchineninduſtr'e, 
die Energie der Verwaltung. Dieſe Faktoren der 
Macht Deutſchlands nötigen Frants 
reich, eine Annäherung an Deutjd: 
land zu eritreben. onen, Schweden, Nor⸗ 
wegen, die Schweiz, Oeſterreich und Ungarn ſind 
eine Heihe von Staaten, die unter dem mächtigen 
Einfluß Deutſchlands ſtehen. \ 


Wir haben die litauiſche Sache verſpielt, weil 
Litauen die Unterſtützung Deutſchlands hatte. 
Die wichtigſte Aufgabe in der Außenpolitik Po⸗ 
lens iſt die Milderung, die Beilegung des pol⸗ 
une 2e Antagonismus; unſere Politik, 
unſere reſſe gießt jedoch fortwährend 

el ins Feuer. Die Ausweiſung der Op- 
tanten, die Liquidierung des deutſchen 
Eigentums in Polen überträgt die Schwierig⸗ 
der Innenpolitik auf die Außenpoli⸗ 
tit. Im Intereſſe Polens liegt es, den Deut: 
ſchen in Polen freie kulturelle Ent⸗ 
wickelung zu geben. Mögen ſie das Schul⸗ 


Der ee vo; Ant ag onismus ijt 


teleuropa entſpricht den wirtſchaftlichen ter-|wejen aller Grade haben! Die Univer- 
eſſen ne Möglich 10 je ei mi lität Dorpat hat Rußland ungeheure Dienite 
ſtitionslinien bei der deutſch⸗amerikaniſchen Die Pro⸗ 


Kooperation: In Oſteuropa: Polen, Ru⸗ 
mänien, Türkei die eine Linie, Rußland die 
andere. Die erſte Linie verſchiebt das Kräfte⸗ 
verhältnis zu unſerem Nutzen, die zweite 
zum — ta Rußlands. Die erſte iſt die pol⸗ 
niſch⸗deutſche Kooperation, in der die in Polen 
anſäſſigen Deutſchen ein ſehr nützliches und 
wichtiges Bindeglied ſein können. Die Bruch⸗ 
teile eines Volkes, das eine Minderheit ie 
können entweder ein Faktor des Antagonismus 
oder ein er i fein. In unferem Jnter- 
eſſe liegt es, daß der Antagonismus beige⸗ 
legt wird unter Beihaltung der polniſch⸗deut⸗ 
Kan Grenzen, denn wir haben keine Eroberungs⸗ 
1 gegen das Deutſche Reich, wir 8 


— 


Wahltampf 


Am 30. Mai d. Is. finden die engliſchen Wahlen 
ſervativen, die 
ub f e die 


Ba 


en status quo der Grenzen aufrecht erhalten. fein. 


tät Dorpat wurden die Ver⸗ 


ſeſſoren der Univer e 
iſchen Intereſſen in 


teidiger der ruf 
Deutſchland. 
Weil die Gründun 


geleiſtet, ſo lange i deutſch war. 


einer deutſchen Univerjität 
in den vorliegenden Bedingungen wg a. fein 
würde, jo bin ich ein a iedener Anhänger 
eines deuiſchen wiſſenſchaftlichen Inſtituts in 
Polen, wie wir lden ein franzöſiſches haben. In 
dem deutſchen wiſſenſchaftlichen Inſtitut würden 
tändig Vorleſungen der Germanı und Serien⸗ 

ortrage N Gelehrter aus den verſchiede⸗ 
nen Gebieten des Wiſſens gehalten. Dieſes In⸗ 
titut würde ein gewiſſes geiſtiges Eigentum der 
eutſchen in Polen ſein und würde ein Faktor 
einer uns freundlichen Strömung in Deutſchland 


in England. 
ſtatt. Drei Parteien kämpfen um den Sieg: die 


m N die überwiegende Mehrheit haben, unter Führung des 
dwin (links), die von Lloyd George (links unten) geführten Liberalen 


und ſchließlich die Arbeiterpartei, die der Wahlparole Macdonalds (Mitte oben) fag — Unjer 


Bild zeigt das Parlamentsgebäude in London und die Köpfe der Parteifü 


rer, 


einem vielmals | gegenüber haben wir eine Reihe von geb 


{man das Material gejammelt 


viel Perſonen in Warſchau 


die 


In unſerer Politik den Deutſchen in Dem 


gemacht. Einer dieſer Fehler war die Ernennung 

des Herrn Grazyuſki, des früheren Stabs⸗ 

chefs des u ya Aufſtandes, zum Wojewoden 
t 


in Schleſien. aoras ni e 
von der Kriegspolitik zur Be itif iiber- 
ugehen; er 115 ſich mehr als Stabschef, 
enn als ſchleſiſcher Wojewode. Seine Er: 


bitterung erregende Politik hat die Zahl der 
deutſchen Stimmen um 70 Prozent vermehrt. 
3 iſt eine Aenderung in der 
ganzen politiſchen Taktik im Verhältnis zu den 
Deutſchen in Polen und zu Deutſchland. 
Die von allen Mitgliedern des Außenminiſte⸗ 
riums 9 oyalität in der Rede des 
deutſchen Abgeordneten Will zeigt darauf hin, 
daß ihre og cape gegen den polniſchen Staat 
bei den Lodzer Deutſchen vorhanden iſt. 
Wir müſſen daran denken, daß die Deutſchen 


in Schleſien, Poſen und Pomme⸗ 
rellen ki t ſofort zu der Pſychologie der 
Auch ihr 


Lodzer Deutſchen übergehen können. 
habt ein Vaterland“, ſchrieb in einer Botſchaft 
i t König an den Poſener 


ein 8 nt! er l 
Landtag. Kurz darauf wurde dieje Provinz von 
neuem mit Preußen vereinigt. Mit Kongreß⸗ 
polen und der Pſychologie des eben annektierten 
Landes rechnend, machte die Fenice Regierung 
dieſen Provinzen nationaliſtiſche onzeſſio⸗ 
nen. Um ſo mehr müſſen wir ſowohl mit dem 
Deutſchen Reiche, wie auch mit der Pfychologie 
derjenigen rechnen, die vor kurzem die Zugehörig⸗ 
keit zu ihrem Nationalſtaate verloren ha en. 

Der aufrichtige Patriotismus des „Wiek 
Nowy“ ſollte ihn zu einem Pionier der Preſſe⸗ 
aktion für den Ausgleich der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen machen. 

(—) Wadyſtaw Studnicki. 


—— 


Einiges über den Teilzahlungs: 
handel in Polen. 


u den charakteriſtiſchen Erſcheinungen des 
heutigen Wit ch telebens Polens gehört der 
plötzliche und ſtarke Ausbau 3 Formen 
des Ratenhandels, und es iſt die ſtändige Ten⸗ 


ern. 


f 


denz zu einem weiteren Ausbau zu be⸗ 


merken. Gegenwärtig verkauft man in Polen 
alles auf Naben. Angefangen von den Artikeln 
des täglichen Bedarfs bis zu Luxuserzeugniſſen. 
Sogar Wertpapiere, wie Prämien⸗ und Dollar- 
anleihen find zum Obiekt von Teilzahlungstrans⸗ 
aktionen geworden, durch welche eine ganze Menge 
kleiner Banken und eine Armee von Vermittlern 
und Agenten ihr Auskommen findet. 

Ueber das Ausmaß des Ratenhandels 
erfahren wir mittelbar einiges aus der Statiſtit 
info venter Ratentund palt Eine ſolche Gta- 
tiſtit hat letztens in Warſchau der Verband der 
auf Raten verkaufenden Geſchäftsleute als ſoge⸗ 
nannte „ſchwarze Liſte“ anfertigen laſſen. 5 

atte, ſtellte ſich 

eraus, daß diefe Liſte allein für Warſchau 10 000 

amen umfaßt. Man kann ſich über den Umfang 
des Ratenhandels einen Begriff machen, wenn 
1 Prozent der Bevölkerung der polniſchen Haupt- 
ſtadt feine Raten perpflichtungen nicht 
einlöſen kann. e 
dann, welche ihre Raten. bezahlen, und wie 
kaufen infolgedeſſen 


Die angeführten Zahlen geben nicht nur über 
den Umfang des Ratenhandels Aufſchluß, ſondern 
zugleich auch über die Größe des Riſitos, mit dem 
n in Polen arbeitet. Wenn man dabei 

eldknappheit berückſichtigt, die kleinen 
Ratenſummen, die die Handelsunkoſten erhöhen, 
die Unterhaltung einer 1 von Agenten 
und Inkaſſenten, jo muß einem klar werden, wie 
teuer eigentlich der Einkauf auf Teilzahlungen 
ſein * : SE r 
Als Beiſpiel wollen wir den Ratenverkauf der 
polniſchen Prämienpapiere n Oefters 
iſt in Zeit ngeangeigen zu leſen, daß für „nur 
285 Zloty“ eine Obligation der Prämien und 
eine Obligation der Dollaranleihe auf Monats» 
teilzahlungen von 15 Zloty zu haben ſind. Der 


überhaupt au ien Salen 


- a a rr eee 


Bei Europas Blumenlieferanten. 


Die Roſenkönige von Aalsmeer. — Alpen⸗ 
rojen 3 Meter unter dem Meeresipiegell 


— Geſundheitszertifikate für Export⸗ 
blumen. — Stille Börje. — Elektriſche 
ionen. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 

(Nachdruck verboten.) 

Dr. O. Str. Aalsmeer (Holland), Ende März. 
Es will hier draußen in Aalsmeer noch immer 
nicht recht ap werden. Denn dieſer Winter 
mit ſeiner Fülle von Schnee und ſeinen zähen 
Froſttemperaturen läßt ſich nicht von den erſten 
u 3 Ozean her þer- 
überſtreichen, wegſcheuchen, aber drinnen in den 
rieſigen Glashäuſern herrſchte ſchon Frühling 
und Sommer, blühte und duftete es in einer 
er tropiſch erſcheinenden Wärme, während 
noch nebenan auf den Kanälen die Jugend dem 
Eislaufſport huldigte u ó 

Aber ich muß wohl erft vorſtellen, nicht wahr? 

Geſtatten — A 5 FA Drei Meter 5 
dem Meeresſpiegel eine Stadt mit unzähligen 
kleinen Särtnerhäuschen und großartigen Glas- 
paläſten, Tauſende und Abertauſende von Gär⸗ 
ten, als künſtliche und natürliche Inſel T Aale 
Graben und Sümpfen gelegen — das iſt Aals⸗ 
meer! ng 

Die drei Meter unter dem Meeresipiegel 
find, jo abſurd dies auch klingen mag, als „Höhen: 
bezeichnung“ zu verſtehen, denn Diele größte und 
jeit kurzem auch bedeutendſte Gärtnerſtadt 
Europas liegt gleich vielen anderen Orten 
der Niederlande unter dem Normalſpiegel der 
Nordſee, und zwar am Zugang zum ſogenannten 
Haarlemer Meer. e 

Das Seltſamſte aber iſt: die Einwohner von 
Aalsmeer, jamt und ſonders Gartenbauer, 
Gartenarchitekten und Topfpflanzen⸗ ſowie 
Roſenſtrauchfabrikanten, diefe Leute haben es 
durch unermüdlichen Fleiß und Erfaſſung aller 
nur erdenklichen, modernen Hilfsmittel auf dem 
Gebiete der Garten: und Treibhaustechnit ver⸗ 
ſtanden, trotz des rauhen, holländiſchen Klimas 


18% Millionen Mark Rofen exportiert, 


ein Blumenparadies zu ſchaffen, wie es in ſolcher 
Ausdehnung von Europa noch nie gelehen wurde, 

Wollen Sie ein paar Zahlen hören? 

Von hier wurden allein im letzten Jahr find 
as ſin 
mehr als 55 Millionen Stück ver kaufte 
Roſen, die mit dem Flugzeug, mit der Bahn 
und mit dem Frachtauko noch im friſchen Zu⸗ 
ſtande in alle erdenklichen Gegenden gebracht 
wurden, vor allem natürlich nach Frankreich, Bel⸗ 
gen und Deutſchland, dann na on, in die 
Schweiz, nach den ſtandinavi en Ländern und 
ſelbſt weit nach dem Balkan hinunter. 

Morgens um neun Uhr werden die Roſenſtöcke 
beſchnitten, eine Stunde ſpäter im prächtigen 
Bau der „Blumenbörſe“ von Aalsmeer an die 

erren roßexporteure abge eht, eine Halbe 

tunde darauf entweder im Flugzeug oder im 
D⸗Zuggüterwagen verladen, um — wenn der 
ag durch die Luft erfolgt — bereits gegen 
drei Uhr nachmittags in den Luxusblumen⸗ 
geſchäften Londons, Berlins oder Paris die Be⸗ 
wunderung der Vorübergehenden zu erwecken. 

Das iſt das Tempo unſerer Zeit! 

Aber nicht die Roſen allein, von denen es hier 
die ſeltenſten Zuczt haß und geradezu 1 0 0 
liche Abarten gibt, haben den Ruhm und das 
— Aalsmeers begründet. Denn eine be⸗ 
I ere Spezialität, von Auſtralien ebenſo ge- 
ucht wie von Amerika, bilden die in grotesken 
und bizarren Formen geknechteten F werg: 
bäume und Hecken, die nach dem Willen der 
unermüdlichen Gärtner oft die Geſtalt von 
Kronen, Urnen, Böcken, Hunden und Vögeln an⸗ 
3 ar» müſſen. Das alles find zum Teil ſünd⸗ 
haft teure Gewächſe, die zwanzig, dreißig und 
auch hunder t Jahre brauchen, bis ſie richtig 
„ausgewachſen“ find, um dann in irgend einen 
amerikaniſchen Milliardärspark verpflanzt zu 
werden. Verſteht 16, daß Hollywood fü 
derlei Luxusprodukte beſonders eifriger Ab⸗ 
nehmer iſt. Die Leute von Aalsmeer tragen ſich 
ſchon mit dem Gedanken, in Hollywood eine 
eigene Expositur zu errichten. Aber finden Sie 
es nicht ſonderbar, daß man im 1 
E maea Gewächſe aus dem nebligen Holland 

ezieht? 


Allerdings beſitzen die Gärtner von Aalsmeer 
eine eigene, roje Einkaufsorganiſation, um in 
vorteilhafter eije die erforderlichen Geräte, den 
notwen igen Dünger, die in die Millionen gez 
enden Blumentöpfe, die Brennſtoffe ſowie das 

las zu beſchaffen. 4 

Ich bin nicht für Zahlen, aber in dieſem Falle 
ſagen ſie mehr als alle Worte: 1928 wurden 
nur zwei Millionen e und bloß 10% 
Millionen Kilogramm Kohle oder Koks zur Be⸗ 
heigung der Glashäuſer verbraucht. Es beſteht 
alſo hier eine richtige Induſtrie zur Erzeugung 
von Blumen. i 

Hunderterlei, nein tauſend Arten von Blumen 
werden hier gezüchtet, gekreuzt, mit allen Schi⸗ 
tanen modernſter Gartenbautechnik weiter ent- 
wickelt, vor allem die holländiſchen National⸗ 
blumen, die Tulpen und Narziſſen, dann Lev- 
koyen, Dahlien, Pelargonien und beſonders 
Alpenveilchen, von den verſchiedenen Begonien, 
ze zalien und — Palmen gar nicht zu 
reden. 

Winter und Sommer, Frühling und Herbſt 
wird ununterbrochen „geerntet“. Die Jahres⸗ 
. ſpielen in der ſchwülen Treibhausluft der 

lashäuſer von Aalsmeer keine Rolle. 

Die Blumen blühen zu jeder Zeit, vor allem 
natürlich nach dem Weltbedarf. Die Win⸗ 
ter monate find ag ee die „ſtärkſten“. Da 
konzentriert ſich der Blumenhunger ganz Euro- 
pas auf Aalsmeer, ſelbſt an die Riviera, nach 
Cannes, Nizza und Monte Carlo müſſen ſeit dem 
Kriege alljährlich große Blumenſendungen diri⸗ 

iert werden, obgleich die Blumenzüchter an der 

zurküſte auch nicht faul ſind. Aber was macht 
es ſchon einer amerikaniſchen Millionärstochter, 
wenn die „Aufmachung“ ihres Lieblingsautos 
beim großen Blumenkorſo in Cannes den Pappen- 
ſtiel von 30 000 Holländiigen Gulden oder 50 000 
Goldmark koſtet?! Wenn fie nur den »Erſten 
Preis“ erhält, wenn ſie nur die anderen, be⸗ 


ausſtechen kann — alles übrige ſpielt keine 
Rolle. Und auf die Erzeugung von Luxus⸗ 
blumen, deren Preis keine Rolle ſpielen darf, 
55 mon es natürlich in Aalsmeer beſonders ab- 
geſehen 


3 aber die lieben Freundinnen aus U. S. A. 


Eine Miß Ruth C. aus Neuyork, dic Zeit 
Beauſoleil bei Monte Carlo hatte kürzlich eine 
Waggonladung einer beſonders 
raren Roſenart in Auftrag gegeben, um in 
Nizza damit Furore zu machen. Der Spaß hat 
ſie ein Vermögen gekoſtet .. 

In dieſem Winter durften die Leute von Aals⸗ 
meer beſonders zufrieden ſein. Den Kollegen in 
Südfrankreich und Italien ſind wegen der ab⸗ 
normen Kälte der letzten Wochen die meiſten 
Sprößlinge erfroren. In Aalsmeer müſſen da⸗ 
her die Blumen im Akkord knoſpen und blühen. 
` Aalsmeer hat in der „Cooperatieve Tuinbouw 
Aankoop⸗Vereeniging“ nie: .A. V.) ſeine be⸗ 
ſondere mg A Mi S hati und wirtſchaftliche 
Organiſation. Die C. T. A. V. baut 3 
ſie betreibt jetzt ſogar eine vollſtändig eingerich⸗ 
tete „Zimmerfabrik“, ſie liefert die Heizungs⸗ 
apparate und regelt die Verſorgung mit Brenn⸗ 
material. Aalsmeer weiſt ferner zwei große 
Gartenbauvereine auf, die „Centrale Aalsmeer⸗ 
ſche Beiling“ (C. A. V) und „Blumenluſt“. 
Ferner gibt es dort einen Kontrolleur, der ge⸗ 
nau zu unterſuchen hat, ob die für die Ausfuhr 
beſtimmten Pflanzen und Produkte auch wirklich 
tadellos und geſund ſind. Deshalb werden 
für ſämtliche zum Export gelangen⸗ 
den Blumen beſondere Geſundheits⸗ 
zertifikate ausgeſtellt. À 

Es gibt zwei „Blumenbörſen“ in Aalsmeer, die 
im Gegenſatz zu anderen Börſen, bei denen es 
bekanntlich recht lärmend 
faſt feierlich verlaufen. 

Jeder Börſenbeſucher hat ſelbſtverſtändlich 
femen beſtimmten „Stammplatz. Ueber dem 

uktionsſtand, gegenüber den Tribünen, befindet 
ſich der 8 „Verkaufsapparat“, der aus 
einem großen Zifferblatt be 1 auf dem ähn⸗ 
lich wie bei einer Uhr die Zahlen 1— 100 notiert 
find. Die erſten zehn Ziffern weiſen eine neuer⸗ 
liche Unterteilung auf. nnerhalb der großen 
Scheibe befindet ſich noch ein Quadrat, das einem 
beſonderen Zwecke dient. Davon ſoll noch ge⸗ 
ſprochen werden. i 

Die Handwagen, auf denen fih die zum Ber- 
kauf gelangenden Produkte befinden, werden 
nacheinander vor die Sitzplätze der Börſenbeſucher 


Wie viel H ſind es 


zuzugehen pflegt, ruhig, 


aer en EN e T e. 


" wie gejagt, 80 


f 


Inſolvenz 


Poſener Tageblatt + 


akt zahlt aljo 19 Monatsraten zu 15 Zloty 


ür ein Stück Dollar⸗ und ein Stück Prämien- 
anleihe, deren Preis nach dem 8 
Börsenkurs 05 Zloty bes 


nn iie 
trägt. Den Ueberſchuß von 80 Zloty bezahlt man 
aljo für die Bequemlichkeit monatlicher Ab⸗ 
zahlung. 

ie viel beträgt dies De entual? Der Kredit 
ür 19 Monatsraten iſt g Abedini mit einem 

usleihen der Summe von 205 Zloty auf 9% 
Monate. Von dieſer Summe Er der Käufer 

Zloty, das find 50 Prozent jährlich. 

u bemerken iſt, daß hier ein 1 fr den Vers 
äufer er oſſen ift, da jih die Pas 
iere bis zur völligen Abzahlung der Raten in 
feine: and befinden. Der ganze Abſchluß 
icht aljo wie ein Kreditgeſchäft aus, i ſt jedo 
ohne 1 Riſiko. Trotzdem koſtet der 
Kredit 30 Prozent em ift Wenn dies öffent⸗ 
liche Banken bei einem riſikofreien Gef art tun, 
welchen Prozentſatz nehmen dann Handelsjirmen, 
deren Riſiko beim Verkauf von ren, die der 
Käufer pea in die Hand bekommt und mit deſſen 

mmerhin gerechnet werden muß? 
ie Verbreitung des Ratenhandels in Polen 
iſt in erſter Linie der a zuzu⸗ 
ſchreiben. Die breiten Maſſen der Bevölkerung 
verfügen über ein jo geringes Einkom⸗ 
men, daß ſie oft die notwendigſten Dinge, deren 
Preis etwas höher iſt, nur auf Teilzahlungen er⸗ 
werben können. In vielen Fällen befindet — 
der Konſument in einer Zwangslage. Er hat 
einfach keine Wahl zwiſchen bar und N N 
So ijt er aljo gezwungen, das „ ıltat 
des Verkäufers anzunehmen. Hier ſteckt der Keim 
zur Erſcheinung des Wuchers, der im Ratenhandel 
srobgezogen wird. 

In Ländern von höherer Wirtſchaftskultur hat 
der Teilzahlungshandel ſeine guten Seiten 
in Polen wird er zur Gefahr. Damit der 
Ratenhandel wirtſchaftlich 5 iſt, dazu 
ſind folgende Momente nötig: billiges Ge 1%, 
verringertes Be ein höherer Sorot, 
eine höhere kaufmänniſche Moral, eine höhere 
Zahlungsmoral der Kun nt und eine allges 
meine Kultur, die das leicht ingige Aufnehmen 
von Schulden und eventuelle i 
pun eindämmt. 

Aus dem Geſagten ergibt ſich, daß man in Polen 
— — raſch dem weiteren Ausbau des Teil⸗ 

hlungshandels einen Riegel vorſchie⸗ 

en müßte, bevor er durch entſpre 
Fa Erfaſſung auf ein gejünderes N 

Ut wird. 

Dieſe Rechtsnormen müßten jo konſtruiert fein, 
daß eine Verbreitung des Ratenhandels — 5 
erſchwert als erleichtert wird. Dies müßte 


ebergriffe von 


ende ge⸗ 
eau ge⸗ 


und raſch verbrauchbaren 


vor allem auf den 3 1 leicht 
aren der Fall ſein. 

Ferner müßte der Ratenſchuldner vor Wucher 
bewahrt werden, und zwar in der Weiſe, daß 
ein prozentualer Maximalunterſchied mac 
Barverkaufs⸗ und Ratenverfaufspreis feſtgeſtellt 
wird. Dieſe Aufgabe könnten kaufmänniſche Drgas 
niſationen auf ii nehmen, die auch eine ent- 
iprehende Kontrolle ausüben müßten. 

Als drittes müßte eine Verteuerung seg Ab⸗ 
ſchaffung der Vermittlun een Detailhändler 
und Konſumenten durch Agenten vermieden wer⸗ 
den. Schließlich müßten auch manche Waren vom 
Ratenhandel ausgeſchloſſen und die Zah⸗ 
lungstermine verkürzt werden. 

us dem Geſagten ergibt ſich der 85 J daß 

eine Regelung des Teilzahlungshandels in Polen 

u den wichtigſten Problemen der näch⸗ 
en Zeit gehört. 


Worüber die polniſche Breite ſchreibl. 


Qn Polen kaun man 


nicht leben“. — Europa mit Anterbilanz. 


Preſſe kleinigkeiten. 


Viel Klagen lieſt man in den polniſchen Blät⸗ 
tern über vorzeitiges 1 von Staats⸗ 
angeſtellten, die mg nur, gm Arbeitsfeld ent: 

en, den Staatsſchatz belaſten, ſondern felb 

ich das verringerte Ruhegehalt, das fie bes 
ziehen, — ee z ind, eg va i 

or kurzem veröffentlichte der uſtrowan 
Kurjer Cobzienng- — Teſtament — ſol er 


nfionierten Beamten, des ehemaligen galizis 
f Statthaltereirates Traajtows 
i. Es lautet: 


„Im eigenen Vaterlande kann man nicht leben. 
Das tut über di 


ttige * an 
od möge diejenigen zur Beſinnung 
bringen, die ausgedienten polniſchen Angeſtellten 


und den hinterlaſſenen Witwen und Waiſen ein 


Schweſter Dr. Br. Jözefc bitte mich 

3 r SR ! 18 > 

Meine Habſeligkeiten, die in einem einzigen 
meiner 


ſt Korb zuſammengel , Dererbe 


t ich 

rau. In vier unbemalten Brettern e ich 
eſtattet werden. L. Trzaſkowſki, Statthalterei⸗ 
rat im Nuheſtande.“ 

Diefes Teſtament verfieht der „Kurjer Eos 
dzienny“ mit folgendem Kommentar: y 

iel Schmerz und Bitternis muß ſich in dieſem 

ann . gr, bevor er mit zittern« 
der Hand m Worte 16 eb, und über en Ber: 
mögen, dds „in einem einzigen Korb niedergelegt 
iſt“ verfügte. 


Für den Staat iſt dieſes Teſtament ein ſchwe⸗ | 


rer Vorwurf. Man hat hier einen muſtergülti⸗ 
gen Beamten und tüchtigen Fachmann feinem 

rbeitsfeld 2 obwohl er 16, „ Leib 
und Seele nach e iſt er im 


Gleichzeitig ruft ein Beamter in die herrſchende 
Stille hinein die Menge der angebotenen Blumen 
owie den Namen des Züchters. Im gleichen 

ugenblick tritt oben an der Wand gerade über 
dem Kopfe des Auktionators der elektriſche 
Apparat in Tätigkeit, der jegliches laute Feil⸗ 
ſchen e macht. Der Zeiger bewegt fih 
nämlich wie auf einer Uhr von der Ziffer 1 anges 
angen langjam im Kreiſe weiter. Sobald der 

eiger nun die Ziffer erreicht, welche den Betrag 
n Cents bezlehungsweiſe in Gulden angibt, den 
einer der Börſenbeſucher anlegen will, fo 
braucht der Kaufluſtige nur auf einen Knopf, 
der fig neben jedem befindet, zu drüden, um 
den Apparat zum Stehen zu bringen. Sobald 
aber der Zeiger in poue Bewegung innehält, ers 
ſcheint in roter Be Arte auf dem vorhin ers 
wähnten, geheimnisvollen Quadrat in der Mitte 
des ifferblattes die Sitznummer des 
äufers. Der Auktionator ſtellt den Kauf⸗ 
. fet — ſchon rollt ein neuer Wagen 
ran 


3 


— 4 


— — 


Hokuspokus. 


] Ein Wald von 
Waden aller Dide ſtand überm Pflaſter. Tram- 
bahnen quietſchten vorbei. Autoinſaſſen, wie vom 
Konditor in den Sitz gegoſſen, fegten ſtinkend vora 
über. Ich ſtierte ſtraßüber auf den Eingang eines 
Schnapsladens. Sah viele Leute hineingehen. Nur 
mich nicht. Da überkam mich plötzlich die große 
Seekrankheit der Seele. Ich ſchrie nach Primi» 
tivität, nach Natur, nach Reinheit, wie es der 
moderne Menſch in ſolcher Lebenslage zu tun ge⸗ 
lernt hat, und ich fühle im lodernden Proteſt die 
brutalen, reformierenden Kräfte eines Rieſen⸗ 
ringers in mir, der es mit dem Erdball aufzu⸗ 
nehmen gewillt war. Sollten dieſe Kräfte wieder 
nutzlos zerrinnen? Wie, wenn jetzt plötzlich durch 
einen Zauberſpruch alle Dinge dahin zurückkehrten, 


ſchweres Unrecht erweiſen. einen n verbittert geſto 
Beule Dr. St. Trzaſkowſki und meine 2 7 $ 
gerollt. Nicht ſelten begnügt man ſich damit, nur wo fie Hergelommen, wenn zufommenfiele, was 
tin Muſterezemplar vorzuzeigen. die verfluchte Ziviliſation aufgebaut, wenn alles 


zur Natur zurückkehrte juſt in dieſem Augenblick, 
um halb drei Uhr nachmittags? 
rer ware !? 


Mit einem Schlage ſchoſſen die Scheiben aus 
den Elektriſchen, die Holzwände ſchoben ſich zu 
Brettern zuſammen, die nach allen Windrichtungen 
ſauſten, den anderen Bretterbrüdern zu, denen ſie 
entriſſen, bis ſie vereint als ſtolzer Baum wieder 
irgendwo im Walde ſtanden, ſtählerne Räder tropf⸗ 
ten in die Schienen und liefen in ihnen und mit 
ihnen davon, feierten Hochzeit mit fernen Eiſen⸗ 
ergen und torkelten lebhaft angeſäuſelt zurück in 
die Tiefe der Verge. Die Steine der Häuſer fin⸗ 
gen an zu wandern, fernen Abhängen zu, davon 
man ſie abgepolkt, zwiſchen den leeren Fenſter⸗ 
ie Di heraus. Die Treppen 
gingen über ſich lebſt hinunter. Aus den Läden 
brachen die Zigarren aus, um ihren Tabakwurzeln 
uzueilen, in den Metzgerläden ſprangen die 
Hammelbierbel von den Hafen und ſuchten in der 


ganzen Stadt nach den übrigen Dreivierteln. 
Himmel! Auch die Kleider fielen! Fiſchbein 
ſchwamm gu Bann Wolle frau ſich ge⸗ 
Bebe! N 
€ 


e 

Die Geiſter, die ich rief, ich wurde ſie nicht mehr 
los. Die große Rückkehr hatte auch das Menſchen⸗ 
geſchlecht erfaßt. Jeder Menſch ſchlüpfte in ſeinen 
Vater, der in ſeinen Großvater, der in ſeinen 
Urgroßvater. Immer weiter, immer ſchneller. 
Ich taumelte. Denn nun ſtand der letzte Urahne 
vor mir und fletſchte die Zähne. 

„Menſch!“ rief da plötzlich jemand und ſchlug 
mich auf die Schulter. Es war mein Gönner, mein 
Mäcen, der mich ihon Eit Jahren jedes Jahr ein- 
mal berühmt machen will. „Was haben Sie denn? 
An was dachten Sie denn!“ f 

„Ich dachte, entgegnete ich ſtrahlend, „ſoeben, 
als ich Sie jah, an den Uraffen.“ 

Im nächſten Augenblick war er verſchwunden. 
Ich habe ihn ſeitdem nicht mehr wiedergeſehen. — 
Verdammter „Hokuspokus“! 


Es mehren die leiſen und lauten Stimmen, 
die da verkünden wollen, daß es in Polen wirt⸗ 
ſchaftlich abwärts geht. Das wäre troſtlos, 

ch nicht ein Tröſter findet. Doch er hat 

ſich gefunden. Es iſt der „Czas“, un 
meint, daß nicht nur Polen, ſondern ganz 
Europa — jogar Deutſchland — im Zeichen 
des Defizits ſteht. Seine e Aus⸗ 
hrungen beginnt das erwähnte Blatt mit einer 
urzen Charakteriſtit der Wirtſchafts⸗ 
lage in den größeren europäiſchen Staaten, und 
zieht daraus folgende Nutzanwendung auf Polen: 


„Wozu Beijpiele häufen? Ganz Europa iſt 
in Unterbilan ies foll zwar kein Troſt 
r. uns fein, es ſoll uns aber vor übers 
riebenem Peſſimismus in der Be⸗ 
urteilung unſerer Lage zurückhalten. Wir 
Br aus einem Grunde ſchlimmer daran, als 
ie anderen, denn außer verſchiedenen gemein: 
jamen Schwlerigkeiten, beſteht bei uns auch noch 
s ernſte Problem der Ueber völkerung, 
19 daß wir mit eigener Kraft nicht werden 
fen können. Die Emigration nach Amerika 
iſt unterbunden, und onien be⸗ 
zen wir nicht. Auch der Vorrat an zur 
gene beſtimmtem Boden wird 
ald er 17 Nai Es muß alſo unbedingt na 
einem fluß für Menſchen material 
geſorgt werden. Die Sache iſt ſchwierig, 
aber durchaus nicht Nr 0 3, fie ver: 
langt nur weitgehende Vorbereitun- 
gen und große Kapitalien. Wenn wir imſtande 
en, eine n n Auswanderung zu 
chaffen, würden die Zuſtände auf dem Lande 
ald eine e erfahren, und auch 
die Paſſivität der andelsbilanz 
würde aufhören, bedrohlich zu erſcheinen. 
Schließen wir nicht die Augen, wenn wir auf die 
negativen Seiten unſeres Wirtſchaftslebens 
blicken, aber erliegen wir auch nicht der Ber- 
jat lung, aus der nur Gleichgültig⸗ 
eit entſpringt. Wir 6 1 17 denſelben wirt- 
falan Gejegen, wie das übrige Europa, und 
wir kämpfen mit denſelben Schwierigkeiten, wie 
ee 1 ie — a ar Koss 
n fogar mehr und no rößere 
Feral Doch, das wird ſich ausgleigen 
lajien, wenn alle mit Hand anlegen. 
Der „Czas“ empfiehlt aljo in gewiſſem Sinne 
die vom „Iluſtrowany Kurjer“ verſchriene Mes 
ode des gemeinjamen Herumklim⸗ 
perns auf dem Staats klavier. 


och immer wimmelt es in der je Sm 
me: 

ie 

füh 


eigene Ko 


NT 


2 


N 
Preſſe von Betrachtungen über die letzte 

= ion und die Ausſichten für die Zukunft. 
ter der Sanierung hat eine deutlich Is 
pi Der „Kurjer Poranny“ 
„daran zu erinnern, daß 
es ei mſturz gegeben habe. 
Die eg ſcheinen alfo denjenigen vor dem 
Mai 1926 fo zu gleichen, daß man den eh 
. — vergeſſen dat. Und das bereits nach dre 


Der „Glos Prawdy“ droht der Sejmoppoſition, 
daß, „falls fie fih den * des Reg ar 5 
blocks nicht fügen wird, die polniſche Staats» 
raiſon über jedes Hindernis hinweg zur Tages⸗ 
ordnung übergehen würde.“ Damit ſcheint ein 
Staatsſtreich angedroht zu ſein, von dem ſeit 
Juli vergangenen Jahres immer wieder ges 

felt wird. i 


mun 
Eine letzte Rettung in der traurigen Lage 
ſteht das konſervative Slope Wilenftie“ ee 


daß „Marſchall Pilſudſti für uns alle 
denkt“. In gmi em Sinne ijt das eine Bes 
leidigung für Marſchall Pilſudſti und auch Be 
uns, denn wir müſſen leider zuſehen, wie die 
Lage immer komplizierter wird. 

Der „Il. Kurjer Codz“ nimmt in letzter 
Zeit der ee ee beſonders eifri 
an. In letzter Zeit N in dieſem Blatte — 
mehrere Angriffe gegen die no in 
Sachen der Steuern und der Zolljäße er- 
451 Ein ere Zuſtand vermehrt nur die 

ngewißheit der nächſten Zukunft, die ohne- 
hin ihon in Induſtrie und Handel herrſcht. 


Der ſozialiſtiſche „Naprzod“ ſtellt Betrachtungen 
über das De Pilnie der ng und 2. Ne. 
Aae e zur . an. Der 

nſicht dieſes Blattes nach hat es die Regierung 
mit einer Verfaſſungsänderung gar 
nicht ſo eil ig falls fie den Gejm aufg den 
hat, und der Regierungsblock wiederum beſitze 
nicht foviel Einfluß, daß er von der Regies 
rung erzwingen könnte, dem Sejm die Möglich⸗ 
keit zu geben, ſich mit dem neuen Verfaſſungs⸗ 


maxing. entwurf des Regierungsblockes zu beſchäftigen. 


diejer gern. 


Die „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt die zuletzt 
erlittenen Schlappen des Regierungsblockes im 
Gejm der Unbeholfenheit der Führer und der 
fatalen Wahl der beteiligten Perſonen zu. 


erſonaländerungen in der Regie- 
zung, und gleichzeitig macht man fie für 
Verbreitung falſcher Nachrichten haftbar. Die 
Preſſe iſt gezwungen, ihre Nachrichten aus Kaffee⸗ 
äuſern zu holen, und wenn fe vorſichtig 
ein will, muß ſie alles mit Vorbehalt und 
in Form von Gerüchten wiedergeben. 

Der „Nobotnik“ ſchreibt in einer Polemik mit 
dem „Przeglad Wieczorny“ über die Niederlage 
des Miniters Zalefti in Genf folgende Mei- 
nung nieder: 

„Wir behaupten und werden auch weiterhin 
behaupten, aß Polen auf dem Genfer Terrain 
niemals einen dauernden diplomatiſchen Sieg 
erringen wird, bevor es nicht die inder⸗ 
Pal hh, e in wirklich demokrati⸗ 
chem Geiſte löſt. Augenblickliche „Erfolge“ 
et P alai nur die eigentliche Sach⸗ 

a g e.“ 


Bedeutendere Tagungen Í 
und Nongreſſe während der 


Landesausſtellung. 


Auch für die deutſchen Bevölkerungskreiſe 
unſerer Stadt dürfte es von Intereſſe fein u er- 
fahren, welche Tagungen und Kongreſſe f r bie 
Zeit der Landesausſtellung in Poſen abgehalten 
werden ſollen. Wird ja doch für viefe Tage 
nach Zimmern eine bedeutend größere Nachfrage 
ſein und auch der Betrieb in der Stadt ſich ſtei⸗ 

Nachſtehend geben wir alſo zur Infor⸗ 
mation unjerer Leſer diejenigen Tagungen an, 
welche eine Teilnehmerzahl von über 1000 Per⸗ 
ſonen aufweiſen dürften. Es find dies: 

18. bis 22. Mai: Allſlawiſcher Kongreß der 
Sängervereine mit etwa 15 000 Teilnehmern. 

29. Juni bis 1. Juli: Allſlawiſcher Kongreß der 
Sokol⸗Vereine mit etwa 25 000 Teilnehmern. 

22. bis 24. Juni: Tagung der Vereinigten 
Schützengilden mit ca. 1500 Perſonen. 

22. bis 28. Juni: Allgemeine Tagung der In⸗ 
genieure und Techniker mit ca. 1000 Perſonen. 

4. bis 8. September: Allgemeine Tagung der 

olniſchen Jugendverbände mit ca. 10 Ber: 


onen. 

8. bis 11. Juli: Allſlawiſche Tagung der Bolts- 
ſchullehrer mit ca. 2000 Perſonen. 

15. bis 16. Auguſt: Tagung der Verbände 
junger Polinnen mit ca. 5000 Beteiligten. 

An unbeſtimmtem Datum: Tagung der 
en en Handwerkerverbände mit etwa 15 000 
eilnehmern. 

26. bis 28. Juli: Tagung der Haller: Ber- 
bände mit etwa 2000 1 

4. bis 9% September: . 
Euchariſtiſcher Kongreß, mit etwa 10000 ils 
3 "eig, geiſtlichen Perſonen. 

An noch unbeſtimmtem Datum: Allge⸗ 
mich polniſche Aerztetagung mit ca. 1500 Per- 
onen. 

15. bis 28. Juli: Kongreß der Jungpolniſchen 
Mannſchaften e 97 b K 15 000 der 
nehmern, vornehmlich Vugendliche im ſchulpflich⸗ 
tigen Alter. g 

18. bis 16. Juni: Tagung der es Feuer⸗ 
wehren, mit etwa 10 eilnehmern. 

Am 1. Juni, am 8. Juni und am 5. Juli: Aus- 
flüge der Polen aus Amerika mit insgelamt 
5000 Teilnehmern. 


12. bis 15. September: Tagung der polniſchen 
Kaufmannſchaft, nit etwa 23000 Teilnehmern. 
ie Auguſt oder September: Tagung der pol 
ni 
teil 


er Genoſſenſchaftsverbände mit ca. 2000 Bes 
gten. 


A $ der polni 
Pein unb hes A d 25 
onen. 


Als Beſonderheit wäre noch zu er 
nen, daß in der Zeit vom 29. Juni Bis 
1. Juli eine u Raten der potail eu 
Taubſtummen ſtattfindet, zu 700 ber 
jonen angemeldet find, 


Ärztlich empfohlen | 
zum Schutz gegen 
Halsentzündung 
Erkältung und 
Grippe. 
Panſlavin - Pastillen entfalten 
gegen Änsteckungskrankheiten 


eine spezifische Wirkung 
Erhältlich in Apotheken, 


Sonntag, T. April 1929 
Aus Stadt und Land, 


Poſen, den 6. April. 


Den Leib können ſie töten, aber nicht die 
Seele. 


Unfer Gegenüber. 


Wir haben leider ein Gegenüber. Ich fage 
„leider“, denn wenn dieſes Gegenüber nicht wäre, 
hätten wir noch die ſchöne Ausſicht. Aber manch⸗ 
mal iſt es ganz intereſſant, ein Gegenüber zu 
haben, beſonders wenn man mit Mädi und Bubi 
allein zu Hauſe iſt. Eines Sonntags abends war 
dies der Fall. Schon nachmittags hatten wir 
feſtgeſtellt, daß drüben im unteriten Stock Güfte 
erwartet wurden. (Man kann dieſen Stock am 
beſten beobachten, da die lieben Leutchen im 
Wohnzimmer alles, nur keine Gardinen haben.) 
Wir bemerkten alſo, daß eine ältere Dame, an⸗ 

ſcheinend die Hausfrau, mit dem Mädchen feit 
3 Uhr damit beſchäftigt war, den Tiſch zu decken. 
Gegen 7 Uhr war dieſes wichtige Geſchäft bes 
endet. Die Tafel ſtrahlte in Weiß, Silber und 
Kriſtall, und wir konnten ſelbſt mit Hilfe des 
Opernglaſes auf dem blendend reinen Tiſchtuch 
nur zwei winzige Flecke entdecken. Wir waren 


Moſener Tageblatt 


Gemeinſame Taufe von 7 Kindern. 


Zweite Beilage zu Nr. 80 


die Anwendung von Kali. Der wichtigſte Nah- 
rungsſtoff ijt Phosphorſäure. Sehr geeignet zur 
Steigerung des rtrages ijt Thomasmehl. 
Empfehlenswert iſt die Verteilung des Dün⸗ 
gungsſtoffes auf vier Male im 7 5 Die orga⸗ 
niſche Düngung empfiehlt ſich ſehr, da ſie Bak⸗ 
terien in den Teich bringt, die für die Fiſche von 
Bedeutung find. In zweiter Linie ſteht die Füt⸗ 
terung. Eine Zuſatzfütterung empfiehlt ſich vom 
Mai aus in Geſtalk von Fleiſchmehl, Blutmehl, 
Lupine, Mais und Kartoffeln. Eine tägliche 
a iſt am beſten. Der Vortragende 
unterzog dann die einzelnen Futtermittel einer 
Prüfung auf ihren Nahrungswert. Vor der 
Vetwendung ſchlechten Fleiſch⸗ oder Blutmehls 
iſt ſehr zu warnen. Zu warnen iſt ferner vor 
allzu großer Belegung der Teiche mit jungen 
Karpfen, das richtet ſich vor allen Dingen nach 
der Menge des vorhandenen Grundfutters. Na⸗ 
mentlich iſt die Zuverläſſigkeit des Bettiebslei⸗ 
ters, meiſtens des, Gärtners, für die Rentabili⸗ 
tät der Hp eh von Bedeutung Zum 
Schluſſe beſprach der Vortragende die verſchie⸗ 
denen Krankheiten, von denen die Karpfen be⸗ 
fallen werden, die Trockenkrankheit, die Egel- 
krankheit, a e, Kiemenertrankungen. Ein Bei- 
jag von Schleien in den Karpfenteich ijt zu 
empfehlen, vor dem von Karauſchen dagegen zu 
warnen. Bevor man Karpfen in den Teſch 
bringt, empfiehlt ſich eine gründliche Reinigung 
D Aegtalt. 


jedoch einſtimmig der Meinung, daß es abgefallene Fu der Dor aufn von . bei Berlin wurden am Donnerstag die ſieben füngſten dur 


; 3 inder des Kaufmanns Herzſtell ſummariſch getauft. Bei dem jüngiten Kinde war Reichs- Der Vortrag erntete lebhaften Beifall und zei⸗ 
„ = 2 enthielt präjident von Hindenburg ae — Unſer Bild zeigt die glückliche Familie. tigte eine längere Ausſprache. j hb. 


ungefähr 20 Gedecke. Mädi und Bubi kletterten ü y ] x2 ⁵³-mf; d87ʒ].. ER LEEREN EVTL ESASEN A $ 1 


mit ihren Schnitten aufs Fenſterbrett, um beſſer lichten jedoch die] Daß ein derart großer Apparat eine Er⸗ 
beobachten zu können. Sie drückten fih ihre Näs- e aner A a IR g des Cint rg es notwen⸗ Iſt dein Kind roh? 
di € 


chen an den Scheiben platt und warteten auf die euererflärung befreit dig machk, ift ſelbſtverſtändlich; doch find die ; 
Gäjte. Bei jedem ankommenden Gefährt, fei es die ee ien Perſonen, 9 e Preiſe gegen dle ſonſtigen Aufführungen nicht 2 (Nachdruck unterſagt.) 
nun Auto, Droſchke oder ſonſt ein Klapperwagen, kommen ſtammt: 10 aus Immobilien, welche | verdoppelt, ſondern nur um etwa % erhöht 5 Roh iſt ein Kind z. B. wenn es Luft am ger⸗ 
ſchrie Bubi: „Sie kommen!“ Aber fie kamen 30 Hektar nicht Überſchreiten? b) aus einem Han⸗ beide Teile. 20, 15, 12, 10, 6, 3 Zloty). e parin hat, eine junge Pflanze zerſchlägt oder ein 
nicht. Es wurde ſpät und immer ſpäter. Ich delsunternehmen 4. und 5. Kategorie, ſowie auch ie 

wollte die beiden ſchon ins Bett teden, doch fie 3. Kategorie in Ortſchaften 3. und 4. Klaſſe; 


i i der einem 
bettelten jo ſeht: „Nur noch einen Augenblick c) aus einem Induſtrieunternehmen o 
i in A „Handwerksbetrieb der 8. Kategorie oder Unters 
fünf Minuten. Sie kommen doch gleich.“ Eine e die grundſätzlich von der Gewerbe⸗ 


halbe Stunde verging. Da kamen „fie“. Die ſteuer befreit find: d) aus Wohnhäuſern, die aus 
erſte und pünktlichſte war ein ältliches Fräulein —ç ia ei er Sein beheben, Alle diefe 
mit einem rieſigen Pelzkragen. (Man bedenke: genannten Berlonen müſſen jedoch ein Steuer⸗ 
es hat doch geſchneit.) Allmählich kamen die an⸗ 8 ablegen, wenn ſie hierzu eine perſön⸗ 
deren Gäſte, ein Ehepaar, ein Student und ein liche Aufforderung ſeitens des die Steuer ver⸗ 
Bacfiſch. Mit den Wirten waren es alfo ſieben me enden Organs erhalten. Die termingerechte 
Perſonen. Wo die Übrigen dreizehn blieben, war Ablegung der e e e dem 
uns ſchleierhaft. Wir betrachteten genau das Steuerzahler gewiſſe Vorteile: die Vermeſſungs⸗ 


behörde kann das Einkommen nicht im Gegenſatz 
Geſicht der Hausfrau, doch konnte man darin pa aer Steuererklärung feſtſetzen, ſofern fie nicht 


teine große Betrübnis wahrnehmen; entweder dem Steuerzahler vorher Gelegenheit zur Auftlä⸗ 
war fie in der ſchweren Kunſt der Selbſtbeherr⸗ rung und Rechtfertigung des Bekenntniſſes ge⸗ 
hung geübt, oder fie freute ſich gar, daß von dem geben hat. Der Steuerzahler, der die Steuer⸗ 
vielen Eſſen noch etwas übrig blieb. Die Mahl⸗ erklärung unterläßt oder ſich der Pflicht zur Er⸗ 
zeit begann. Ich beſchäftigte mich mit unſerm teilung von Auſtlärungen beim vermeſſenden 
Radio. Es knartte bedenklich, dann hörte man Organ entzieht, kann mit einer Strafe von 
eine wunderbare Tenorſtimme das „Trink, trink 500 Zloty beſtraft werden. Ueberdies verliert 
2 oe „er das Recht, das Ausmaß der Einkommenſteuer 

Brüdetlein, trint“ fingen. Mädi rief mich ans i ae nt bal 
Fenſter. Auch drüben trank man. Eigentlich len Sinne der ſelbſt vorgelegten Daten zu erhal⸗ 
3 x 9 ten, da die Vermeſſung in dieſem Falle auf Grund 
müßte ich nun fagen: „der edle Rebenſaft ſchim⸗ des Materials erfolgt, welches ſeilens der Steuer⸗ 
merte in den kriſtallenen Kelchen“, aber ich muß behörde geſammelt wird. Grundlage aller Be⸗ 
geſtehen, daß nur Bier in Waſſergläſern ſchäumte. mühung um eine Herabfegtung der Steuer, wenn 
Ein Herr zog dann ein Kartenſpiel hervor, die | diefe zu de bemeſſen wird, bildet immer die 


Eintrittskarten werden vom Montag ab t quält, wenn gejunde Knaben ein ſchwäch⸗ 
in der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ liches Kind oder en Krüppel asien wenn 
handlung, lie 8, zur Ausgabe ges die Kinder die Eltern, die an äußerer Bildun 
langen, die auch ſchriftliche Vorausbeſtellungen unter ihnen ſtehen, die Ueberlegenheit fühl 
von Auswärtigen annimmt. Jeder Karte wird laſſen, möglicherweiſe ſelbſt vor —.— — Men⸗ 
ein Text unentgeltlich ee damit | jhen, Immer dann hat der edle Charakter das 
jedermann ſich vorher mit dem Gedanken⸗In⸗ empörende Gefühl der Roheit, wenn einem 
alte und Gange des Werkes vertraut machen Wehrloſen Gewalt angetan wird, dann zeigt ſie 
ann. — Die unkerſtützenden Mitglieder des Bad: eine Gejinnung, die vor der Würde des Men⸗ 
vereins, die Karten vorausbeſtellt haben, er⸗ ſchen keine Ehrfurcht hat. Gie ift oft auch feige, 
alten dieje unter Nachnahme zugefandt. weil ſie ſich am Schwachen vergreift, aber einer 
benjo verjendet die Evangeliſche Vereinsbuch⸗ wirklichen Mutprobe aus dem Wege geht. Sie 
hand ung die von Auswärtigen beitellten Karten findet fih in der Fabrit, in der atademiſchen 
unter Ne eine Abholung am Auf- | Welt, in der Schule, im Hauſe und im Salon 
führungstage ſelbſt (Sonntag Jubilate) ift un. Nur Herzensadel und ritterliche Geſinnung be- 
möglich. wahrt vor ihr. 
ür die erzieheriſche Behandlung laſſen fs 
Proſeſſor Felig Schmidt-Quarkett. mehrere Geſichtepunkte W rien: vor allem die 
$ A Erziehung zur Ehrfurcht. Von klein auf fol das 
Wir machen noch einmal nachdrücklich darauf] Kind lernen, und zwar mehr durch das Beispiel 
aufmerkſam, daß das bekannte Feliz Schmidt⸗ R t 
Quartett des Berliner Vehrergejang-Bereins | werden darf. Die Jugend foll ein Gefühl bajir 
3 Sonnabend, in Poſen, im Saale des bekommen, daß jedes Gottesgeſchöpf zu reſpek⸗ 
vangeliſchen Vereinshauſes ein einmaliges | tieren ift. Ebenſo muß das Kind zur Achtung 
Konzert gibt. Das Quartett ſingt zum eriten dor allem Menſchenwert erzogen werden: die 
Male in Poſen und kann auf beiſplelloſe Er» | Wände nicht beſchmußen, keine Obſtabfälle auf 
folge u. a. in rg Graudenz und anderen | die Straßen werfen; nicht über Rajn und bes 
Städten zurüdbliden. Bei dieſem Quartett hans | jtellte Acker laufen, die Bücher, Kleidung und 
delt es fih um eine geſchloſſen wirkende Kunft: | Spielſachen zu ſchonen. Man laſſe das Kind bei 
gruppe des berühmten Berliner Lehrergeſang⸗ wie Gelegenheit recht tief und nachhaltig jene 
Vereins, mit einer eigenen künſtleriſchen Bers | Beſchämung fühlen, die von ſelbſt eintritt, wenn 
antwortung, und es ijt nicht etwa eine zu⸗ die innere Wiedrigleit roher n ge⸗ 
fällige Zuſammenſtellung von Vereismitgliedern. rade vom Geſichtspunkte ritterlichen und mütter 
Das Programm des Abends iſt ganz außerge⸗ lichen Sinnes eindringlich zum Bewußtſein ge⸗ 
wöhnlich tünſtleriſch zuſammengeſtellt und bracht wird. 7 ſoll die Jugend lernen, 
bringt eine 2% ieder von Perlen aus dem mutig und ſelbſtlos für einen bedrohten Kame⸗ 
reichen beila Rieder mp Ernſt und Heiter: | raden, Pr einen verleumdeten den, (el ie für 
ofle 


als durch Worte, daß nichts Lebendiges ver 


Damen unterhielte í | Steuerfafiion. Wird eine folme nicht abgele ‚jo 
zu n 42 ig ner 8 1410 eder Schutz fel kee Im Pier 

durch Student nud Backfisch) zu ihrem Recht. D eſſe der Steuerzahler liegt es daher, die Steuer⸗ 

Tiſch wurde in die Ecke gerückt, das ältli z et | falfion bis zum 1. Mai l. J. vorzunehmen. Bes 

lein jeßte ſich Rig See che Fräu⸗ merkt jei schließlich noch, daß der 418 men⸗ 
* ans Klavier, und unſer Radio ſteuerertlärung nicht jene Perſonen 

fpielte einen Walzer. Der Student eilte auf den unterliegen, deren Eintommen aus einem 

en verbeugten vor Dienſt verhältnis reſultie 

Backfiſch zu, die beiden Gatt beugten ſich Dienftverhältnis refultiert, 

ihren Gemahlinnen. Der Tanz begann. Pıö 

— die Dame drüben ſpielte noch — verſtummte 

unſer Radio, es gab einen furchtbaren Krach, Matthäus - Paſſion. 


ohrenbetäubendes Gebrüll folgte. Bubi und Wie ſchon 8 an Be Stelle vers 
Mad 0 


keit gelangen in hoher ndung zu gefang. die verſpottete Religion einzustehen, foll lernen, 
licher Darſtellung. Der feltene Kunſtgenuß, der Nabe gegen Untergebene zu ſein. on 82 
den Poſenern beſchieden ift, ſollte jeden Mujit- | Bedeutung für die Erziehung zur Ritterlichkeit 
liebenden bewegen, an dieſem Konzert heute, und Mütterlichteit iſt, paf dem jungen Menſchen 
Sonnabend, 6. April, abends 8 Uhr teilzu⸗früh die Verantwortung für ein usbefohlenes 
nehmen. auferlegt und zum Vewußtſein gebracht wird. 
8 hat et ae noma En ih 8 8 4 
ing ge , fo wird er eher vor Ueber 8 
Sitzung desſtreisbauernvereinspoſen griffen gegen andere ten, Ein fehr ‚Beliebte 
it] und wirkungsvolles Erziehungsmitte et in 
Der FF Ben dieſer Hinſicht die Blumenp Gis. das Inſtand⸗ 
Freitag nachmittag unter der Lei Arg feines halten eines Zimmers, auch das Heranziehen 
Vorfigenden, Nittergutsbefigers Lorens” | Ykerfen der ädjitenliebe leiltet hervorragen 
Kurowo, im kleinen Saale des Evangeliſchen] Dienſte. Nur müſſen alle dieje Tätigfeiten bes 
Vereinshauſes feine Monatsverſamm f ſeelt werden durch das lebendige Beiſpiel u. 
Lung ab, die verhältnismäßig gut beſucht war. durch eindringliche Belprehung. Beſondere Ber 


Nach der Erledigung verſchiedener sen deutung hat in dieſem Zuſammenhang der Sport 


1 Et kann durch einſeitige Ausbildung des Körper 
licher Angelegenheiten erfolgte eine Vor Hans lichen, a ri; ae ren — — 


geradezu eine Schule der Rohen werden, wenn j 

9 2a von gi eo. Srn eingearitien BE Der 

intereſſanten Film die erforderlichen Erklä⸗ e y ing N en ſchw der 

tungen., a ; ren Gegner entgegenzutreten, mit unbedingter 
Der zweite Vortrag des Diplom-Landwirts | Gerechtigkeit verjährt und immer die bebersi! te 

Binder: Shroda behandelte die Grage: „Wie innere und äußere Haltung zu wahren weiß. In 

können wir die Rentabilität unſerer Landwirt: dieſer Weiſe wird sepapan und das Spiel zur 

e 


— — 


i waren vom Fenſterbrett getegelt. K. Sch. öfſentlicht wurde, führt der ener Bach ⸗ 

— verein Bachs Matthäus⸗Paſſion am 

1 Sonntag Jubilate, dem 21. d. Mts., in 

N Zur Abgabe 8 ‚u 2 auß Ken bei 9 

Ert erigen Aufführungen der Paſſion m ü 
er Einfommenfteuer arung. auf p eit und Koſten ſtets nur etwa die Säle 
Die Verordnung über die Eintommenſteuer des Wertes gebracht werden konnte (die Striche 
legt im Artikel 50 alle und ya chen Pers waren immer andre, jo daß alle 

i 


artien der 
onen die Hiit ung auf, ohne indivis juli berückſichtigt wurden), ge U 
A u 8 


in dieſem 
uelle fforderung das Einkommen Jubiläums⸗Jahre (Entjtehung de ertes 1920. 
für das abgelaufene Jahr anzugeben, la das Wiedererweckung dur N Mendelsſohn 
Eintommen die niedrigſte Grenze, nämlich 1500 Bartholdy 1829) die Aufführung ungekürzt, 
Zloty, nicht Überſchreitet. Dieſe Steuererklärung, ohne Striche, wie es in dieſem Jahre in den 
die auf einem potgeſchrlebenen For Muſitzentren Berlin, Leipzig uſw. geſchah, bzw. 
mular auszufüllen if, das jedes Finanzamt noch geſchehen fol. Da das ganze Wert 44 
unentgeltlich ausfolgt, muſſen A e Perjonen Stunde dauert, muß natürlich eine Pauſe ein- 
bis zum 1. März des Steuerjahres ablegen. Das gelegt werden, wie das ja überall bei großen 
, megg e ne dat für das laufende Jahr tt eften üblich ijt. Der erſte Teil dauert von 
929 diejen Termin für phyſiſche Perſonen bes | 11% bis 13% Uhr der Zweite von 1514 bis 17% 
kanntlich bis 1. Mai ul verlängert. Uhr. Dieſe Zeiten werden unbedingt 
Das genau und gewiſſenhaft ausgefüllte Formu- enau ingehalten werden, ſowohl was 
lar if. nach Unterfert gun durch die Partei ent: den Beginn, wie was den Schluß ee Wenn 
wedet dutch Einjdreib 


rief an das zuſtändi bei ſonſtigen Veranſtaltungen (leider ſchaſt durch rationelle Teichwirtſchaft erhöhen?“ Schule der Ritterlich 
Steuer dermeſſende Amt zu überlenben ee wieder Ihlimme Unpünkt 
perjönli ge Eine Steuererklärung kann 


werden, muß und wird bei dieſer Gelegenheit DE DECINE ea mg ee Bgy Faeks a 
zu Stun, bei der betreffen» abjolute Pünttlichteit walten. Nieman 


des für die Landwirtſchaft bedeutſamen 
landfilms von Profeſſor Zorn: Breslau 
uſw. Kulturbaumeiſter Plate gab zu dem 


immer 


D 
lichkeiten Ta erdan. 


San 91 oll tige Teichfrage. Eiſen 1 * 3 * „„ 

n eeignet. egen t es viele > 

den Steuerbehörde 1. Inſtanz abgegeben werden darauf rechnen, daß er auch nach Beginn Einlaß Da 995 für ie Fiſchgucht n Siaa Die Anbewußte Erziehung. 

Das der Steuer unterllegende lake im | indet, — AAN LM ich 2 A Poſener Gegend ijt für die Karpfenzucht geeig-“ Die Erfahrung bat fo manchen gelehrt, da 

Sinne der Weiſungen zu berechnen, die detailliert dieser rte von jeldit D 0 Schl 58 i Ci net. Sie fordert einen heſßen Sommer und einen | niht immer das bewußt zugeſpitzte Wor 

im § 12 bis ber Verordnung angegeben find. ejem We (eat. de er Schluß des zwe ven kalten Winter, wie wir fie in Poſen haben. Der natürlicher und mütterliher. Ermühnung und 

Das Einkommen muß, gettennt für jede einzelne Teiles ijt 0. elegt, daß alle auswärtigen Bes Karpfen braucht zum Leben Sonnenwärme. In] Warnung das Welle wirkt, ſondern ſo über⸗ 

Steuerquelle. in den enkſprechenden Rubriken des | iir port du ag Bien Amen. dieſem Winter A viele Karpfen den G. taſchend es auch ijt, daß oft . und ganz 
0 gto} n rev gefunden. Dagegen kann man fidh unbewußt eingeitreute Mahnungen weit länger 


Betenntnisformulars ausgewieſen werden. Dem i i 
Steuerzahler jteht das Recht zu, in der Erklärung pt lies IT ee &elsftverländs a hie are ſchützen; ein weiteres Mit: e Man erlebt ſehr oft, daß nach vielen 
i a tel ift die 


alle jene Faktoren anzuführen (Familtenverhält⸗ f g i 
nije), die eine Pom — es Steuerſatzes lic Er, ET ee e hrung endlich empjieblt fib die Quleitung [rilen | Wort erinnert wird, das einem längit aus dem 
rechtfertigen. mit beſonderer Sorgfalt vorbereitet und erſchein!] Waſſere in den Teich. Die Tieſe des Teiches | Gedädtnis getommen ijt. So follten Eltern 
ri Igielt eine große Rolle. Zu empfehlen ift der |itets auf ihr Reden achten, denn ganz unbewußt 
au W Karpfen von den Zucht⸗ könnten fie ihren Kindern manches wertvolle 
anka ten. Die Teichtiefe ſoll 1,30—1,50 Meter Gut mitgeben. wenn aber die Kinder zu Hi 
betragen. Die Karpfenzucht erweiſt ſich bei den | mit greifbarer Abſichtlichteit erziehlid beeinflußt 
gegenwärtigen Prelſen als durchaus rentabel. werden, gerade dann yo en fie fih dem 
Der Teich muß von der harten Flora befreit Einfluß von Mutter und 
werden. Zur Zucht empfehlen fid der galiziſche, 
der Lauſitzer, der fränkiſche und der bayer fhe 
Karpfen. Durch geeignete Düngung und Fütte⸗ BEI ARTERIENVERKALKUNG, BLUT- 
18 92 10 5 et au 300—350 1 5 44RKULATIONSSTORUNGEN wirkt das 
m Jahre für den Morgen ſteigern. Zum Zwede | yaltbe 
der Ertragſteigerung empfiehlt fih die Düngun H 1 Já 
der Teiche durch Kalten. Gewarnt werden muß] Irmte unyad nos 
vor der Anwendung von Aetzkalk im Frühjahr, natarl. Bitterwa-ser ableitend, blutreinigend, ge- 
der ein Gift für die Fiſche ft. Der Stidftoff in |sundheitsfördernd Normaldosis: % Glas täglich 
an Ben Daer TAE ijt überflüſſig, ja unter Um: |fıüh nüchtern genommen. Inform: Michael 
änden 


Jet des Schnees vom Eiſe; Jahren man von ſeinen Kindern an ein gutes 


Zur Vermeidung von Nachforſchungen und mit 200 Sängern (140 Damen, 60 Herren), zu 
Kotreſpondenzen wird empfohlen, ii Abgabe der denen noch ein großer Knabenchor fritt, hois 
Steuererklärung alle dieje Einzelheiten und Fat⸗ Orcheſtet jtellt, wie immer, das ese Teatr 
toren anzuführen, die als Grundlage für die Be- Wielki. Zu ihm kommen noch 2 Alt⸗Solo⸗ 
rechnung der Steuer und die betreffenden Quel⸗[ Oboen (die aeres Georg Blumenjaat 
len dienen. Die eigene Erhebung ſichert und Georg Riha aus Berlin) und die 
dem Steuerzahler — immer die gerechteſte[ Solo Gambe (Herr K. Kummermufiter 
Steuerbemeſſung zu. Wer keine Steuererklä⸗[ Heinrich Kruſe aus Bambure). Als Ge» 
rung ablegt, iſt gegen eine übermäßige |jangs-Solilten wirten mit: Frau Lydia Gün- 
Banser ee nicht geſchützt. Denn wird |thHer-KAlemann aus Danzig (Sopran); 

rung überhaupt nicht oder nicht iere Anna Lipin aus Berl "gins Herr 

g 


ater, 


eine Steuererkl 1 £ 
termingemäß abgelegt, jo kann die Steuerver⸗ Kammerſänger ld: Emil Pinks aus 
meſſung im Kontumazwege erfolgen, auf Grund Leipzig (Evangelist): Herr Konzertſänger 
des Materials, über welches das die Steuer ver⸗ alter Sturm aus Ems enor⸗Arien); 
meſſende Organ verfügt. Bekenntniſſe, die nad) Herr Beofellor Hermann Weißenborn 
dem Termin (1. Mai ad abgegeben werden, aus Berlin (Chriftus); Herr Bankdirekto 


haben lediglich als Hilfsmittel bei der Steuer Hugo Boehmer von hier (Baß). ' ogar ſchädlich. Mehr zu empfehlen ifti Randel, Poznań, Masztalarska Z, Tel. 1859 


=> Dofener Tageblatt = 


X Die Frauenhilfe der Chriſtuskirche feiert 
. mogen, Sonntag, ihr diesjähriges Jahres: 
feſt, und ges vormittags 10 Uhr durch einen 
Feſtgottesdienſt, in dem Superintendent 
$ 8 e die rg halten wird. Nachmittags 
4 r findet im Gemeindeſaale der Kirche eine 
Feſtverſammlung der Frauenhilfe ſtatt, 
in der Paſtor Schwertfeger aus Tremeſſen 
einen Vortrag halten wird, und zu der die Mit⸗ 
glieder der Frauenhilfe und die anderen Ge⸗ 
meindeglieder herzlichſt eingeladen werden. 


X Der hartnäckige Winter. Zu der Kälte hat 
ſich geſtern nachmittag ein ſich über ganz Volen 
erſtreckender heftiger Schneefall geſellt, wie er 
am 5. April gewöhnlich zu den ſeltenſten Aus⸗ 
nahmen gehört. Freilich Ben Akiba hat auch 
hier wieder recht. Ein großer Teil der älteren 
Generation unſerer Leſer wird ſich noch des jetzt 
26 Jahre zurückliegenden, über ganz Mitteleuropa 
id) ausdehnenden folgenſchweren Schneefalls er- 
innern, der in der Nacht vom 16. zum 17. April 
1903, einem Sonntag, einſetzte, den Eiſenbahn⸗ 
verkehr ins Stocken brachte, ganze Wälder ver⸗ 
nichtete ujw. So arg hat es ja der ftrige 
Sc,neefalt glüglicherweiſe nicht gemacht. Die 
Rieſenflocken ſchufen bald eine gewaltige Schnee: 
decke von 10 und mehr Zentimetern Stärke und 
zauberten eine Winterlandſchaft hervor, wie man 
ſie ſonſt höchſtens im Januar kennt, und die ſich 
heut, Sonnabend, früh im Sonnenſchein ganz be⸗ 
ſonders entzückend präſentierte. Heut, Sonn⸗ 
abend, früh waren wieder ſechs Grad Kälte. 


X Gottesdieſtardnung für die katholiſchen 


Deutſchen. Dienstag, 9. April, ab |! : 
Sitzung der Lydia. : e ee 
X Eine Pilgerfahrt heiligen Qande 


nach dem 
traten Donnerstag n 0 Perſonen an. 


X Diplomprüſungen. Das Diplom der Recht 
mit dem Titel Magifter erhielten: Taujtt 3 
Spiren in Litauen, Lorenz aus Swiſzewöw, 
Wojew. Lodz, Kaczkowfti aus Jankowe Za⸗ 
e nen Poſen, Bochenſki aus Pofen. 

X e reisfeſtſetzungskommiſſion i 
mo ewobióait — Heber da ir Preise fr 
Artikel des erſten Bedarf im ärz gegenüber 
Februar um 3,66 Prozent gefallen ſind. 


X- Der Liederabend des „Vereins ' 
Sünger“, der Donnerstag, Marg is, Pratot 
8% Uhr im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtaktfindet, dürfte den muſikali⸗ 
ſchen Ereigniſſen von befonderer Bedeutung der 
u Ende gehenden Saiſon zugugi len fein. Der 
eſtdirigent des Weltruhm er angten vorjährigen 

iener Sängerfeſtes, bei dem bekanntlich ein 
Monſtrechor von rund 40 000 Sängern in Çr: 
ſcheinung trat, Prof. Gu ſtav Wo Igemuth 
aus Leipzig, wird nämli rſönlich drei feiner 
beſten Liedervertonungen d tigieren und jo Ges 
legenheit geben, jeiner vielgerühmten Dirigier⸗ 
kunſt auch in 7 Geltung zu ec en. Prof. 
Wohlgemuth, der die Förderung um rtiefung 
des deutſchen Männergeſangs als ſeine ihn be⸗ 
glüdende ebensaufgabe erblickt, kommt das erſte 

al nach Poſen, es iſt daher erwarten, daß 
das Erſcheinen dieſes Meiſterbirigenten unge 
piler ngerſcharen und trli 


e. 
r ftr des Mandolinenkfubs 


GREEN YATE TE BEE RESIO REE ERSO I 


$ 
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Blinden in ren Alter, die 
erwerben, zwe 


19.45 bis 20.05: Silva rerum. 
Beiprogramm. 20.30 bis 22: 
Abendkonzert aus Warſchau. 22 bis 22.20: Zeit⸗ 
zeichen. Sportnachrichten. 22.20 bis 24: Tanz⸗ 
muſik aus der „Wielkopolanka“. 

x Rundfunkprogramm für Montag, den 
8. ril. 12.30 bis 13: Selbſtverwaltungs⸗Kom⸗ 
munifate. 13 bis 14: Zeitzeichen. Schall latten⸗ 
konzert. 14 bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: 
Nachrichten. 16.15 bis 16.40: „Pola Negri“. 16.40 
bis 17.05: Die heilige Stadt Jerufalem. 17.05 
bis 17.30: Schachſtunde. 17.30 bis 17.55: Wie be- 
reiten wir uns zur Feier des 3. Mai vor? 17.55 
bis 18.25: Liedernorträ 18.25 bis 18.50: Bor- 
„Mozart“. 18.50 bis 


85 
0.05 bis 20.30: 


> rs herr 

ieder bei uns e — p'ae Susi indet. In Be⸗ 19.15: Beiprogramm. 15 bis 19.40: Silva 
es Prof. Woh peus indet fi ſeine rerum. 19.40 bis 20: an Plauderei. 
8 ttin, Frau Lotte Mäder ⸗Wohlgemut „20 bis 20.25: Fran Auch für Anfänger. 20.30 bis 
e als Konzertſängerin in großem n ſtehl. 22: Geſangs⸗ und Klavierkonzert. 
Außer Liedern von Göhler und Szendrei 
wird ſie drei Lied tionen ihtes Mannes re 
im ee den A avierpart übernommen Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
allerhand mala Genie Beer Per (om it| * Bojanowo, 5. April. Am zweiten Oſter⸗ 
verkau 1 1 bei Nang (in Firma in körperlicher und geijtiger 
Peſchke), St. Martinſtr. 21. 


Erde und erlitt ſchwere ele u. a. 
Stunden ſpäter im Stadtkrankenhauſe. 


i, 

nge Win- 
Ratajczat ul. Sew. ranem a 22 
Marte 1 


aus einer Wohnung in der ul. Kozia 21 fk, 


Geſamtwette von 1500 21; einem Felix Bun 
bala, Nybaki 20a (fr. Fiſcherei), aus 


x Sonnenauf und Sonnenuntergan 
Sonntag, 74% April: 5.24 ind 16.42 
Uhr und am 
18.44 Uhr. 


X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand 
der Warthe in Poſen iſt in den letzten 24 Stun⸗ 
den nur noch um zwei Zentimeter geſtiegen, ſo 
daß heut die Höchſtwaſſerwelle Poſen durcheilen 
dürfte. Der Waſſerſtand betrug heut, Sonn- 
abend, früh + 2,79 Meter, gegen +- 2,77 Meter 
geſtern früh. N 

X Nahtdienit der Ae n dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in rl — der „Bereit: 
— 2 der — ul. * 30 (fr. Friedrich⸗ 


u 18. 
Montag, 8 April: 5.22 Uhr und 


r piorar geehrt. 
r 


42 |denklihen Verletzun RR 
knochen liegen und mufte da in keinem Spi⸗ ſchaft, 


eiertage begin 
riſche der Flei ae Julius Rauhut fein 
jähriges Meiſter jubiläum. R., ein 
alter Bojanowoer, wurde am Morgen ſeines 
Jubeltages durch ein Ständchen des Männer⸗ 
Im Laufe des Tages 
achten zahlreiche Deputationen ihre Glück⸗ 


wünſche dar. 

Bromberg, 5. April. Geſtern kurz nach %8 
Uhr abends wurde die Feuerwehr nach der 
Neuhöferſtraße alarmiert. Als ſie dort na 
wenigen Minuten eintraf, ſtellte ſich heraus, daß 
wieder einmal blinder Alarm geſchlagen 
war. Sofort wurden energiſche Unterſuchungen 
eingeleitet, die zur Feſtnahme des Täters in der 
Perſon des 17jährigen Edmund Mrugowſki, 
ag Bergkolonie 3, führten. Da der geſtrige 
blinde Alarm bereits der zweite während der 
letzten Zeit in der Neuhöferſtraße ſtattgehabte ift, 
wird angenommen, baf der Verhaftete auch der 
Täter im erſten Falle iſt. Er ſieht einer ſtrengen 

* Bromberg, 24. März. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich Freitag früh auf dem Kornmarkt. 
Von der Kujawier ger of j 
der g1jährige Schloſſer Joſef 3 ydo wj ti, Ku- 
jawierſtraße 110 wohnhaft, zu dem genannten 
Markt heruntergefahren und ſtürzte plötzlich aus 
unbekannter Urſache hin. Er blieb mit einer be⸗ 
der Schädel 


* 


tal Platz war, in ſeine Wohnung geſchafft wer⸗ 
den. Sein Zuſtand iſt ernſt. 

* Kolten, 5. April. Zum Bürgermeiſter 
wurde mit 14 von 18 Stimmen Kommiſſar 
Maskowiak gewählt. 

+ Koſtſchin, 5. April. Geſtern gegen 18.30 Uhr 
55 auf einem Motorrade mit übermäßiger 

ſchwindigkeit Wiktor Dybizbauſti von 

ier. Zwiſchen Paczkowo und Koſtſchin wurde 
as Motorrad zertrümmert und Dybizbanſki 

Dee verletzt. Juen eines Autos ſchafften 
. in das hieſige Krankenhaus. 


ſtraße). Telephon 5555, e * Qi ei 55 5. Sprit Iren e Seh 4 ts- 
Nachtdienſt der Apotheken v 6. bis 13. ta eging heut eine unſerer älteſten Bür⸗ 
April. 2 tft s dt: oinpe Apot val Wroclaw gerinnen, Frau Helene Schlaffke. Die Jubi- 
— 31, Rote Apotheke, Stary Rynek 37, karin, die bereits über 50 Jahre in Liſſa ift, 
artin⸗Apotheke, Ratafczaka 12; Jerſitz: wohnt bei einem ihrer Söhne, dem Fleiſchermſtr. 
Stern⸗Apotheke Arafyem ego WI Lazarus: Schlaffte. auf der fr. Bismarckſtraße 25. Das 
Plucinſki⸗A othele Struſia 9; ilda: Kronen- alte Geburtstagskind erfreut fih einer überaus 
Apotheke, Górna Wilda. feltenen Rüſtigkeit und Friſche. : 


Rundfunk ramm t Gonnta den 
7. April. 10.15 bis 11.45 15 ge aus Wine. 
8 s 


12.10: Er Dune 12. Landwirt: 
i anans ortrag. 12.55 bis 13.15: Die Aunit, |S 
richtig zu waſchen. 15.15 bis 17.30: Konzert⸗ 


übertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 
17.30 is $750: ee er 17.50 bis 
18.20: Für die Kinder. 18.20 bis 19: Geſangs⸗ 
terzette. 19 bis 19.20: Vortrag des polniſchen 


* Mogilno, 25. März Beim Landwirt Fried- 
rich Schülke in Königstreu drangen in einer 
der letzten Nächte Diebe in den verſchloſſenen 
tall und entwendeten drei Arbeitspferde 
nebſt Geſchirren. Ein viertes Geſchirr, das 
nicht mehr ſehr gut war und das ſie auch mitge⸗ 
nommen hatten ließen fie in einer Sandkaule am 
Wege liegen. Bemerkenswert ift, daß der Knecht, 
der in dem Stalle ſchlief. nichts gehört hat. 


Aufnahme aus einer Blindenanſtalt. 


Die pian Blindenanſtalten in Deutſchland dienen zwei Aufgaben: erſtens dem Unterricht von 

ier die elementaren Kenntniſſe, wie 

€ tens aber der Ausbildung von unbemittelten Blinden 

zweigen, damit. fie en Lebensunterhalt ſelbſt verdienen können. — Unſere Aufnahmen zeigen, 

unten: eine Blindenſchulklaſſe während des Unterrichts in der Tierkunde, oben rechts: einen 
Schüler beim Leſen, links: blinde Bürſtenbinder bei der Arbeit. 


am mit feinem Rade |H 


Projna wurde das Hochwaſſer noch vergrößert 
und insgeſamt 18 Ortſchaften über⸗ 
ſchwemmt. Waſſerbauinſpektion, Staroſtei und 
Militär haben umfaſſende Maßnahmen ergriffen, 
um den Kreis Schrimm vor dem Hoch⸗ 
waſſer zu ſchützen. Es iſt auch gelungen, 
die Gefahr für den Kreis abzuwenden. Von 
allen Dingen ging es um den Schutz der 
Wa Wales Zu vor dem gewaltigen Andrang 
des Waſſers. Zu dieſem Zwecke war die Brücke 
für den Fahrverkehr vollſtändig geſchloſſen, für 
den en n an drei bis vier Stunden 
des Vormitlags ebenfalls. Ein Militärkordon 
wurde auf der rechten Seite der Warthe bis nach 
Kawcz, auf der linken bis Klaſztorek aufgeſtellt. 
um die Bevölkerung von dem Strom 5 
halten. Der Urlaub der Fähnrichsſchule 
während der Feiertage teilweise aufgehoben. 

* Shubin, 4. April. Infolge Dejeltes der 
Steuerung fuhr das Auto des Herrn Beichert 
aus Wypaleniska gegen einen Baum und wurde 
3 Beichert und einer ſeine Söhne er⸗ 
itten ſchwere Verletzungen und wurden ins 
Krankenhaus geſchafft, wo Beichert bald darauf 
ſtarb. Seine 3 zwei jüngere Söhne und der 
Chauffeur erlitten leichtere e ſie 
wurden ebenfalls ins hieſige Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. 

ri. Schwarzenau, 5. April. Hier hat ſich ein 
ee eee gebildet. An 
ſeiner Spitze ſteht der Graf Skorzemſti von hier, 
der die Gründung des Vereins angeregt hat. Er 
hat ſich verpflichtet, ſämtliche gärtneriſche Gegen⸗ 
ſtände aus ſeinen Gärten unentgeltlich abzugeben 
und will auch ſonſtige Zuwendungen überweiſen 

* Wongrowitz, 3. April. Eingebrochen 
wurde in das Kontor des Karl G h o s tag fen 
Hotels am Markt 13. Der Geldſchrank wurde 
aufgeknabbert und daraus 2500 Zfo Vece 
Als Täter wurde verhaftet Antoni a wic a 
aus Runowo, der geſtändig iſt; ſein Helfershelfer 


war 


iraniar Vodwatrajiewica oder Watra- 
A iewicz aus Warſchau entfloh im Augenblick feiner 
Feſtnahme. ` 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 3. April. Auf der 1 Krimi⸗ 
nalpolizei zeigte der Kaufmann Rudolf Froſt 
aus Löbau an, bah jeit a, feine 18 j äh- 
rige Tochter Lucia vermißt wird. Das 
junge Mädchen ging an dieſem Tage um 3 Uhr 
nachmittags zur Kirchenkanzlei, um dort den Be⸗ 
tra 01 eine Kirchenbank zu entrichten und im 
Anſch uß daran den Gottesdienſt zu beſuchen. Von 
dieſem Gange iſt es nicht mehr nach dem Eltern⸗ 


Leſen und Schreiben, 


in geeigneten Berufs⸗ 


* Neuſtadt, 2. April. Der n iſt es 


gelungen, die unverehelihte Roſalle hauſe zurückgekehrt und ſeitdem ſpurlos ver- 
Ja ks, 51 Jahre alt, in der Putziger Straße und ſchwunden. 
die 20 Smg Bu 2 i3 aus Gdin xi Cp in 
verbrecheriſcher Taten dem Gerichtsge⸗ a ; 
fängnis zuzuführen. Erſtere nahm uneheliche Einge ; andt. 
Anker 12 h 2 8 RD We iy ae Für diefen Teil ae ent nur die preßgeſetzlicht 
erantwortuna.) 
ung dahinſiechten und ſtarben. Sie 
hat das Pflegegeld teils für ihre perſönlichen Plerdekhinder. 


Mißhandlungen von Tieren follen, wie bekannt⸗ 
gegeben worden ift, in Zukunft jtrenger geahndet 
werden. Wie notwendig dieſe verſchärften Straf⸗ 
beſtimmungen ſind, davon konnte man am 
Freitag nachmittag erneut überzeugen, Infolge 
des unerwartet eingetretenen heftigen Schnee⸗ 
falls war es den Pferden auf anſteigenden 
Straßen vielfach unmöglich, ihre ſchweren Laſten 
weiterzuziehen, ſie mußten ſtehen bleiben. Es 
war empörend, Zeuge ſein zu müſſen, in 
welch brutaler Weiſe einzelne Kutſcher auf 
die bemitleidenswerten Ga einſchlugen. 
Dies war der Fall bei dem Möbelwagen Nr. 65 
der Firma Hartwig, den jelbit ſechs Pferde 
auf der Waly Jana III. e: berwall) in Nich⸗ 
tung nach der St. Martinſtraße nicht mehr forts 
bekamen. In der roheſten Form wurden die 
armen Tiere, die auf dem Pflaſter immer wieder 
ausglitten, gepeitſcht. Ein Abſcheu erweckender 
Anblick! Aehnlt erging es den zwei Pferden 
eines offenbar überladenen Geſpanns der Firma 
„Karpaty“, das in der ul. Solna (fe. Magazins 
ſtraße) vor dem Gebäude der Staroſtei zum Stehen 
kam. Wie e hieb der Aral feine 
unſchuldigen Opfer ein, wobei er ſich beſonders 
den Hals zum Ziele nahm. Wenn man der⸗ 
artigen Tierquälereien begegnet, dann bedauert 
man immer wieder, daß ihren Verübern nicht 
diejenige Strafe droht, die ſie in erſter Linie ver⸗ 
dienen: eine gehörige Tracht Prügel! 

i Cin Augenzeuge. 


Sport und Spiel. 


ernie. W e im 


R.) Beim Wettbewerb 
um die N n im 
ch Rückenſchwimmen hat Kojac den von ihm ſelbſt 

aufgeſtellten Weltrekord über 150 Pards 
überboten, indem er die Strecke in 99 Sekunden 
zurücklegte und damit ſeinen bisherigen Rekord 
um / Sekunden verbeſſerte. Walter Laufer 
placierte ſich als Zweiter. 


In Kattowitz wurde geſtern die erſte Schach⸗ 


wecke, teils zur Bekleidung ihrer erwachſenen 
d ier verbraucht. Letztere hat ſich der Mittäter- 
ſchaft ſchuldig gemacht. 

Ul Neu⸗ Tecklenburg, 3. April. Als der hieſige 
Gaſtwirt am Poy onnabend auf lern Ader 
Dünger ſtreuen ließ, fanden feine Arbeiter unter 
einem Dunghaufen einen großen Sack, der 
mit Schinken und Würſten gefüllt war. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die leckeren Biſſen am 
Tage vorher dem Anſiedler Wilhelm Markus 
getohlen waren. Vom Stalldache aus war 
der Dieb durch eine Bodenluke in die Räucher⸗ 
kammer gelangt und hatte ſich die zu einer recht⸗ 
ſchaffenen Oſterfeier as, pr Happen eingejadt, 
allerdings in einen verräteriſchen Sack. 


* Pakoſch, 1. April. Am vorletzten Sonnta 
verſuchten zwei Diebe das Vorhängeſchlo 
zur Geſchäftstür des hieſigen Getreides 

eſchäfts„Raiffeiſen“ aufzubrechen. Zum 
Glia murde an diejes HR Vorhaben bemerkt. 

d die Diebe wurden feſtgenommen. Es ſind 
dies der Deſerteur Idſiaſzek, der den Militär- 
behörden — Verfügung geſtellt wurde, und ein 

an Weſolowſti, Sohn eines geachteten Beſitzers. 
i Haft wurde ins Mogilnoer Gefängnis ge⸗ 
afft. 


* Pleſchen, 5. April. Dieſer Tage verun⸗ 
N auf der Chauſſee zwiſchen Bielawy und 

olichow infolge Gabelbruches der Motorrad⸗ 
arer A. Skupinſki, indem er gegen einen 

aum fuhr. Schwerverletzt wurde er in 
das hieſige Krankenhaus gebracht. 


Neuyork, 6. April. 


ſchäft, um dann mit 23 Jahren eine junge Meifte: | Gruppenmeiſterſchaft Polens durch den Woje- 
tin in ſein Geſchäft einzuführen. offmann ijt Sanfti i Tur⸗ 
! N alt De mer pon woden Gras puſti eröffnet, Die Leitung des Tur 


niers liegt in den Händen des Meiſters Prze- 
piôrka. ie erſte Runde hatte folgende zum: 
niſſe: Warihau— Lemberg 3:3, eine Senſation, 
weil Warſchau als Favorit galt, KAratau—Scle: 
fien 4:2 und Lodz —Poſen 5:1; etwas hoch die 


efallen, und Niederlage. 


1 im Geſchäft. Eine To 


2. April. Am Dienstag iſt der u 
rgermetfter und Ehrenbürger 


12 55 85 


der Stadt Schmiegel, Joſef Abt, im Alter von 3 Uhr, ferner in der Provinz Wit- 
62 1 gallen Wer ee erfreute torja—D. K. S. und Stella—Pogon. 
ſich in tgerkteifen hoher Wertſchätzung, gehörte (Schluß des redaktionellen Teils.) 


jeit 1905 zum TN a und war während 
der letzten acht Jahre ſelbſt Kithenvater der 
katholiſchen ape y in Schmiegel. Die Beerdi⸗ 
gung fand am erſten Feiertage nachmittags 5 Uhr 
ſtatt. 


+ Schrimm, 5. April. Infolge des Tauwetters 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh. 
Blähungen, Magenverſtimmungen, Blutſtauun⸗ 
gen, Trägheit der Leber, goldene Ader, Hüftweh 
werden durch den Gebrauch des natürlichen 


kurz vor den Feiep agen und der großen Schnee⸗ k ent ee ee — morgens und 
fälle während der ran? trat die abends je ein kleines Glas — beſeitigt. Aerzt⸗ 
Warthe unweit ihrer Quellen zwiſchen liche Fachgrößen legen davon Zeugnis ab, daß 


Kolo und Pyzdry über die Ufer. Durch das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt bei Reizbarkeit des 


einen Dammbruch bei Kilometer 27 an der Darmes ſchmerzlos wirkt. Zu verl. in Ap. u. Drog. ` 


Sonntag, 


TAS. Zn Te a 


Die Abftinenzler non Sagor. 
(n) Moskau. 

Sagor iſt ein Reit im ruſſiſchen Arbeiterpara⸗ 
dies. Ein — mit Verlaub geſagt — dermaßen 
verſoffenes Neſt, daß ſich die Mitglieder des all⸗ 
mächtigen Dorfſowjets veranlaßt fühlten, eine 
außerordentliche Verſammlung einzuberufen, um 
Abhilfe zu ſchaffen. Der Vorſitzende nahm mit 
gehobener, empörter Stimme das Wort und wies 
darauf hin, daß es proletenunwürdig wäre, ſich 
„wie die Schweine des alten zariſtiſchen Regimes“ 
zu betrinken. „Stimmt!“ ertönte es von links 
und rechts. „Ich ſchlage vor,“ fuhr der Präſident 
fort, „daß wir ein allgemeines Alkohol⸗ 
verbot für öffentliche Lokale einführen!“ 
Abermals lebhafte Zuſtimmung der Verſammelten. 
„Außerdem verbieten wir auch die Herſtellung 
von Getränken in Privathäuſern .“ Große 
verlegene Stille im Saal. Ein Gemeinderat er⸗ 
. das Wort: „Daß wir die Trunkſucht be⸗ 
ämpfen müſſen, Genoſſe Vorſitzender, leuchtet mir 
ein. Es gibt aber im Menſchenleben Augenblicke, 
wo ein guter Tropfen unvermeidlich iſt. Ich werde 
zum Beiſpiel nächſte Woche heiraten. Soll 
man denn zur Feier des Tages nicht ein Gläschen 
Wodka trinken dürfen?“ — „Da halt du recht, 
Genoſſe, erwiderte der Vorſitzende etwas verdutzt, 
„Dochzeit wollen wir als Ausnahme gelten 
laſſen. „Wollt Ihr meinen aey mit Diejer 
Einſchränkung annehmen?“ — Abermals großes 
Schweigen, dann tritt der Notar von Sagor vor: 
„Meine Frau ſchenkt mir dem nächſt 
ein Kind. Ich freue mich ſchon heute diebiſch 
auf den Jungen. Wie könnte ich ſeine Ankunft 
trocken feiern!“ — „Das iſt ja unmöglich,“ ertönt 
es von allen Seiten. „Das jehe i 
ein,“ pflichtete der Vorſitzende der Allgemeinheit 
bei, „wenn alſo ein Sohn geboren wird 
Pie dieſes Ereignis ebenfalls als Ausnahme 
ie kreiſchende Stimme einer Genoſſin unterbricht 
den Redner: „Was Haft du denn gegen die 
Mädels, Genoſſe? Soll man ſich etwa bei 
einem Mädchen nicht freuen?“ — „Ganz richti u 
— fih der Einberufer der antialtoholi⸗ 
ſchen Sitzung ſchleunigſt, „gleiches Recht für alle! 
Wenn alſo einer heiratet, einen Buben oder ein 
Mädel kriegt, darf er ausnahmsweiſe trinken 
Sonſt führen wir aber ſtrengſtes Alkoholverbot 
ein. Seid Ihr nun einverſtanden?“ — „Ganz 
richtig ift das nicht formuliert, Genoſſen, meldet 
ſich jetzt der nächſte Taulen „I will mir 


vollkommen 


r j 
demnächſt ein Pferd kaufen. Seit fünf Jah- 
ren ſammle ich ſchon das Geld; nun wird's endlich 
jo weit...“ — „Das ift natürlich ein außer⸗ 
ordentliches Ereignis,“ beſchwichtigt man den Be⸗ 
leidigten. — nd wenn ich mir eine Kuh 


e n will?“ 

* — ‚uud, 
weitere Debatte 
verwirrt ab. „Nun je t mir aber wir up ob Shr 


r 
ich ernſthaft bekämpfen wo 

ode. ! it allen 

Mitteln! Wir fi 

a e 

Aus 


nehmen. 
Es wurden 


; Protokoll auſ⸗ 
uf daß wir genau 8 willen!" — 
zen) als „Ausna 


A ufe ge t. Wenn 
man aber ein neues Unternehmen * muß 
man ſich ebenfalls ſtärken. „Wer hätte 
2s gewagt, dem alten Manne zu widerſprechen? 
Die Ausnahmeliſte wurde ergänzt. Und vervoll⸗ 
men t, indem man auch die Namens» und Ges 
urtstage als „Sonderfälle“ An⸗ 

ließend wurde die 


e 

[otie etwas enttäuſcht vor 
Sitzung ?, ent- 
haben 


— 


Wiener CTheaterbericht. 


das große Haus, 
anz an unſeren 

erger, heran. Der immerwähren⸗ 
hei en, a man Willy Wörle 
üchtiger junger Sänger, den 
ebrauchen könnte. Vera 
mit ihrer vorteilhaften 
dieſer 


ohne Striche, ai t blendende Geſangskultur, — 1 äthiopiſcher 


tung wurde die geſamte Muffi u einem 
erlejenen „ Mit Abe CHR werden 
jetzt Engagementsverhandlungen 

ho ſentlich 

werden. Kiepura pa 

in unſerem Baus, un 


n 
zwar den 


längerer Zeit wie 


efriedigend; als Tosca Vera Schwarz in 

ihrer ſicheren, tadelloſen En 
n der „Walküre“ gab es nicht weniger als 
iin Gäſte, eine wohl ſehr merkw besser Totſache. 
Als Wotan erſchien Herr Corret, deſſen Stimme 
für unſer großes Haus nicht im entfernteſten 


ichte; ebenſo erging es Erik Enderlein als] Dreyſers 
—— ren Qarjen, deren herrliche Seide Hande 


unvergeßliche Eindrücke ſchuf, enttäuſchte etwa 


ch und a ſich 


en und verlie r 
N f lebt heit in 


err Niſſen jang den ſtimme. 


epflogen 

A A . halt iſt einfach und 
zu einem günſtigen äh ar — macht, und durch die 
Cavarxadoſſi in es zu 
„Tosca“. Kiepura riß wiederum das Publikum als Anna von uner 
mit: en ſeine Bittoria-Strophen klangen als Richard glänzen 
ene und ſchön. Herr Wiedemann als Scarpia er beim eintenmmen aus der 
ehr 


ſich das Kaxthäuſer⸗Kloſter von Cowfold. 
reiche Mönche, die ſich 
bedarf. Sämtliche 


Faſt 


find. Andere 
den Kloſteräckern und wird in eigenen Mühlen 
Unſer Bild zeigt die 


Geſchichlen aus aller Well. 


we 


Das Leben in einem engliſchen Karthäufer-Klofter.. v 
In der Tan en Graſſchaft Suffer, nahe dem Meere an einem Bergabhange 


elegen, erhebt 


völlig von der Welt abgeſchieden, leben hier zahl⸗ 
allmählich ein Gemeinweſen ſchufen, das kaum noch der Hilfe von außen 
f loſterbrüder find in einem Gewerbe ausgebildet; es gibt eine Schmiede, 
eine Schuſterei, 1 ſelbſt eine Buchdruckerei im Kloſter, in der ausſchließli 

i loſterbrüder find in der Landwirtſchaft tätig; das Getreide wächſt rings auf 


Mönche beſchäftigt 


1 und in eigenen Bäckereien gebaden. — | 


rbeit in der Tiſchlerei. 


ja ſoeben ein neues Unternehmen angefangen. 
Eine große Tat vollbracht! Den anderen Dörfern 
ein leuchtendes Beiſpiel!l Das muß nach altem 
Brau begoljen werden! „Wer jol 
es aber bezahlen?“ froen die Berjammelten. — 
„Ganz einfach,“ löſte der Alte den gordiſchen 
Knoten, „nachdem wir alle gemeinſam be⸗ 
ſchloſſen haben, keinen Alkohol mehr 

u trinken, müſſen wir natürlich auch für die 

ehe gemeinjam aufkommen!“ Auch 
dieſer Vorſchlag wurde e Nie ogar ohne 
jegliche Debatte) onganommen- Die Weiſen von 
Sagor ſind eben praktiſche Leute 


Die ſchwerſten Hüte der Welt. 


ei 
Die ſchwerſten Hüte der Melt |i 


2 London. f 
werden von den Dienſtmännern des Lo 
Fiſchmarktes Billingsgate gedragen, Die Gallen 
in per nämlich ſo eng, daß d 2 
gen ind, die mit F ſchen gefüllten Körbe auf 
em u zu transportieren. Um die Laſt ger 
Körbe beſſer ertragen zu können, laſſen ſich nun 
die Dienſimanner die hier beſchäftigt find, bes 
ſonders große und ſchwere Hüte anfertigen, die 
aus drei Schichten Leder, Daunen und 
ſammengeſetzt, wohl etwa viereinhalb Pfund 
wiegen, auf der anderen Seite jedoch fo geſchickt 
gebaut find, daß jie die Arbeit weſentlich erleich⸗ 
tern. Die Hüte koſten 35 Schilling und find fo 
2 daß ſie zehn bis zwölf Dan Daten. Die 
ienitmänner des Billingsgate-Marktes find jo 
eg daß fie reparierte Hüte nie tragen 
würden: die follen Unglüd bringen. Wird Der 
Hut aljo beſchädigt, wirft ihn fein Inhaber fort 
einen neuen. Die . Hüte 
der Welt weiſen übrigens noch ein beſonderes 
Kennzeichen auf: ſie ſind am breiten Rande mit 
einer Art Regenrinne verſehen, die das aus den 
Körben rieſelnde Waſſer geſchickt ableitet. 


als Brünhilde. Als Siglinde half Frau Lucy 
Weidt aus; Sabine Kalter hörte man als a, 
eine ſchöne, edle Stimme. Tags darauf fang fie 
die Carmen und hat das erſte Urteil nur ige: 
Ein köſtlich weiches Organ voll Natürlichkeit, 
auch die Darſtellung frei und ausgeglichen. Als 
oſe hörte man einen jungen Sänger Hans 
ideſſer; er hat in Wien fein Studium genoſſen, 
gin dann nach Deutſchland und kam nun als 
alt an unſere Oper. Seine Stimme iſt hell, von 
trömender Kraft, ſtark ans Helden hafte mahnend. 
ie Blumenarie war etwas ſpröde, aber auch 
ier merkte man edle Schulung. Den Escamillo 
ſang Dr. Schipper mit ſeiner — e 
erſönlichkeit. Pert Zec als A 
u 


ge 
vorher als 3 in „Aida“ . wieder 
vox die ey Prachtvoll feine Geſtaltung als 
önig; im Nilakt beherrſcht fein 
Auftritt die Szene. Als Aida Maria Nemeth, 
immer mehr gebend mit ihrer ſtrahlenden Sopran⸗ 

Is zz. ball Ern giger aus, 
abjolut nicht in das prachtvolle Enſemble paſſend. 
rau Willer als Amneris war außerordentlich 
ei Stimme. 


Im Burgtheater kam Leonhard Franks Schau⸗ 
ſpiel „Karl und Anna“ zur ah ng Per In 


f gegiet aber Aach ge: 


EA Sache. 


1 abelhafte Darftellung tam 
einem vollen stols, Auguſte Pünkösdy 
örter Eindringlichkeit, Balſer 
in ſeiner Relgniertheit, als 
riegsgefangen⸗ 
chaft ſeinen a als Mann jeiner 
findet Paul Hartmann 


l rau vor⸗ 
r im Draufgängertum 
indert durch perſönlichen Charme die oft derbe 
Brutalität ſeiner Rolle. Das Stück ſand großen 
Beifall und gefiel ungemein. 


In der Renaiſſancebühne geb man Theodor 

amilientragödie „Ton in Töpfers 
in unerquickliches Stück, das gewiß 
merkliche Qualitäten hat, dem aber den ganzen 


e Leute gezwun⸗ T 


fonen fih, wie man weiß, e 


in 


nathi 


jóu 1 Tail 
amen wird pon den 


+ . „jest 
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grober Y 

erichtlich er rg nd wird. Das 
3 as Götterbild 
Prie- 


an den bidien Gert 550% über den das briti⸗ 
8 


e Impe 
ſeit Men e daß europaiſche 

Richter über die Bekleidung oder Nichtbekleidung 
eines indiſchen Gottes Au efinden haben. Die 

rage iſt aber nicht e wer zu 1 wie es den 

nſchein 1 — 0 nag s ilt bereits einiges über 
den möglichen Ur ap i pog befannt 
und wenn nicht alles trügt, |o werben b 
Seiner britiſchen Pace 
verkünden: þri ntarjkſha 
nathji Maharaj ſoll in 


e 
e Richter 


‘PALS: 


— ——— —3—2b 


Komödie 
komödie „Alibi“ von Michael Morton. Es iſt ein 
Detektipſtück, in dem man bis zum letzten Atem- 


zug nicht weiß, wer der Mörder ift. Geſpielt 
würde ausgezeichnet; * 4 hervorzuheben 
Kurt Daehn. 755 


Oskar Beregi u 
De to 


m 
„Dreigroſchenoper“ non Curt Brecht und Weill 


zur Aufführung. r diefe Senſationspxemiere 

ibt ng aftes Intereſſe kund. Harald Paulfen | 

reiert die trole, ; 823 
eater an der Wien kam ein Werk aus 


m 
2 Bade 5 heraus, betitelt „Roſen aus 
lorida“. Leo Fall, der leider zu früh Verſtor⸗ 
ene, beherrſchte di Metier voll und ‚gen; er 


Bittſtellerin kommt. 


riſchka als ihr Partner wohltuend foigniert und 


ihrer oft erprobten hoheitlichen Nobleſſe. 
x; Oswalda, der Kinoſtar, als ent» 


elegant. 


jü ende Soubrette mit herziger Stimme und früh: | 


ihem Spiel. 
heiternd, Im j $ 
währter Komiker des Hauſes. Korngold leitete 
die Aufführung mit Schwung und Temperament 
Es gab Hervorrufe und Blumen ohne Ende; ein 
ganz großer Erfolg. Gerda Maria Waldner. 


grit Steiner und Imhoff jehr er⸗ 


aſſen. ß 


innerhalb der Eitte entſtanden non 


ift wohl das. erite |; 


alomoniſch folgendes 
ukunft mit! 


mt im Renaiſſancetheater die | Ko 


ritten Akt Hans Moſer als be⸗ 


Dritte Beilage zu Nr. 


ift 99 1 05 Urteil if i lein 
moniſch, da es beiden ſtreitenden Parteien Recht 
zu geben verſucht, ſondern auch — echt engliſch. 


Die Dame mit dem grünen Frack. 
Paris. Es handelt ſich nicht etwa um den 
neueſten Auswuchs der ſtets verrückter werden⸗ 


[den Damenmode, ſondern um einen bisher nicht 


dageweſenen Fall, der die wiſſenſchaftlichen 
Kreiſe von Paris. in hellſter Aufregung hält. 
Madame Moll⸗Weiß, Dr. med. und jur., bean⸗ 
3 den berühmten grünen Frack mit 

Palmen: die bekannte Uniform der Mit⸗ 


glieder der Akademie. Die Ehrgeizige iſt Ritter 


(vielmehr Ritterin) der Ehrenlegion, Begründe⸗ 


rin der eriten onien ha Mutterichule, Ber- 


ni 1 — politiſche Propagandiſtin, die be⸗ 


gebot Verleger mückte 
dieſe Stelle aber fol e aher ar k feire 
en auern s 


he 

‚ meinen Geburtsort zu bezeichnen, denn 
dert taon einen Monat zugebracht, 
ine Ye ji 1 Recht bu 
n, Littlefall hat aljo das Rec u 

Be 5 8 e e da en t mein Ge: 
buxtsort ift, und dah, meine E tege eigentlich in 
ann en eee MAR 
3 Bu — Diele N 

e 


fur Frauen 
"Kinder, à 


.. Genesende 
und Schwache. 


Neunjährige von der 
Auh weiß. 
neuns 


liegen fort, 
orn iſt der 
mo das Horn | ijt und das 


aul gem Brüllen. 
ängt die Milch. Die ift 
um van gerichtet. Wenn man dran zieht, 

mit d Milch heraus. Die Milch wird nie⸗ 
mals alle, die Kuh macht immer mehr. Wie 
ſie das macht, haben wir noch nicht gehabt. Die 
Kuh hat einen feinen Geruch. Man riecht an 


Der jaon von weitem, denn er macht die Landluft. 


macht ſie 
wird die 


öfter, weil ſie alles ee e bis ſie ganz ſatt 


fü 
ülpſt fie- fi 
Seht weiß li 


Kimit und Wiſſenſchaft. 
Ein Nomanpreis der Stadt Eſſen. Die Stadı 
Eſſen hat einen Romanpreis von 3000 Mark aus- 
geſchrieben für den beſten Roman, der das Ruhr⸗ 
gebiet ſchildert und der die vielfältigen Energien 
von Landſchaft, Menſchen und irtſchaft der 
Gegenwart zur künſtleriſchen Geſtaltung bringt 
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[ Kabarett-Dancine | 
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| Ersthl. Restaurant | 
1 


Hallo! Glückliche Loſe Hallo! 


zur 1. Klaſſe der 19. Staatslotterie ſind beil IR 
mir zu haben. Ziehung am 23. und 24. Mai 1929 
regen zweite Los gewinnt. Der Höchſtgewinn im 

lücksfall 750 000 zł. Preis / Los nur 10.— zł, 
% Los 20 zł, ½ Los 40 zł}. Die Beſtellungen werden 
ſofort ausgeführt und das Einzahlungsblankelt auf PKO, 
zum Los beigefügt. St. Jankowski, Staatslotterie⸗Koll. 
Bydgoſzcz, ul. Dluga 1, Tel. 14-34. PKO. Nr. 209 580. 
Zu haben find auch Lofe der See⸗Liga, wobei man eine freie 
Fahrt nach Kopenhagen und Stockholm gewinnen kann. 


Uebernehme noch per Frühjahr 
Dampfpflug⸗ u. Grubberarbeiten, 


ab 


Weitfabrikate „PHILIPS“ - "TELEFUNKEN" II BEQUEME 


Fertige GERÄTE und sämtliche ZUBEHÖRTEILE® ATEN 
MODERNISIERUNG veralteter Apparate I MONATSR 


Bandsaat-Drilischare 
nach Dr. Burmester 
(Patent Kranefeld, Berlin) 


empfehlen 
Erich Bogel, Welnica, bei Gniezno, Telefon 240. POZN A N & ka 
—— nr . . — 
=| RADJOTON ZU Fra Ai NITSCHE & S 


Poznań, ul. Roleſowa 1—3 
als alleinige Fabrikanten u. Patent- 
inhaber für Polen. 
Nachahmungen werdengerichtl. verfolgt! 


TELEFON 22-10; ÄLTESTES SPEZIALGESCHÄFT AM PLATZ E 


Ausschneiden] Aufbewahren! 


Damen- 


Mäntel ; 
Kleider 


Kostüme 


neueste Modelle, gediegen und 
formschön, einwandfreie Qualität 
in grosser Auswah 


bei günstigsten 


Zahlungsbedingungen 
und zwar 
Billi = N. | ; | Schlafzimmer 
in großer at I N : er 
4 ; errenzim 
Magazin u. Fabrik für Damenbekleidun Klub-Garnituren 
ag £ reihen 
. eppic 
Weaaystaw R E iche It Küchenmöbel 


Meine 52jährige Praxis auf dem Gebiete der t 
Sis Tausende von Fällen vor Augen geführt, in welchen infolge Un: 
Š heit oder Nachlässigkeit schon von Kindheit an ein langsames 
sterben der H in einsetzt, oft jede Fülle zur 


| Poznań, Stary Rynek 90 scenie den Eingang 


Moderne 10 30. Mahlmühle 


nebſt großem Siloſpeicher, einzige am Platz u. 
Umgegend, maſſive Gebäude, vollkommen auto⸗ 
matiſch, vorzügl. in Ordnung, voll beſchäftigt, 
in Kreisſtadt erg gelegen, Pferden 
Umſtände halber ſofort zu verkaufen. erten 
an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 589 erbeten. 


22 Jarben Lacke, Jirniſſe 


. sämtlicher Polstermöbel 
auch in der Provinz 


Lieferung erfolgt nach allen Orten 
In een Lastauto 


Jenacy Finke 


Telefon 2544 Poznan Piekaryazlaz 


Diese Fälle, die meist auf die vollständige Unkenntnis einer Ei 
überhaupt vorhandenen Haarkrankheit bei dem betreffenden Personen 
zurückzufähren sind. haben sich während der letzten Jahre derart ge- 
"= häuft, daß unsere Generation Gefahr käuft, den herzifchen Stolz ihrer 
Haare zu verlieren, 


Aus een babe: ich zu demr WBängtich. notwendigen 
i „völlig Kostenlosen - 105 
Haarumtersuchung für jederiamm 


EN — .. 
Infolge Abmontierung eines Fowler'ſchen Dampf⸗ 
pfluges verkaufe eine Menge Reſerveteile als vordere 
und hi über, Vorder⸗ u. Hinterwagen, diverſe 
Getriebe, 2 Seiltrommeln, alles gut erhalten und alter 
engliſcher Stahl. — Ferner verkaufe einen 37/95 pferd. 
mercedes- Wagen (Limouſine), tadellos we 


wird. Achten ereifung 935X150 neu, weil für mich zu ſchwer. 

inſel Schablonen — auf das Haar Ihres Kindes 3 keine 2 der — ach die Maidine extra. Eruſt vogel. 
2 Er — Babes din Alter bedingt graue — Ich 3 Gutsbefißer. Welnica. b. Gniezuo, Telephon 240. 
. 22 „„ 


Brennscheren, Kämme, Bürsten 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst : 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Festliehes Aussehen 


M. MRUGOWSKI, Poznań, św. Marcin 62. 
Original v. Kameles i 
3 


mittelfrühe, gelbfleischige, 
erstklassige 


e 2 — — . 
ini Hl 28. Kraków è 
Original v. Kameles Devları $) N Baana, 


mittelspäte, weisse Massen- 


Quqlitäts kartoffel 
ersten Ranges, mit hohem 
Stärke-Gehalt, für leichte und 
leichteste®öden u. egenden 
mit mässig. Niederschlägen. 
Preis 12.— zł per 50 kg. 
Bestellungen sind zu richten an 


Posener Santhaugesellschaft 


Farben, Lacke 
am billigsten 


U i 3 5 * im Spezialgeschäft 
Fr. Gogulsk 


I, Wodna 6 55s. 


Jabrikkarkoffeln 


uch angefrorene, kauft zur ſofortigen Lieferung. 


„Korona Patent“ 


Lohntro 9 | 

. 0. p. 

1 . N Die beste und billigste Hackmaschine tioffeltcodnungsfabrit Bobiedzista 
Felegr Saatbau. Poznat, 3 Zmierzyniecka13 der Gegenwart. Prima Referenten, Kartoff ung pras p 3 


underte im Betriebe. 


Erfinder und alleinige Fabrikanten 


NITSCHE & SKA 


Maschinenfabrik 
Poznań, ul. Kolejowa 1-3, 


Pädter Peters & Schulze. 
e 
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Bar american 


Frühstückstube 
Geöffnet 0.10 Uhr morgens. 


Möbel | 


Der epochemach 


> 


as Jahr 1929 ist ein Wendepunkt in der Ge- 
schichte der Chevrolet Motor Company 
durch das Erscheinen des neuen 6“ Zylinder · Mo- 
dells. Noch nie wurden so hochwertige Automo · 
ile zu einem so niedrigen Preis verkauft Der 


weue Chevrolet ist in der Tat eine Sensation, von 


der die ganze Welt spricht. 
Die EEE ist keine 
Übertreibung. Der Chevrolet für 1929 stellt einen 
egenden Wendepunkt in der Geschichte 
Automobils dar. Es ist kaum begreiflich, daß 
dieses Automobil aus der Serienherstellung her- 


| Der neue Motor 
Die hauptsächlichste Neuerung ist der kraft - 
volle Sechszylinder-Motor; er ist letzter Aus 
druck automobiltechnischer Vollkommenheit. Er 
ist Ergebnis vierjähriger Forschungsarbeiten 
in den General Motors Versuchsanstalten und auf 
Prüfgelände. Über 100 verschiedene Typen 

von Sechszylinder-Motoren wurden konstruiert 
und erprobt, ehe entschieden wurde, welcher 
Typ für das jetzige Chevrolet Modell Verwen- 
dung finden sollte. Mit 32,80% mehr Kraft als 
in den früheren Modellen entspricht er nun 
46 PS zu 2600 Umdrehungen in der Minute. 
Die Geschwindigkeit wurde um 20% gesteigert. 


Weitere Verbesserungen 
Die Brennstoffzuleitung ist wesentlich ver: 
bessert. Der Brennstoff geht vom Tank — dessen 
Fassungsvermögen auf 41,61 Liter erhöht wurde 
— durch eine Spezialpumpe, die mit einem Filter 
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ein Sechszylinder! 
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und einem Glas-Zylinder versehen ist, in dem 
der im Brennstoff enthaltene Schmutz zurück« 
gehalten wird, 

Eine mit dem Vergaser verbundene Pumpe 
sorgt für besondere Benzinzufuhr, wenn der Fuß: 
hebel plötzlich heruntergedrückt wird. Als Er» 
gebnis dieser Verbesserung konnte das Beschleu- 
nigungsvermögen dieses Wagens um 21% im Ver: 
hältnis zum vorjährigen Modell gesteigert werden 

Besondere Sorgfalt wurde auf die Verbesserung 
der automatischen Druckschmierung verwendet. 

Die neue verbesserte Vierradbremse wirkt 
gleichmäßig auf alle 4 Räder. Ein leichter Pedal- 
druck genügt bereits. Die stahlkonstruierte Kurs 
belwelle ist statisch und dynamisch vollkommen. 
ausbalancıert und zeigt selbst bei schnellster 
Fahrt kaum eine spürbare Vibration., 


Neue Karosserie 

Die neuen Fisher-Karosserien sind größer und 
länger und verleihen dem Wagen ein außer 
ordentlich gutes Aussehen. 

Das Äußere wird selbst den anspruchsvollsten 
Käufer befriedigen. 
der Linienführung, die verchromten Teile, breite 
Stoßstangen und eine hohe Motorhaube geben 
dem Wagen ein außerordentlich gediegenes Auss 
sehen. Die harmonische Farbenzuammenstellung 
steigert noch die Eleganz. 


Die Anzeige, die das Erscheinen des neuen 6, Zyl. Che- 


vrolet:Lastwagens auf diesem Markt ankündigt. er 
scheint in nächster Zeit. 


Der elegante Schwung 


Ein Sechszylinde zum Pıelse dnes 
N“ 


Das Innere des neuen Chevrolet ist in vo 
kommener Weise ausgestattet. Die äußerst be 

uemen breiten Sitze sind mit unverwüstlichem 

aterial überzogen und zur Farbe der Karosserie 
abgestimmt. Für die Füße ist weiter Raum 
zwischen den Sitzen. Die breiten Fenster gewähren 
einen weiten Ausblick, 

Außerdem tragen die neuen Scheinwerfer des 
Chevrolet für 1929 wesentlich zu seinem Schmuck 
bei. Um den Lichtkegel der Lam zu 
ist ein besonderer Fußhebel angebracht. 

Sämtliche Modelle sind mit ee 
Schlußlicht versehen. Der Reservereifen ist hiàtes 
am Wagen angebracht. 4 

Alle Modelle sind mit den bekannten hydrau- 
lischen Lovejoy Stoßdämpfern ausgestattet, die 
sicheres und bequemes Fahren selbst auf schlech- 
ten Straßen gewährleisten. Diese in 
mobilwelt bekannten nach einem besonderen 
System geschmierten Stoßdämpfer werden sonst 


'nur für die teuersten Wagen verwendet. 


Folgende sieben verschiedene Fisher Modelle 
stehen zur Verfügung des Verkäufers: Phaeton, 
Roadster, Coach, Coupe, Sedan, Sport Cabriolet 
und Convertible Landau. Jeder wird unter diesen 
5 en das seinen Wünschen zusagende Modell 
inden. 

Der epochemachende Chevrolet kann von 
jedem zu den ee Zahlungsbedingungen 
erworben werden. Ein hervorragend organisierter 
Kundendienst und ein Jahr Garantie verbürgen 
Haltbarkeit und Leistung dieses epochemachens 
den Wagens. 


CHEVROLET 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 
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Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


Dirſchau, 3. April. Die Weihe der für die 
evangeliſche Kirche beſtimmten Glocken 
fand hier am zweiten Oſterfeiertag durch den 
Pfarrer Harhauſen ſtatt. — Der Polizei gemeldet 
wurde ein Ueber fall auf einen Mann 
aus dem Kreiſe Schwetz. Der Betreffende, der am 
pena Feiertag nach Dirſchau gekommen war, 
gielt ſich bis 1% Uhr in einem Reſtaurant auf. 
Nach dem Verlaſſen desſelben wurde er in der 
Goßlerſtraße von zwei maskierten Banditen an⸗ 
gaian, die ihm unter Bedrohung mit Mefjern 
00 Zloty abnahmen und entflohen. 


* Graudenz, 29. März. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen in Pommerellen hat ſich in 
der Zeit vom 16. bis 23. d. Mts. um 1233 verz 
ringert und betrug 13080. Davon entfallen auf 
Thorn 1539, Graudenz 1336, Culmſee 871, Gdin⸗ 
gen 744, Dirſchau 739, Stargard 576. Der Reit 
verteilt ſich au die anderen pommerelliſchen Ort⸗ 
en — Tot in ihrer Wohnung auf⸗ 

efunden wurde am Dienstag die 65jährige 
Witwe Minna Haſenpuſch. Man fand die 
alte Frau im Nachtgewand auf dem berge 
regungslos liegend vor. Der ſchleunigſt herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte Tod infolge Herzſchlags fejt. 


* Graudenz, 25. März. Die infolge der langen 
Froſtperiode unterbrochenen äußeren Arbei⸗ 
ten beim Ambau des 5 1 
wurden jetzt wieder aufgenommen. Von den be⸗ 
deutenderen Aufgaben war noch der Aufbau des 
bereits a e Turmes bis zur Spitze ver⸗ 
blieben. 

Stadthauſes hält man ſich im allgemeinen an 
das Ausſehen des Gebäudes, wie es vor dem 
Brande, der das obere Stockwerk teilweiſe zer⸗ 
ſtörte, beſchaffen war. Eine geringe Beränderung 
erfährt nur die Manſardenkonſtruttion des Da⸗ 
ches. — Auch am Weichſelufer haben vor etwa 
einer Woche mit Nachlaſſen der Fröſte die Bau⸗ 
arbeiten an dem dortigen Waren: 
magazin wieder begonnen. 


Herzbad Reinerz 


Wir wollen unser 


Maschinen- 


Ersatzteillager 


auf die zurzeit gängigen Maschinen 
beschränken, indem wir die 
Bestände für die älteren 
Systeme abstossen, 


Es bietet sich daher für die 
Besitzer von: 


Grasmähern „Siedersieben“ 
„Massey-Harris“ 
„Fahr-Alemannia“ 
„Adriance Nr. 8“ 
„Lanz-Wery“ 

Getreldemähern „Eyth“ 
„Viktor-Siedersieben‘ 
„Walter A Wood“ 
„Adriance Nr. 6“ 
„Wery“ 

„Jones“ y 

Garbenbindern „Fahr-Alemannia* 

3 „Adriance Nr. 3“ 

die glinstige Gelegenheit, sich 

von unseren Beständen 

zu ermässigten Preisen 

ihren Bedarf zu sichern. 

Wir bitten, Offerten über die benötigten 

Teile von uns einzufordern. 


Landwirtschaftl, Zenfralgenossenschalt 


Spötdz. z ogr. odp. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. 


— — 


Gesunde, gedeckte junge 


Herdbuchsauen 


des deutſchen Edelſchweines hat abzugeben. 


Majetnosé Parzęczew 


poczta Góra, powiat Jarocin. 


Evangl. Wirtin 


nicht unter 25 Jahren, die kochen, backen und einwecken 
kann, für ſofort oder 1. Mai geſucht. 


Frau Holland, Cukrownia Janikowo. 


ei der Herſtellung des Umbaues des in 
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Stargard, 1. April. Eine männliche Leiche 
wurde Freitag früh in der Nähe der Staroſtei 
auf einem Feldſteige aufgefunden, die als die des 


Malers Engel aus der Nordſtraße feſtgeſtellt d 


wurde. Die Leichenſezierung ergab, daß der Tod 
durch Herzſchlag eingetreten war. 

* Thorn, 5. April. An einem Oſterfeiertage 
fand hier die Trauung eines Brauk⸗ 
paares aus Grabowitz hieſigen Kreiſes ſtatt. 
Die Hochzeitsgeſellſchaft hatte ſich fünf Droſchlen⸗ 
autos von hier zur Hin- und Rückfahrt beſtellt. 
Auf der Fahrt zur Kirche verlor das Auto 
mit den Brautleuten ein Rad, deſſen Wieder⸗ 
anbringung längere Zeit erforderte. Nachdem 
der Schaden behoben und die Stadt mit Vollgas 
erreicht war, ſtieß das Auto jetzt mit 
einem anderen zuſammen. Dabei wurde 
eine Achſe ſo ſtark gen daß der Wagen nicht 
weiterfahren konnte. as Brautpaar benutzte 
zur Rückfahrt daher eines der anderen 3 
Autos, und die Brauteltern machten ſich hier auf 
den Weg, um ſich eine neue Autodroſchke zur 
Rückfahrt zu mieten. Die Chauffeure wollten 
den weiten Weg aber nicht zurücklegen, da ſich 
in der Stadt größere Verdienſtmöglichkeiten 
boten. So waren die Brauteltern gezwungen, 
bis zum Abend zu warten, da ſich dann endlich 
ein Chauffeur ihrer erbarmte und ſie zu der 
wartenden Hochzeitsgeſellſchaft brachte. 

* Tuchel, 3. April. In Pruſt, Kreis Tuchel, 
eriet am 29. v. Mts. der 19jährige Arbeiter 

ronislaus Siegert, beim Gemeindevorſteher 
6 beſchäftigt, mit dem rechten Bein 
in den im Gange befindlichen Göpel. Das Bein 
wurde ihm völlig zermalmt. Der Arzt Dr. 
Gollnik⸗Tuchel legte einen Notverband an und 
chaffte den Schwerverletzten in ſeinem Auto nach 
em St. Eliſabeth⸗Krankenhaus in Tuchel, wo 
die . des zerquetſchten Beines y d 
ollte. Der Verunglückte ftar b an gleich nach 
er Einlieferung infolge des großen Blütverluſtes 
und der erlittenen Gehirnerſchütterung. Die Leiche 
wurde nach Pruſt übergeführt. 


Arbeitsmarkk. 


Geſucht für ſofort oder ſpäter für hieſigen Schloß⸗ 
haushalt ohne Außenwiriſchaft ein 


6 ch oder eine 

Wi 

Zeugniſſe mit Adreſſen, Lebenslauf, Lichtbild und 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 


Privalſekretariakt des Reichsgraſen 
von eee eee 


(Stellenangebot) 
Zamek Gorař, poezta Czarnków, 


Zum fofortigen Antritt unverheirateter 


Gärtner 


mit guten Zeugniſſen geſucht. 
Majiętność Parzeczew 


poczta Góra, powiat Jarocin, 


Wir ſuchen für eine größere Gutsverwaltung 
zum 1. Juni d. Js. eine tlichtige 


Gutsſekretärin 


erfahren in Buchführung. Perfekt in Schreib⸗ 


maſchine und Stenographie. Kenntniſſe der 
polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerbungen mit Baena, Lebens⸗ 
lauf und Gehalisanfpriichen an 
Arbeitgeberverband für die deulſche 
Candwirtſchaſt in Großpolen 
Poznan, Piekary 16/17. 


f Wegen Verhenatung des 1. Hausmädchens 


diener-Mädchen 


mit guten Zeugn. in Dauerſtellung zum 1. 5. geſucht. 
Bild, Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche an 


kun von Jouanne, Lenarlowice, p. 
Violinſpieler Tächtiges und ſleißiges 


zum Duettſpiel zu Uebungs⸗ Md f on 


wecken geg. Bezahl geſucht. 
Ang in Wies an Ann -Crp 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecta 6 unt. 605 
für Stadthaushalt in der 
Provinz geſucht. Koch⸗ u. 
Nähtenntniſſe erwünſcht. Ve 
werbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriſten und Gehalts» 
aniprichen bitte zu richten an 


Frau Anotheker WEISS 
Jarocin Wikp. 


ul. Krakomska. 


Herrsehaftlicher Diener 


ſucht Stellung von fojort 
oder ſpäter mit guter Emp⸗ 
fehlung. Verh., in mittl. 
Jahren. Off. an Ann. Exp. 
Kosmos Sp. zo o Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 609. 


Tüchtige, fleißige 


Stellmacher 


ſtellt ſofort bei hohem Lohn 
und Verpflegung ein 
Adolf Heinrich, 

Biechowo, p. Nowawies⸗ 
trol. pow. Września. 


Tüchtig. ſtrebſam. Landwirt, 
Anſiedlerſohn, i. d. 30 Jahren, 
ſucht Stellung ab 15.5. auch 
früher od. päter als 

Wirtſchaftker 
auf Bauerng od. größ Land⸗ 
wirtich., evtl. auch als Hof⸗ 
beamter. Bin firm in ame⸗ 
rit. Buchführ. Off a. Kosmos 
Pozn, Zwierzyn. 6, unt. 606. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Schneidemühl, 5. April. Am 1. Oſterfeier⸗ 
tage früh fuhr ein Bedarfsgüterzug auf 
em Rangierbahnhof Schneidemühl auf einen 
Nahgüterzug auf. In jedem Zuge wurden 
mehrere Wagen zertrümmert, andere entgleiſten 
und wurden e e Der Schlu arte des 
Nahgüterzuges Willi Maeck aus Schneidemühl 
wurde ſchwer, der Zugführer des anderen Zuges 
Johannes Stender aus Schneidemühl leicht 
verletzt. Der Materialſchaden iſt erheblich. 
Der Zugverkehr wurde nicht beeinflußt. Die 
re ift noch nicht reſtlos geklärt. 

* Bütow, 5. April. Ein ſchwerer Un: 
glücks fall ereignete ſich in der Ritterſtraße. 
Als ein zum Auftauen der noch immer einge⸗ 
frorenen N auf der Straße aufge⸗ 
ſtellter Dampfapparat in Betrieb geſetzt wurde 
und eine Menge Neugieriger um den Apparat 
— . —. explodierte dieſer mit einem 
urchtbaren Knall und platzte vollſtändig aus⸗ 
einander, wobei Stücke des Dampfkeſſels mit 
großer Gewalt umhergeſchleudert wurden. Wie 
durch ein Wunder blieben die zahlreichen um 
den Keſſel herumſtehenden Kinder unverſehrt. 
Nur den Nentenempfänger Gogolin trafen 
mehrere Splitter von dem Keſſel. Er trug 
chwere Verletzungen davon. Gogolin, 
der ſich bis dahin nur auf Krücken fortbewegen 
konnte, brach ſofort ohnmächtig zuſammen und 
mußte ſchnellſtens ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den, wo er hoffnungslos darniederliegt. 

— — — 


Briefkasten der Schriftleitung. 


kaſten angelegenheiten 
n N bis 1305 Abr. pi í 
O. $. in P. Die 1000 Mark vom 1. April 1916 
hatten ed Wert von 952,38 Zloty und find als 
gewöhnliche Schuldſcheinforderung mit 10 Pro» 
ent auf 95,24 Zloty aufzuwerten. Hinzukommen 
die nicht verjährten Zinſen der letzten vier Jahre 
mit 19,05 Zloty. 


— 


Aus dem Gerichtsſaal. 


+ Thorn, 5. April. Im Oktober v. Is. er- 
eignete fh in Hopfengarten ein Zug- 
ee TE Die Ermittlungen ergaben, 

die Schuld an dem Unglück die beiden Eiſen⸗ 
bahner J. Modrziejewſki, Stellvertreter 
des Verkehrsleiters, und J. Lany, Bahn⸗ 
wärter, beide aus Hopfengarten, tragen. Sie 
ſtanden wegen Fahrläſſigkeit vor dem Bezirks. 
geriót in Thorn. Der Angeklagte Modrziejewſti 
kannte ſich e EN hingegen nicht. Das 
Gericht verurteilte . zu 300 
Ztoty Geldſtrafe und ſprach Lazny frei. 


Siehungsliſte 
der 18. Polniſchen Klaſſenlofterie. 
22. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 
(Ohne Gewähr.) 
15 000 Zloty auf Nr. 828, 173 750. 
5000 Zloty auf Nr. 127 366, 165 034. 


3000 Zloty auf Nr. 37 886, 54 468, 86 625, 
153 009, 164 427. 

2000 Hot auf Nr. 12767, 58998, 72245, 
78 142, 92 076, 97 088, 108 456. 2 

1000 Zloty auf Nr. 33 439, 43013, 72 043 


76 375, 80329, 102 913, 107 901, 113 694, 134 980, 
136.049, 140 893, 162 5 


Wetlervorausſage für Sonntag, 7. April. 


= Berlin, 6. April. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wechſelnd wolkig ohne erhebliche 
Niederſchläge, Tagestemperaturen etwas höher 
als bisher. Nordweſtliche Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: An der Oſtſeeküſte Schauer, 
ſonſt wolkiges oder heiteres Wetter, in Nord⸗ 
deutſchland etwas anſteigende Tagestemperaturen. 


Köchin 


in herriicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568m Seehöhe, 100 000 Morgen Hochwald / Kohlensäure- 
reiche Quellen und Sprudel 7 Heilkräftiges Moorlager 


Glänzende Hellerfolge bel: Herz-, Nerven-, Frauen- 
leiden, Katarrhen der Atmun ane, bei Rheuma, 
Gicht, Nieren-, Blasen- u. Sto sel- Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostemos durch die Kurverwaltung. 


Kino „METROPOLIS“ 


Ab heute eine reizende, humorsprühende Komödie 
unter dem Titel: 


‚Das blaue Mäuschen“ 


In den Hauptrollen : Jenny ‘Jugo Harry Halm. 
Beginn der Vorführungen um 5, T und $ Uhr. Tel 1f- 55 
WEF- Vorverkauf von 11% bis 1% Uhr. <a ; 


ng 


Tel.11-55 
Silavier- 


und Biolin-Unterricht erteilt Mit d. Drachen in der Hand 


ewiſſenhaft E. von Car- Gehtder Maler ubersland. 
„ ul. Blutreinigungs- u. 
ri par re Mb N . 
Apotheker Krueger’s 
- Kräuterkammer 
Damen- Poznaf-Solacz `“ 
Die besten RT: -Saison- 
Mäntel und dauerhaftesten x | Pelze usverke 
Lacke, 3e 2 . 
mepes Segen, || Radioama lone] 2: 
billigsten Prei Farben, Tale _ Magazyn Futer 1 Odzieży 
Fe nur „Drachenmarke“ — er apay Sdit | B. Hankiewicz, 
i überall erhältlich. 2 . WADA D, 
be : mern le in] Eingang ul. Szewska. 
er 
M. Stürmer Möbel Witold Stajewski,) Damen⸗Mänkel 
Stary Rynek 80/82 empfiehlt billigft I Facons u. Sloffarb. 
J. HILSCHER, Poznań empf. fert. auch Maßanf. 


zu konkurrenzloſen Preiſen. 
ul. Wielta 14 l. Etage. 


Wanzenansgasung. 
Einzige wirks. Methode. 


Viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 


‚Görna Wilda 56 und 
Zy dowska 34 (fr. Judenſtr.) 
Gegr. 1904. el. 3122. 


Bohnmgen 
- Sonmerwohnang 


1-2 Zimmer mit Adche 
in der Nähe von Poznan. 
wo Wald u. Waſſer, für den 


angen Sommer geſucht.] ul. Mateckiego 15 II 
Öfen Reklama Polska 
— —— eje nkowskiego6| Gebrauchshündin 
RosmeiischesKabinett unter 3818. . 1. 4. Sb. Or, d. K. 
ekary — æꝓä4eBt;:: nòin 
Aſthetiſche Geſichts⸗ u Hopf- i. 1. FD., ſtubenr. wird ſ. gut. 
Fee mit re eng ber Ankäufen, Berkänfe J 1.- Jet lernten 
J. alt f. . ë 
3 tosmetiſchen \ verkauf: 5 umſtändeh. 15. . valige 
nik. Hand Foörſter 
2 B.Hildehrandt, Poznaf Gebrauchte, gut erhalten: | Jzd«bno, p. Chrzypsko 
33 Tel. 1411. 10.00 Ge Lauf- bow. Międzychód. \ 
ul Poeztowa 33 pE 
Mechanısche Fabrik 
ant Basen zn Art yon || f&r Berufsbekteidung.|| Fuhrmerkömage |m 
Bedingungen empfiehlt N T Soat 


Stefan Pahl, 
ul. Głogowska 107. 


Verband für Handel 


dzielnia z odpow. nie- 
ogran. $olotomwo - Bu- 


Möbelmagazin . dzynstie. und Gewerbe 
en Poznan. 
aten- 5 Telephon 1536. 
zahlung rufe et Unsere Geschäftsstelle 
| liefert 
SA billigst befindet sich in 
in solider | oon weißen andotte - Poznan, ul. Skośna d. 
ene Hüßnern (gute egeraſſe) parterre 
e führung |à Stück 60 gr. empfiehlt | av. Vereinshaus, tüetseitei 
i į | G. Snowadzki, Lehrer 
M. Stanikowski, vag Nasen ec 28. | 3esehäftsstund. 8—2 Uhr 


spreehsiunden 1 —2 Uh: 


Poznaù, Woźna 12 (Butelska). Honig iſt auch noch zu haben. 


Nr. 80 


Handelsnachrichten, 


== Der Oberste Rat der polnischen Holzverbände 
hat kürzlich seine Jahresversammlung abgehalten, in 
welcher der gleichzeitig zum Ehrenmitglied des Rates 
ernannte Präsident Dabrowski auf drei Jahre wieder- 
gewählt wurde. Vizepräsidenten sind A. Monitz 
(Warschau), Dr. Czala (Lemberg) und Bystrzycki 
(Posen). Einen wesentlichen Teil der Beratungen 
beanspruchte die Forstpolitik des Landwirt- 
schaftsministeriums. Schliesslich wurde in einer 
wenig besagenden Resolution eine Unterstützung dieser 
Politik zugesichert, „soweit die Forderungen der 
Holzindustrie erwogen und berücksichtigt Werden“. 
In einer weiteren Entschliessung werden der Handels- 
und der Landwirtschaftsminister gebeten, gegenüber 
dem Eisenbahnministerium geltend zu machen, dass 
die Gesamtlage von Holzhandel und -Industrie eine 
Erhöhung der Tarife gefährlich er- 
scheinen lasse, bzw. sich dafür zu verwenden, dass 
die geplante Erhöhung frühestens zu Beginn der neuen 
Kampagne vorgenommen werde. In Sachen der 
Aussenhandelspolitik soll die Regierung 
ersucht werden, alsbald einen modus vivendi mit den 
Ländern herbeizuführen, ‘mit denen kein Handels- 
vertrag besteht. Nach der jüngsten Verordnung über 
die Erhöhung des Ausfuhrzolls für Erlenrund- 
holz von 1.5 auf 6 zl je 100 kg, die am 30. Mörz 
in Kraft getreten ist, kann mit besonderer Genehmi- 
gung des Finanzministers der frühere Zollsatz An- 
wendung finden. Die Versammlung beschloss, den 
Minister zu ersuchen, solche Genehmigungen nur auf 
Grund von Gutachten des Obersten Rates, die sich 
auf die Aeusserungen der zuständigen territorialen 
Holzverbände zu stützen haben, zu erteilen, Zum 
offiziellen Publikationsorgan wurde die l4tägig er- 
scheinende Zeitschrift „Drzewo Polskie“ (Das pol- 
nische Holz) gewählt. Während der Landes-Aus- 
stellung in Posen sollen die Holzbeiräte der Industrie- 
und Handelskammern zusammenberuien werden. 


= Die Getreide-Anbaufläche für "Wintersaaten be- 
läuft sich nach den neuesten amtlichen Ermittlungen 
auf 1351500 ha Weizen (1,1 Prozent mehr als im 
Vorjahr), 6059900 ha Roggen (2,2 Prozent mehr) 
und 77 200 ha Gerste (0,1 Prozent weniger). An der 
Vergrösserung der Anbaufläche sind namentlich die 
Wojewodschaften Lemberg, Tarnopol und Stanistawow 
beteiligt. 

= Polens Auswanderung im Jahre 1928 belief sich 
nach amtlichen Angaben aaf insgesamt 186 630 Per- 
sonen, wovon u. a. 85375 Personen nach Deutsch- 
land, 32145 nach Frankreich, 27036 nach Canada, 
22 000 nach Argentinien 8507 nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, 4402 nach Brasilien, 1237 
nach Belgien, 593 nach Dänemark, 383 nach 
Palästina, 223 nach Rumänien auswanderten. Nach 
europäischen Ländern gingen (einschl. der Saison- 
Arbeiter) insgesamt 122049 polnische Auswanderer, 
nach anderen Teilen der Welt 64 581. 

= Die Karbid-Ausfuhr, die sich vorwiegend nach 
Belgien, Südamerika und Indien richtet und 1924 nur 
1737 to i. W. v. 860 000 zł betrug, ist 1928 bereits 
auf 6699 to i W. v. 2508000 zt angewachsen. Die 
erzielten Preise sind allerdings weniger gut als 1927 
xewesen, wo 5331 to 2639000 21 brachten. 1926 
zingen 4808 to i. W. v. 2 822 000 zł ins Ausland, 1925 
6174 to i. W. v. 2735000 21. 


= Zwei neue Schaliplattenfabriken in Warschau 
sollen demnächst in Betrieb genommen werden, nnd 


= Konsortium und die andere von einer Gesellscha 
die das Patent des Marconi-Systems erworben hat. 


polnischer Mechaniker aus Amerika 
A.-G. (Stowarzyszenic Mechaników Polskich 2 Ame- 
ryki Sp. c), Sitz Warschau, erhöht mit ministe- 
Genehm i um 2 
875 000 zi durch 


3 

m Zusam- 

eine Kapitalserhöhung um 2.1 auf 
. 3} vorgenommen hatte.) 

Die Fabrik für Toiletteseifen, Parfüms 
td kosmetische Artikel „Fornarina“ 
A. GQ. (Fabryka Mydel Toaletowych, Parfum i Kos- 
metyköw „Fornarina“ S. A.), Warschau, erböht mit 
— Zustimmung ihr Kapital um 180 000 auf 

Die Lodzer Elektrische Strassenbahn 
A.-G. (Kolej cena Lódźka S, A.) hat die mini- 
Sterielle Genehmigung zur Erhöhung ihres Kapitals 
um 472500 21 auf 16.2 Mill. z! durch Ueberlührung 
von 472500 zł aus der Spezialreserve erhalten. Die 
Aktionäre bekommen gegen eine bisherige Aktie im 

ominalwert von 1165 zł zwei 600-Zloty-Aktien. 

„Die Zentrale der Landwirte A.-G. (Cen- 
trala Rolników Tow. Akc.), Posen, erhöht mit mini- 
Sterieller Genehmigung ihr um 0.6 auf N 
lionen 21 durch Ausgabe von 6000 Stück 100- 
Aktien 3. Emission. Herausgegeben werden 1 
| ge ar — * Serie A, 250 namentliche 
V. Aktien der e B und 5749 gewöhnliche Aktien 
der Serie C. Für A und B bet 2 — 


schaft sich 

nunmehr. wie folgt, zusammen: 3 privilegierte na- 
mentliche Aktien der Serie A im Nominalwert von 

zusammen 300 21, 750 namentliche privilegierte Aktien 

der Serie B im Nominalwert von zusammen 78 000 zt 

und 17 247 gewöhnliche Aktien der Serie 

nalwert von zusammen 1724 zł. 

| (zu. u ug Aaa A.-G. 

iazkowa Centra szyn S. A.). Posen, hat be- 
. Schlossen, ihr Kapital um 3 auf 


500 000 zt 
erhöhen. Für 1928 soll aus Nein Pic 


gewin 
63 475.18 zł eine Aprozentige Dividende und 
| Drozentige Superdividende verteilt werden. ` 
A 
Märkte. 


„Getreide. Posen, 6. Apri. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań 


ggenmeh! (70% nach amtl. Typ 48.00 


Wa; Richtpreise: 
Ir Ben or. 0er. 47.00-48.00 
i Marren „onentsnrennnennnenee 32.00—33.40 
pahlgerste . 565555 000. 32.25-33.25 
| Haragerste 959596 7⁸9ꝙ „6 33.50 — 35.50 
| in 32.25—33.25 
f 


Weizenmehl (65%) none. 65.25-69.25 
1 ro zenkleie sescocsocoaooeosss 26.25 — 27.25 
i og 24.75 — 25.7 
Fenmerateke- . tere... 46.00-48.00 
p uschken ...............,.:.:,% 41.00 — 43.00 
Velderbsen .............. 45.00 — 48,00 
p Ktorigerbsen ........ 64.00 69.00 
So Sererbsen „„„asnoesenauneer 55.00 — 60.10 
„Peisekartofteln. . . .. . e  8.00--9.00 
Abrikkartoffeln .s.s......ss0.  6.00—6.50 
ais b ere. 762000100 
e Lupinen . „ 25.00 — 26.00 
| gelbe Lupinen ö 38.00 — 40.00 


Gesamttendenz: ruhi g- 


mosen, 2. April. Informationspreise der Samen- 
maurer Telesior Otmianowski für Do- 
ir. alwaren mittlerer Durchschnittsqualität für 100 kg 

anko Verladestation in Zloty: Wotklee 180—230, 


Podwoloczyska: 
bis 32, 


märk, 
Tendenz Totar. 
4. 


die eine von einem englisc nn deren d 


*. Tr e 


49—56. Rapskuc 
bis 24.80. Trockenschnitzel: 
schrot: 


Produk 
Mihe verea Preisen nahm 


märk. 222-225, 
. ruhig. 


1 
klele: 
Spelseerbsen: 28—34. 

Se er can Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 29 
s 31. 


cher. 
Tendenz schwächer. Gerste: 
Futter- und Industriegerste 192—202. 


flocken: 21—22. 


Handelszeitung des 


Weissklee 190300, Schwedenklee 


120, Timothy 50—60, Seradella 62—67, Sommerwicken 
46—49, Peluschken 42—45, Winterwicke 75--80, 
Viktoriaerbsen 66—71. grüne Folgererbsen 57—63, 
kleine Felderbsen 46—49, Seni 70--77, Sommerrübsen 
80—85, Winterraps 72—78, Buchweizen 40-45, 


gelbe Lupinen 38—40. 
Warschau 5. April. 
franko Warschau im Markthandel: 


Roggen 36 


gerste 34.50— 35. 


luschken 43--45, roter Klee 160—220, weisser 240—300, 
Seradella 60—63, Blaulupine 25-27, 


mung ruhig. 


Warschau, 4. April. Notierungen der Getreide- 


und Warenbörse für 100 kg franko Warschau im 
Markthandel: Roggen 36—36.25, Weizen 49.5050. 50, 
Braugerste 36.8037, Grützgerste 34.50—35, Finheits- 
hater 37—37,50, Viktoriaerbsen 70—84. Felderbsen 47 
bis 54, Wicke 51--53, roter Klee 160-220, weisser 
240-—300, Seradella 60-63, Blaulupine 25--27, Weizen- 
mehl 65proz. 74—78, Roggenmehl 70proz. 50—51, 
Roggenkleie 25.5026, Weizenkleie 29.50—30. bessere 
Sorten 31—32, Leinkuchen 51—52, Rapskuchen 39—40, 
Peluschken 43--45. Umsatz klein, Stimmung ruhig. 

Lemberg, 5. April An der heutigen Börse wur- 
den keine Notierungen durchgeführt, da das Geschäft 
zu klein war. Im Privathandel kam es zu kleinen 
Abschlüssen in Roggen, Mahlgerste und Kartoffeln 
zu leicht erhöhten Preisen. Tendenz leicht erhöht, 
Stimmung ruhig. Notiert wird loko Lemberg im 
Markthandel: Roggen 36.75---37.25, Mahlgerste 33.25 
bis 34.25, Weizenkleie 26.25—26.75. Marktpreise loko 
Roggen 34.25-34.75, Mahlgerste 31 
Industriekartofteln 5.50—5.75, Weizenkleie 
25.75 26.25. 

Lemberg. 4. April. Der heutige Börsenhandel 
beschränkte sich “uf einige Umsätze in Hafer zu bis- 
herigen Preisen. Tendenz behauptet. Stimmung ruhig. 
Hafer im Börsenhandel 31.50--32.50 loko Podwolo- 
czyska. Am Futtermittelmarkt wird notiert? Heu 
1. Sorte 25-27, 2. Sorte 20—23, 3. Sorte 18—19, 
Lagerstroh 15—16, nicht gedroschener Klee 30--32, 
Timothy 30—32. 

Lublin, 5. April. Das Lubliner Landwirtssyndikat 
notiert: Roggen 35—36, Weizen 48.50--49.50, Gerste 
35—35.25, Hafer 3636.25 21 für 100 kg loko Lade- 
station. Tendenz ruhig. 

Lublin, 4. April. Das Lubliner Getreidesyndikat 
notiert: Roggen 35--36, Weizen 48.50-49.50, Gerste 
3535.25, Hafer 3636.50 21 für 100 kg loko Lade- 
station. Tendenz ruhig. 

Danzig, 4. April. Notierungen für 50 kg in Danzg. 
Gulden: Weizen 130 Piund 27.50, 126 Pfund 27, Roggen 
20.25, Gerste 21.75, Futtergerste 20.75, Hafer 19,50, 
Ropstad 16.50, Weizenkleie 18.50. 

erlin, 6. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
222—225, Mai 2354—235%, Juli 245-—245.5. 
N Roggen: märk, 08, Mai 222, 
Juli 230—230 Tendenz stetig. Gerste: Braugerste 
218-230, Futter- und Industriegerste 192—202. Ten- 

enz ruhig. Hafer: märk. 198--204, Mai 218.5--219 
bis 218.5, Juli 226.5—227.5., Tendenz fester. Mais: 
loko Berlin 213—217. Tendenz stetig. Weizenmehl: 
Tendenz behauptet. Roggenmehl; 26.5 bis 

stetig. Welrenklele: 15%--15.60. 
Tendenz stetix Welzenklelemelasse: 15.115. 2. 


Roggenkleie: 14.60 — 14.85. Tendenz stetig. Viktoria- 


erbsen: 43—49. Kleine Speiseerbsen: 28—34. Futter- 
erbsen: 21—23. Peluschken: 22.5261. Acker- 


.60. Leinkuchen: 24.5 
14.20—14.50. Soya- 
21.20-21.60. Kartofielflocken: 21—22. 
Berlin, 6 April. Bei kaum 
0 der Produktenmarkt heute 
einen ruhigen Verlauf. Das Inlandsangebot für Wei- 


zen und Ro zur eher je ist nach wie vor 
recht gering, das Material wird in der Hauptsache 
von den Provinzmühlen aufgenommen. Weizen in 


ware ist schwimmend und zur schnellen Ver- 


ladung ausreichend angeboten, für Reportagezwecke 
ist genügend offeriert, die geforderten Preise sind 
im allgemeinen schwer erzielbar. 
preise zeigten 
nennenswerter 


Die Lieferungs- 
gestrigem Schluss kaum 
ehl hat bei unver- 
Hafer 


genüber 
er änderungen. 
eistorderungen stilles Qeschäit. 


ä Pr 
ruhig, aber ziemlich gehalten, Gerste vernachlässigt. 


Berlin, 5. April. 
1000 kg, sonst für 100 
Mai 235%, 


. 205-208, 
Gerste: Braugerste 218—230, Futter- 
und Industriegerste 192--202. Hafer: märk. 198 bis 
204. Mais: loko Berlin 213—217. Welzenmehl: 25 
29.5. Roggenmehl: 26.5--28%. Weizenklele: 
5%--15.6. Welzenklelemelasse: 15.1--15.2. Rogan- 
14.6—14.88. Viktorlaerbsen: 4349. — 
Futtererbsen: 21—23. Pelusch- 


Oetreide- und Oelsaaten für 
in Goldmark. 


Roggen: 


Lupinen: blau 16.5—17.5. Lupinen: gelb 23 
bis 25.5. Seradella: neue 49—56, Rapskuchen: 20.40 

20.60. Leinkuchen: 24.50—24.80. Trocken- 
14.20—14.50.  Soyaschrot: 21.20-21.60. 


1000 kg, Welzen: 
märk. 222—225, Mai 235%, Juli 245%. Tendenz schwä- 

Roggen: märk. 205-208, Mai 222.5, Juli 230. 
Braugerste 218-230, 
Hater: märk. 
198—204. Mais: loko Berlin 214—218. Weizenmehl; 


25—29.5. Roggenmehl: 2674—29. Weizenkleie: 15% 
bis 15.60. Weizenkleiemelasse: 
kleie: 
Speiseerbsen: 28—34. Futtererbsen: 21—23. Pelusch- 


15.1—15.2. Roggen- 
14.60-14.85. Viktorlaerbsen: 43—49. Kleine 


ken: 25.5—26%. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 29 
bis 31. Lupinen: blau 16.5—17.5, Lupinen: gelb 23 
Seradella 


bis 25.5. t neue 48—54. Rapskuchen: 20.40 
bis 20.60. Leinkuchen: 24.50-25.80. Trockenschnitzel: 


14.20—14.50. Soyaschrot: 21.20—21.60. Kartoffel- 

Vieh und Fleisch. Berlin, 5. April. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 638 Ochsen, 1594 Bullen, 
1378 Kühe und Färsen, 3000 Kälber, 5790 Schafe und 
12 665 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 


c) 28—33, d) 2025. — Färsen: a) 52-56, 

bis 50, c) 39-44. — Fresser: 40—48. 
Kälber: R , b) 82—91, c) 65—80, d) 45—60. 

8 (Stallmast) 70—72, b) 66—69. c) 60--64, 
36—56. 


‚Schweine: a) —, b) 79, c) 77—79. d) 75—77, e) 71 
bis 73, ) —, g) 7173. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen ‚glatt, 
bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig. 

Lemberg. 4. April. Notierungen für 1 kg Lebend. 
gewicht loko städt. Schlachthaus: Ochsen 1. Sorte 
1.50 — 1.65, Bullen 1. Sorte 1.501.558, 2. Sorte 1.35 
bis 1.40, Kühe 1. Sorte 1.50 1.60, 2. Sorte 1.40-—1:45, 
3. Sorte 0.90—1, Färsen 1. Sorte 1.48—1.85, Kälber 
1.20-—1.42. 


360—420, Gelb- 
klee enthülst 235—280, Gelbklee in Hülsen 100--120, 
Wundklee 190-230, engl. Raygras, inländisch 95 bis 


Hanf 
90—110, Leinsamen 80—88, Hirse 45—52, Blaumohn 
90—95. Weissmohn 135—145, blaue Lupinen 25—27, 


Notierungen für 100 kg 
bis 
36.25, Weizen 50--50.50, Braugerste 36.50—87, Grütz- 
Einheitshafer 37--37.50, Viktoria- 
erbsen 70—84, Felderbsen 47—54, Wicke 51---53, Pe- 


Weizenmehl 
65proz. 74—78, Roggenmehl 70proz, 51—52, Roggen- 
kleie 25.50—26, Weizenkleie 29.50—30, bessere Sorten 
31—32, Leinkuchen 51—52, Rapskuchen 39—40. Stim- 


Posener Tageblatts 


Eier. Warschau, 4. April. Der Verband der 
Warschauer Butter- und Eierhändler hat heute be- 
schlossen, den Eierpreis von 24 auf 20 gr pro Stück 


zu ermässigen. 

Oele und Fette. Thorn, 5. April. Notierungen 
für 100 kg in zt: Raps 75—85, Rübsamen 85—90, 
Leinsaat 80—85, Hanf 100-110, Die Firma Längner 
& Illgner notiert franko Thorn: Leinkuchen im 
Waggonhandel 50, gemahlen 51 zł. Notierungen für 
1 kg einschl. Fass Leinöl im Waggonhandel 1.93 21, 
in kleineren Mengen 2.10 zł. 8 

Hopien. Sa az, 4. April. 
markt ist die Tendenz ruhig, 


Am hiesigen Hopfen- 
der Umsatz betrug 


rund 60 Ztr. Gezahlt wurden 1100—1400 tschech. 
Kronen für 50 kg. 
Papier. Warschau, 4. April, Die Notierungen 


des Verbandes der Papierfabriken sind unverändert 
und betragen loko. Papierfabrik in zł: Zeitungsrota- 
tionspapier 0.67, mattes Druckpapier Kl. 7 0,76, Kl. 6 
und 5 1.12, satiniertes Druckpapier Kl. 7 0.82, Ki. 6 
0.97, Kl. 5 1.18, mattes Schreibpapier Kl. 8 0.92, Kl. 6 
1.01, satiniertes Schreibpapier Kl. 7 0.98, KI. 6 
1.07, Kl. 5 1.26. Von obigen Preisen erhalten die 
Grosshändler einen Rabatt in Höhe von 8—10 Pro- 
zent, jedoch nicht für Zeitungspapier, für das der 
Preis netto angegeben ist. Die Zahlungsbedingungen 
sind unverändert. Für holzfreies Papier notiert das 
Syndikat franko Fabrik für 1 kg in 21 bei einem 
Grosshändlerrabatt von 15 Prozent: Holzfreies Papier 
geleimt 1.96, mattes holzireies Papier nicht geleimt 
1.83, holzfreies Illustationspapier 2.06, Packpapier für 
1 kg franko Lager Warschau: einfach Pabjanicker 
Packpapier 0.65—0.75, Sängers Packpapier 0.80 bis 
0.85, einfache Pappe 0.70, Die Nachfrage nach Druck- 
papier seitens der Buchverleger ist in der letzten Zeit 
stark zurückgegangen. Die Fabriken sind_daher ge- 
zwungen gewesen, die Produktion einiger Sorten ein- 
zuschränken. Zu /Bankerotts ist es in der Papier- 
branche bis jetzt nicht gekommen, doch ist die Zahl 
der protestierten Wechsel ungewöhnlich hoch. Auch 
die Einfuhr hat stark nachgelassen, da die inländi- 
schen Fabriken alles daran setzen, die Kundschaft mit 
eirenem Fabrikat zu befriedigen. Eingeführt werden 
immer noch einige Luxuspapiersorten, buntes Papier 
sowie Löschpapier, das alles im Inlande noch nicht 
hergestellt wird. 

Künstliche Düngemittel. Bielitz, 4. April. Notie- 
rungen für 100 kg einschl. Sack loko Magazin Bielitz, 
wenn nicht anders angegeben: Ausländisches Pott- 
aschesalz 42proz. 28, inl. 25proz. 16, Kainit 10 to 
lose loko; Grube 380, Mineral-Superphosphat 16proz. 
18, Düngekalk (Kalkstaub) 10 to loko 140 


Wolle. Bromberg, 4. April. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 50 kg: schmutzige Einheits- 


wolle „Merino“ 29—31 Dollar, schmutzige Sammel- 
wolle 25—26 Dollar. Tendenz schwächer. 

Kohle. Warschau, 4. April. Am hiesigen Kohlen- 
markt ist die Tendenz seit der kürzlich erfolgten Preis- 
erhöhung sehr fest. Die Kohlensendungen sind jetzt 
etwas seltener geworden. An der sogen. börse 
werden 62 21 für I t Grob- oder Würfelkohle franko 
Station Waggon gezahlt, obwohl der Preis des Re- 
gierungskommissariats 58.20 21 lautet. Die städtischen 
Versorgungsanstalten notieren vorläufig für Grob- oder 


‘Würtelkohle 58.50 21 franko Waggon und 63.50 21 loko 


Keller. Die Kleinverkaufspreise, die gleichfalls nur als 
vorübergehend zu betrachten sind, betragen 76 Groschen 


für 10 kg. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 4. April. 
Das Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 27, notie 
für 1 kg in Złoty: Bankazinn in Blocks 11.50, Hütten- 
blei 1.40, Hüttenzink 1.45, Antimon 2.25, Aluminium 
4.40, Zinkblech Grundpreis 1.78, Kupferblech 5.80 bis 


6.70, Messingblech 4.50--5.50. 
Kattowitz, 4. April. Der Preis für Roheisen 


ist auf 220 21 für eine Tonne loko Ladestation erhöht 
2 


worden. 


„Tendenz: unverände: 
Industrieaktien. 


5.4. 6.4. 8.4. 
Bank Polski 163.000 -= m 
— 4 Kw., Pot. a - 
wa * 

P.Bk. Ziemian — [1060 + 
Bk. Stadthag. pe wri 
Arkona — A 
Browar Groda 2 ang 
Browar Krot, — - 
Brzeski-Auto — — 
elski H. 7. 00% — 
Centr. Rolnik. asi 
Centr. Skór . — ~ 
Cukr, Zduny — — 
8 — - 
G: Elekt. 25 PR! 


Tendenz: unverändert. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, += Geschäft ® = ohne Ume, 


Der Zioty am 5. April 1929: London 43.27, Zürich 
58,30, New York 11.25, Bukarest 1872, Budapest 
(Noten) 64.10—64.40, Prag 378%, Mailand 214.35, 
Wien 79.65—79.93. 


Danziger Börse. 


Danzig, 5. April. Devisen: London 25.01, 
Warschau 57.11-57.85. — Noten: Zloty 57.77 bis 
57.88. Im Privathandel wurden gezahlt: für 100 Gul- 
den 172.90, New York 5.1560, der Zloty im Verhältnis 
zum Dollar 8.9160. 


Warschauer Börse. 


Börsensti Warschau, B. April. Heute 
schienen sich die Börsenteilnehmer noch grössere 
Reserve aufzulegen, denn nur hier und da hört man 
etwas von Abschlüssen. Die ungeklärte politische 
Lage beeinflusst stark das Börsengeschäft. Die schon 
seit einigen Tagen eingetretene Besserung am 
Aktienmarkt kann sich immer noch behaupten, denn 
auch heute war die Tendenz bei den so minimalen 
Umsätzen eher fester. Bank Polski leicht gefallen, 
chemische und Elektrizitätsaktien unverändert. Zucker- 
und Zementwerte und von Metallaktien Norblin zut 
befestigt. An anderen Märkten kam es zu keinen 
Abschlüssen. Am Markt für festverzinsliche 
Werte war das Interesse für Anleihen heute wieder 
besser. Die Dolaröwka hatte wieder Gewinne zu 
verzeichnen, während die 4prozentige Prämienanleihe 
bei stark herauskommendem Material, aber auch 
reichen Abschlüssen, nur 50 gr  einbüsste. 
briefe und Kommunalanleihen waren heute vernach- 
lässig. Am Devisenmarkt nahm das Geschäft 
wieder zu, besonders London wurde in grösseren 
Mengen gern gekauft. Im grossen wad Zameem sind 


1 Metallwerte. 


a 


Sonntag, 7. April 1929. 


die Notierungen uneinheitlich béi zahlreichen Steige- 
rungen und nur kleineren Rückgängen. 

Im Privathande]| wird notiert: Dollar 8.92, 
Goldrubel 4.60, Czerwoniec 1.92, 100 Dollar im 
Kabeiverkehr zwischen den Banken 892 zł. Nicht- 
amtliche Devisen: Belgrad 15.68, Budapest 155.40, 
Bukarest 5.305, Oslo 237.80, Helsingiors 22.43, 
Spanien 133.66. Kopenhagen 237.68, Riga 171.28, 
Tr 173.075, Berlin 211.48, Montreal 8.845, Sofia 


Fest verzinsliche Werte. 


5.4 4. 
5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (è Doll) 92.00 | 89.75 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe an MR). re 3 67.00 
100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 34.50 
10% Eisenbahn-Anleihe 100 G. Fr.) 102,50 
501, Eisenb.-Konvert.-Anleihe 104 41.) . 59.00 
4% Prumien · Iuvestierungs- Anleihe (100 105 50 


5. 4. 4. 4. 5. 4.441 
Bank Polskı. 164.50 165.00 — — 
Bank Dyskonı. | 127.00 | 122.00 - — 
Bk. Handl. . W — 1120.00 — — 
Bk. Zachodni — — — — 
Bk. Zw. 8p. Z. — — -= 
Grodzisk » , — — 3400 | 3400 
PS, nie. ~ | ln — 
ss ° 255.00 | 255.00 177.54 | 175.00 
Elektr. Dabr. | 105.00 | 105.00 — 96.00 
Elektrycznośc | — — — 
F. Tow. Elekt. | — — — 
Starachowice — 29.75 = 
Brown Bover — — — 10.00 
Kabel! — = — ` 
Sila i Świato | — — — — 
Chodoröw . . — — — — 
Caersk . . » — — Zawiercie — — 
Caęstocice — — Borkowski — — 
Gos lawice — — Br. Jabikow — — 
Michalöw. . — ~ Syndykat. . — — 
te . — — aberbusch . — 218.00 
W. T. F. Cukro | 35.00 34.50 | tierbata — = 
Firley « » . | 5000) 4800 Ks . — — 
y o — — dgluga — -= 
Wysoka — — — — 
Dre — — - — 


Tendenz: behauptet, 


z... 


7 


ER 238.73 
à 125.61 
Di 185 172.045 


i 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. April, 13 Uhr. 
Wie erwartet, hatte die heutige Sonnabendbörse einen 
durchaus freundlichen Grundton. Das Geschäft litt 
zwar zunächst unter zu wenig Orders, die vorliegen- 
den Momente trugen im allgemeinen aber so günsti- 
gen Charakter, dass die Spekulation von den sonst 
üblichen W. ussglattstellungen absehen zu 
können glaubte. Die Verständigung über den Reichs- 
haushaltsetat und der Abschluss der Vorbesprechun- 
gen, bei denen eine Verminderung des Delizits um 
eine Viertelmilliarde erreicht werden konnte, machten 
einen ebenso guten Eindruck, wie die angekündigten 
und zum Teil schon begonnenen Einzelbesprechungen 
in Paris, durch die man der Lösung des Reparations- 
problems schneller näher zu kommen glaubt. Der 
leichtere internationale Geldmarkt liess eine be- 
ruhigtere Beurteilung der hiesigen Geld- und Devisen- 
verhältnisse zu, günstige Kaliabsatzziffern regten an 
und nur die Kupierpreisbewegung verstimmte für die 
Schon bei Festsetzung der ersten Kurse 
konnte man für Spezialwerte Auslandsinteresse be- 
merken. In Farben, Siemens, Kaliwerten und Kunst- 
seideaktion war schon zu Beginn leb- 
hafter, die Kursveränderungen hielten sich aber im 
allgemeinen in engen Grenzen. Spritwerte lagen 2 bis 
3 Prozent fester. Montane konnten etwas anziehen. 
Gesfürel gewannen 4 Prozent und Poege 3 Prozent, 
dagegen saben Metaliwerte bis zu und 
Tietz um 4% Prozent nach. B g wurden heute 
exkl. Bezugsrechte (Abschlag 67% Proz.) gehandelt. 
Nach den ersten Kursen wurde es’allgemein lebhafter 
br fester. Man konnte an fast allen Märkten gute 

ufer, speziell Firmen mit grösseren Auslands- 
beziehungen, feststellen. Ausser den schon anfangs 
ſesten Kunstseide- und Kaliaktien traten später Mon- 
tanwerte unter Bevorzugung von Kohlenwerten mehr 
in den Vordergrund und gewannen bis zu 3 ent, 
Elektropapiere unter Führung von Oesfürel lagen bis 
2 Prozent höher, anteile, Conticautchouc 
und Hohenlohe fanden Beachtung und vor allem wares 
auch sogen. Nebenwerte heute ziemlich lebhaft und 
im Verlauf anziehend. Anleihen ruhig, Ausländer 
wenig verändert, Pfandbrieie geschäitsios, Liquida- 
tionspfandbriefe und Anteile uneinheitlich, aber im all- 
gemeinen doch gut behauptet. Devisen bei geringem 
Geschäft auf Basis der gestrigen Kurse gehalten. Geld 

Tagesgeld 6 Prozent, Mo- 


weiter erl 

natsgeld Nes Prozent, Waren wechsel nominel 

mindest 6% Prozent. 
Amtliche Devisenkurse, 


54 
Brief 
Buenos Aires . ... «4% 
ee „„ W,s 3 
Dane -21076 
a e oere tene Sana 20.486 
Rio de Janeiro 0.498 
F 4.224 
5 „ 2 20 169.23 
Athen 5.465 
Be er a E Da 
N “ah 
Kopenhagen 11251 
Lissabon . » s oo eso 18.92 
O oo. s 112.53 
2 e A 
Ge so ee 81.245 
Sofia seses, A048 
Spanien . 62.82 
Budapest. 12305 
nen a 3 
. 2a 
Kairo . . 2 2 
Reykjawik (100 Kronen.) . . 92.38 
„5665 OT T A 80.95 81,11 
Ostdevisen: Berlin, 5. April. Auszahlung War- 


schan 47.15-47.35, grosse Zlotynoten 47.035-—-47.435. 
100 Reichsmark 211.19—212.09. x 


Ostdevisen. Berlin, 6. April. Auszahlung War- 
schau 47.15—-47.35. grosse Zlotynoten  47.04—47.47, 
100 Reichsmark 211.19—-212.09. x 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierunges sind ohne 
Gewähr, 


> Pofener Tageblatt = i 
Braucht Blen - 


22 Deutsche Bank 


Hausfrauen Auslandswaschmittel, die 


ki š 
Aktienkapital und Reserve 240 Millionen Reichs-Mk. Ä 
Jährlich gehen 4—6 Millionen Zloty d 
=- dafür unnötig ins Ausland — dabei ; 
hungern Im Lande 1660 Arbeit ILIALE DANZIG 
lose. Durch marktschreierische Re- H 
klame verführt, kaufen zahlreiche Langermarkt 19 E 


durch enorme Zölle, Spesen, Reklame 
und Packungen viel zu teuer sind; 
dabei erhält man nichts anderes, als 
gewöhnliche Seife in anderer Form, 
oft noch vermischt mit Soda usw. 
Halten Sie Ihr Geld fest, verehrte 
Hausfrau! Und folgen Sie dem Bei- 
spiel unzähliger, tüchtiger Frauen: 
Fordern Sie nur die ebenso reine, wie 
reelle und preiswerte Kollontav- 
Seife“ Schutzmarke Waschbrett. (Fein 
parfiimiert und glycerinhaltig!). Dann 
sparen Sie überflüssige Zölle und 
Packungen, erhalten aber das absolut 
Beste für wenig Geld und helfen den 
Arbeitslosen. 


Erledigung aller bankmässigen Geschäfte. || 


Wir verzinsen bis auf weiteres 


Sr f 2 Danziger Pale den 5 Deutschen ee 
Einlagen in Ziote Gulden Pfunden Reichsmark Dollars 


bei täglicher Kündigung mit 
monatl. » 
„ dreimonatl. 


* 


Depositenkassen: 2 p 
Danzig am Hauptbahnhof Danzig-Langfuhr — Danzig-Oliva Zoppot 
Zweigstelle TIEGENH OF. 


Wichtig für spater! Handelshodjichule Königsberg i. T 


Wertbeſtändige Spareinlagen in jeder Höhe Semeſterbeginn 1. Mai 1929. 
zu höchſten Zinsſätzen und zwar: vorleſungs verzeichnis und Prüfungsordnungen für 
bei läglicher Kündigung zu 10% Diplomprüfungen, faufmänniiche Fahprüfung und Eriaf- 


0 reifeprüfung, koſtenlos zu beziehen von der Geſchäftsſtelle. 
„ monati. x a eA TONE OE EASE TI A I TTR err 

M Á 
5 0 


Lewaldsae Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 
Bad Obernigk bei Breslau 
an der Schnellzugslinie Poznań—Breslau. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zioty 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRÄNKE. 
Erholungsheim Entziehungskuren Drei Aerzte. 
Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med, Fischer, 


-Gorane Médaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generaivertreter | 55 „ vierteljäht, * 
für Posen u Pommerellen : Kaczynski i Ska, Nad Wik, Garbary 21 nimmt jederzeit an 


mes n Darichnskasse 


. 
Leipziger 
Neueste Nachrichten 


Der Vorstand: 
der einflußreichsten und verbreitetsten 
Fe des Deutschen Reiches. 


Mantey, Hauffe. 
Spezial - kepara- 
À 5 E 
in des gansen Weit bekannt. x STRUWE & TIMM 
e POZNAN 
* ul. Polwieiska 25 


turwerkstatt 
f. Waagen sämtlicher 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 9 
kultureller und wirtschaftliher Lesestoff, der eine — 


Art und Grösse 
ausgezeichnete Übersicht über die 


Neue Waagen u. Ge. 

wichtestets vorrätig 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
EEE 
L * 1 


Wer enge geistige Pahing mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer gesch äſtliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
da Insertionsorgen von unübertrefflicher Werbekraft. 


 Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 
e AR Leipzig © 1, Peterssteinweg 19. 


L L = 
Billigste Einkaufsquelle! 
wrecteahe . W. GROSZKIEWICZ e. 
Wollstoffe für Herren und Damen, Seiden, Gobeline 
Tischwäsche, Leinwand, JInletts, Gardinen, Läufer 
Steppdecken, sowie Mopftücher eigener Fabrikation. 
En gros! En detail! 


1: ui] u WE 


È 
x 


Telephone 


Neuzeitliche Telephon- sowie Signal- 
anlagen, Tresorsicherheitseinrichtungen 


KAROL RIBBECK gegen Feuer und Einbruch installieren 
oz Aa jbentrala Budowy Telefonów 


Idaszak i Walczak 
Telephon 1459. 


Í WEINE u. SPIRITUOSEN 


Poznań, pl. św. Krzyski 4 


Neuheiten tür das Frühjahr! 


Moderne Stoffe in Wolle u. Seide | 


Fertige Damenmäntel 
Sportmäntel 
‚Kleider 


Komplets 
Strickwaren aller Art 


empfiehlt in grosser Auswahl 


H. Moses Nowa6 


2. d. Schoenfeld Poznan: | 


BazarMó 


Es ift einer der weſentlichſten Vorzüge des 
oberſchleſiſchen Volkes, daß es mit geradezu kind⸗ 
licher Liebe und Treue an ſeinen aa piae 
hängt, mit denen es in Freud und Leid aufs 
engſte verbunden iſt. Seelſorger und Gemeinde 
bilden, jo ſchreibt der „Oberſchleſiſche Kurier“, 
eine große Gottesfamilie. Und wie könnte es 
auch anders ſein! Ein Pfarrer, der age dl 
hindurch in der gleichen Gemeinde ſeines Amtes 
waltet, kommt mit jedem feiner Pfarrkinder 
z wie jhön ift dieſes Wort! — in unmittelbarſte 
Berührung Er nimmt das neugeborene Kind⸗ 
lein in die Kirche auf, indem er das Waſſer der 
heiligen Taufe über das kleine Köpflein gießt, 
er bereitet vor auf den verantwortungsſchweren 
Tag der heiligen Beichte, er licher die Kinder 
zum erſten Empfang des göttlichen Gaſtmahls, 
er ſegnet den Bund treuer Liebe junger Herzen, 
er begleitet die Heimgegangenen auf ihrem letz 
ten Wege, er betet das letzte Gebet am offenen 
Grabe, nachdem er zuvor die Seele für die Wan⸗ 
derung in die Ewigkeit geſtärkt hat. 8 

Wenn nun ein Seelſorger von ſeiner Gemeinde 
Abſchied agg — muß, ſo ir es fein Wunder, dak 
die Herzen einer Pfarrkinder voller Trauer jind. 
Auch die Parochianen von Bielſchowitz haben vor 
einigen Tagen von ihrem Pfarrer Abſchied neh⸗ 
men müſſen, der über z wei ni hu er 
ſegensreich unter ihnen gewaltet hat. Wohl 
leder von ihnen wird ſich in dieſer Stunde be⸗ 
wußt geweſen ſein, daß er dem ſcheidenden Pfar⸗ 
rer etwas zu verdanken hat, ſeine Trauung, die 
Taufe ſeiner Kinder, tröſtende Worte am Grabe 
eines lieben Angehörigen, die Verkündigung des 
Wortes Gottes in formvollendeter Sonntagspre⸗ 
digt, vor allem aber immer wieder das erlöſende 
Ego te mae ek 0 a reuigen Sündern die 
Sünde vergeben wird, die ſie zagen He 
Beichtſtuhl tragen. e a eee 


chreib 
ege zum 
beſucher in Menge nach. 


wiederzugeb i z 
erfüllte enge in dich geben, was die ſchmerz 
onta 


„Als ſich am Dienstag das Gerücht verbreitete, 
daß Pfarrer Buſchmann an dieſem Tage Biel⸗ 
KHonis verlaſſen wolle, und ein vor dem Pfarr- 


einige Begründung gab verſammelte fih wieder 
eine große Anzahl polniſcher Katholiken vor dem 
Pfarrhauſe u E A 10 — 

egäuge au verhindern. Wiederum 
wurden Rufe laut, daß man den Pfarrer nicht 
fortziehen laſſen wolle; nur mit einiger Mühe 
konnte die nge wieder beruhigt werden. 


Fran 


i | Kattowitzer 


> Poiener Tageblatt = 


Pfarrer Buſchmann nimml Abſchied. 


Erareiiende Szenen vor dem Pfarrhaus. — Polizei greift ein. 


Wir können die Trauer der Bielſchowitzer 
Parochianen wohl verſtehen, ſo ſagt der „Ober⸗ 
uche Kurier“ weiter; hat doch Pfarrer 
uſchmann untadelhaft feines Amtes gewaltet. 
Die Klagen, die gegen ihn vorgebracht wurden 
und zu ſeiner Amtsenthebung führten, find fier 
von der überragenden Mehrzahl der wirklich 
gläubigen Katholiken des Ortes nicht gebilligt 
worden. Sie werden ſich jedoch beſcheiden 
müſſen. Genau ſo, wie ihr Pfarrer ſich der An⸗ 
ordnung ſeines Biſchofs nicht widerſetzt und ſelbſt 


verkündet hat, daß er vom 1. April ab nicht mehr 

farrer von Bielſchowitz iſt, haben auch die 

läubigen die Pflicht, der kirchlichen Obrigkeit 
qu gehorchen. Wenn fie ihrem Pfarrer ein gutes 
Andenken bewahren und für ihn, den nun 
ſchwere Tage erwarten, beten wollen, ſo wird ſie 
daran niemand hindern. Auch wir müſſen uns 
aus pflichtgemäßem Gehorſam jeder Anmerkung 
enthalten. Ueber die tatſüchlichen Vorgänge zu 
berichten, hielten wir uns dagegen für verpflich⸗ 
tet, damit nicht von kirchenfeindlicher Seite eine 
willkommene Gelegenheit geſucht und gefunden 
wird, um gur Schaden des E 0 der Kirche 
und zur Verwirrung der Gläubigen unwahre 
Darſtellungen zu verbreiten. Eine Stellung⸗ 
nahme der biſchöflichen Kurie könnte vielleicht 
dazu beitragen, einer weiteren Beunruhigung 
vorzubeugen. 


Aus der Republik Polen. 


Verringerung der Arbeitsloſenzahl 

Warſchau, 6. April (A W.) Der letzte Mr- 
beitsloſenausweis für die Zeit vom 23. bis zum 
30. März zeigt, daß die Zahl der Arbeits- 
Iojen in Polen um 5000 abgenommen hat 
und gegenwärtig 176539 Perſonen beträgt. Der 
Rückgang iſt in allen Städten, mit Aus⸗ 
nahme von Lodz und Czenſtochau, verzeich⸗ 
net worden. 


Um die pol iſche hypothehenanleihe 


Warſchau, 6. April. (AW.) Der „Kurjer 
Warſzawſti“ bringt aus Paris weitere Nach⸗ 
richten über die Verhandlungen bezüglich der 
6 Hypothetenanleihe. Dieſe 

nleihe wird in Höhe von 4 bis 5 Millionen 
Pfund Sterling einen Fonds der Bunt Hypo- 
teczuy bilden. Die Hypothekenobligationen 
ſollen wegen der ungünſtigen Finanzlage auf 
dem 1 und dem amerikaniſchen Markte in 
reich lociert werden. 


Erweiterung des Zivilflugnetzes. 

Pragi ~ au, 6. April. Die Behörden des polni- 
chen Zivil⸗Flugweſens haben die Abſicht, das 

lugverkehrsnetz während der Landesausſtellung 
zu erweitern. Poſen bekommt demnach 
Luftverbindung mit Gdingen über 
Bromberg, mit . über Lodz 
und mit Kattowitz. Die Verwirtlichung 
dieſes Planes hängt davon ab, wann die 
Lubliner Flugzeugfabrit Plage i Laskie⸗ 
wic die beſtellten dreimotorigen Fokker⸗Appa⸗ 
rate ſerkiggeſtellt hat. 


Aufgehobene Beſchlagnahme. 

Warſchau, 6. Avril. Vor dem Oberſten Gericht 
wurde . über eine Beſchlagnahme der 
Kattowitzer „Polonia“ verhandelt, die ſeinerzeit 
wegen eines ſchleſiſchen Sejim⸗ Berichts er- 
folgt war. Das Oberſte Gericht hat die vom 
Bezirksgericht beſtätigte Beſchlag⸗ 
nahme aufgehoben. 


Fochſtraße in Radom. 


Warſchau, 6. April. In einer Sitzung der 
KRadomer Stadtverordnetenverſammlung iſt auf 
Antrag der Nationalpartei n en worden, 
die ul. Zgodna in ul. Marſzalka Focha umzu⸗ 


taufen. 
18 Grad Kälte in Wilna. 


Warſchau, 6. April. In Wilna und Umgegend 
perrſchle geſtern eine Kalte von 18 Grad. 


Die letzlen Telegramme. 


195 Todesopfer des Prohibitions- 
geſetzes. 


Waſhington, 6. April. (R.) 
ten des rohibitionsgeſetzes ben 195 — onen 
bei der Durchführung des Ge etzes ihr Leben ein⸗ 
gebüßt. Beamte der Prohibitionsbehörden töte⸗ 
en 135 Perſonen, während 55 Beamte bei Aus⸗ 
übung ihrer Pflicht ums Leben kamen. Ferner 
wurden in der 
von Küſtenwächtern getötet. 


München im Schnee. 


ſta 
Tag anhielt, 
dauerte in den heutigen Nai mn an. Bei 


Seit . — 


Schneedecke 3 


Reichenhall end liegt der Schne Bir is 
e 
eichenhaller ‚Se t bo. Auch aus dem Fe — 


Große Aeberſchwemmungen auf der 
SInfel Taſmanien. 
London, 6. April. (R.) Die — 
njer Tasmanien ijt von einer rieſigen 
eberſchwemmung heimgeſucht 
ee Hobart ijt von den Fluten einge 
chloſſen. Alle Eiſenbahn⸗ Telephon: und Tele: 
1 find unterbrochen. ert 
erſonen find ertrunken. n einem über⸗ 
‚Köwemmten Bergwerk kamen 14 Perſonen ums 
eben. = 


Urteil im Tolſchlagsprozeß Leppes. 


Das Schwurgericht 
ee AB ecke 
r, 

Weihe getötet 8 4 Jahren Gefüngnis. 
Ein amerikaniſcher Zerflörer nach 
Mexiko befördert. 
Waſhington, 6. April. (R.) Staatsſekretär 
1 9 — — er a 

mexika n Hafen s 
— ee üfte zum Schutz der 


dort befindlichen Amerikaner und übrigen Aus⸗ ge 


länder zu entſenden. 


den letzten 15 Monaten fünf Berjonen |. 


worden ie berichtet 


u e í 

tlin, 6. ril. (R) N von 
— a IE — 25 Kay 20 Bes 
girten Berlins abgehalten wurden, kam es auf 
einigen Straßen zu uſammenſtößen mit der 


Polizei, die 15 Verhaftungen vornahm. 
Schiffszuſammenſtoß an der 
amerikaniſchen Küſte. 
arena. Gi, Der garen 

Pr 8 
nach * Kilometer ſüdöſtlich von Hamp- 


ton Roads mit einem amerikaniſchen Schoner 
julammen. Der Schoner jant. Sieben Mann 
ib. gerettet werden, drei Mann werden ver⸗ 
m 

Proteſt Kanadas gegen die Ber- 

ſenkung der „I’m alone“. 

Toronto, 6. April. ae Die kanadiſche Res 
ierung richtete die Mitteilung an ihren Ges 
ate in Wafhington zur Üeberreihung an 
taatsſekretür Stimſon, die einen Brote 
gegen die Verſenkung der „J'm alone“ darſtell 


n der mexikaniſchen 
Aufftändiichenarmee. 
Neuyork, 6. April. (R.) Wie aus Mexiko 
i wird, hat Calles in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Oberkommandant der Negierungs- 
truppen dem Präfidenten gemeldet, die Streit⸗ 
kräfte der Aufſtändiſchen befänden fih in völ- 
liger Auflöſung. Die Reglerungstruppen 
erwarteten au er weiteren Vormarſch nach 
Norden, der die Beſetzung der Stadt Chihuahua 
und der Städte an der Grenze zum Ziele hat, 
leinen weiteren Widerſtand zu finden. Wie von 
der Grenze gerüchtweiſe gemeldet wird, ſind der 
Gouverneur und der Schagmeiſter des Staates 
Chihuahua bei dem Verſuch, mit der Kriegskaſſe 
der Aufſtändiſchen über den Rio Grande auf 
amerikaniſches Gebiet zu flüchten, verhaftet 
worden. 
Sturmschäden in Amerika. 
Minneapolis, 6. April. (R.) 5 nördlichen 
Teil der Stadt und in der Unigebung hat ein 
Tornado großen Schaden angerichtet. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen wurden 55 Perſonen 
tet und viele verletzt. Au ar wurde 
von einem ſchweren Sturm heimgeſu 


Groß-Gdingen. 


Poſen, 6. April. Nach den neueſten ſtatiſtiſchen 
Angaben zählt Gdingen bereits 25 750 Einwoh⸗ 
ner. Damit iſt aber Groß⸗Gdingen ge⸗ 
meint, d. h. mit Kamienna Góra, Graboͤwka und 
Okſywje. Gdingen joll jetzt 364 Induſtrie⸗ und 
Handelsunternehmen, Export- und Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften ſowie Lebensmittelfabriken auf⸗ 
weiſen. Im Bereich Gdingens ſtehen 523 Pri⸗ 


vathäuſer, 338 Baracken, 18 Regierungsgebäude 
und zwei Kirchen. 


5 


Erblindungsgefahr für Cily Außem. 


Es iſt leider zu befürchten, daß die Sehkraft der 
bekannten Kölner Tennismeiſterin Cilly Außem. 
die ſich bereits im Herbſt vorigen Jahres einer 
langwierigen Augenbehandlung unterziehen iaon 


und jetzt an der Reviera einen neuen Rüdfall 


erlitt, nicht mehr gerettet werden kann. ie 
ympathiſche, kaum 20jährige Meiſterin wird in 

rzer Zeit operiert werden müſſen; von dem 
Ausgang der Operation hängt es ab, ob ſie ſich 
in Zukunft noch dem ieee widmen kann. 


Italiens preſſe gegen Frankreich. 

Die aus Kairo ſtammenden Nachrichten einer 
Berliner Agentur über große militäriſche 
Vorbereitungen Italiens für einen 
kolonialen Vorſtoß nach Tſad⸗See werden 
vom „Giornale d'Italia“ dementiert, und 
war wohl nur deshalb, weil die Meldung in 
ſranzöſiſche Blätter übergegangen war. Das 
„Giornale d'Italia“ ſchreibt, daß es in der 
Cyrenaica keine militäriſchen Gegner 
mehr gebe, ſondern daß dort nur noch Aufſtän⸗ 
diſche vorhanden ſeien, denen man auch mit 
friedlichen Mitteln, wie z. B. Straßenbau, bei⸗ 
kommen könne. 

Der „Popolo d Italia“ polemiſiert noch 
einmal mit der Pariſer Preſſe. Er entſchul⸗ 
digt ſich gleich zu Anfang, indem er ſagt, dieſe 
ewige Notwendigkeit, mit dem „Temps“ 
und anderen Pariſer Blättern zu polemiſieren, 
iſt eine harte Aufgabe unſerer Generation. 
Aber die Männer mit gutem Glauben, die auch 
noch vorhanden und unter den Zuſchauern Euro⸗ 
pos in der Ueberzahl jind, können feſtſtellen, daß 

ie 4 \ ch e Pelle jedesmal jauer 
reagiert, wenn Italien Erfolge erzielt, und vor 
allem, wenn Italien Werke des Friedens 
A i 7 . 

Das Blatt geht dann auf die Behauptung des 
„Temps“ ein, daß die konſervative Re⸗ 

ierung Englands eine Anvorſichtigkeit 
egangen habe, ſo kurz vor den Wahlen Cham⸗ 
berlain und Muſſolini in dieſer oſtentativen 
Form zuſammenkommen zu laſſen. Der „Popolo 
d Italia“ weiſt mit Recht darauf hin, daß in der 
Politik die Beziehungen des faſziſtiſchen Italiens 
nicht nur zu den Konſervativen, ſondern auch zu 
Macdonald und ſogar zu Lloyd George 
immer gut erg jeien, und daß ein liberales 
Blatt, wie der „Mancheſter Guardian“, der den 
Pal ismus innenpolitiſch verurteile, die fried⸗ 

iche Außenpolitik Muſſolinis ge⸗ 
rade in den letzten Tagen noch lobend aner: 
kannt habe. 


verhängung von Prügelitrafen ge: 
gen einen ſüdafrikaniſchen Farmer. 


London, 6. April. (R.) Nach Blättermeldun⸗ 
en aus Kapſtadt wurde in Bethel in 
ransvaal ein Farmer namens pes afte 
wegen der mit großer Grauſamkeit verübten 
Tötung eines Eingeborenen zu 7 Jahren 
uchthaus und 10 8 verurteilt. 
er Farmer hatte einen Schwarzen durchge⸗ 
eitſcht, ihm zwei Rippen und das Bruſtbein ge- 
rochen und ihn mit dem Kopf nach unten meh⸗ 
rere Stunden lang 3 In der Urteils⸗ 
begründung bemerkte der Richter. keine Beitra- 


fung ſei angemeſſen, die nicht dem Schuldigen 
einige der körperlichen merzen zufüge, die 
ſein Opfer erlitten habe. Dieſes Urteil 
hat, wie die Blätter berichten, unter den 115 
mern in Südafrika rieſiges Aufſehen 
hervorgerufen. Unverzüglich nach Verkündung 
des Urteils erfolgten ritte bei dem Premier⸗ 
miniſter, General Hertzog, und geſtern abend 
trafen Anordnungen aus Pretoria ein, die Aus⸗ 
3 bis zu einer weiteren Unterſuchung 
u verſchieben. Die Blätter heben hervor, daß 
ies das erſte derartige Urteil iſt und 
daß in der letzten Zeit Behauptungen im Umlauf 
afrita in Fällen Geſchworenengerichte in Süd: 
afrika in Fällen, bei denen das Vorurteil gegen 
euch ins Gewicht fiel, ungerechte Urteils⸗ 
prüche gefällt hätten. 


Deutſches Reich. 
Grau Arnold wieder in Berlin. 
Berlin, 6. April. RL Geſtern abend iſt Frau 
Dr. Alma Arnold nach Berlin zurückgekehrt. Das 
gegen ſie eröffnete Ermittlungsverfahren ſchwebt 
noch. Frau Dr. Arnold beſtreitet jede Schuld an 
dem Tod des Photographen Binder, deſſen Be⸗ 
n fie ſchoen Monate vor jeinem 
bleben eingeſtellt habe. 


Giftgas über Halle. 


Berlin, 6. April. (R.) Das Landgericht Halle 
a. d. Saale hat auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft 2 55 vier Bergwerksdirektoren und einen 
Betriebs ührer das Hauptverfahren eröffnet. Den 
1 y: wird zur Laſt gelegt, die Gaſe 
der Schwelereianlage in die freie Luft abgeführt 
und ferner durch Fahrläſſigkeit die Körperver⸗ 
letzung vieler Perſonen in Halle und Umgebung 
verurſacht zu haben. 


Die Chemnitzer dürfen wieder baden 

Berlin, 6. April. (R.) Der Nat der Stadt 
Chemnitz get NR von heute an das voll⸗ 
ſtändige Badeverbot au 1 Es darf 
an einem Tage in der Woche gebadet werden. 
An den übrigen Tagen bleibt das Baden wegen 
der Trinkwaſſernot noch unterſagt. 

— —— 


Aus anderen Ländern. 


Internationale Erziehungskonferenz. 
London, 6. April. (R.) Die vierte internatio⸗ 
nale Er ichen Gliehſtaat indet gegenwärtig in 
dem britiſchen Gliedſtaat Sa tatt. Ber- 
neun Länder, darunter Deutſchland, 
„Italien und die D ee An 
iſche Dichter 

Die Konfe⸗ 
dauern und ins⸗ 


Gegen das Frauenwahlrecht. 
Athen, 6. April. (R.) en die Einführun 
des lle in Grie in 
ben ſich die Frauen einer griechiſchen Provinz⸗ 
tabt ausgeſprochen. Die Frauen behaupten, daß 
as Frauenſtimmrecht ungünſtige Nück⸗ 
wirkungen auf das Familienleben haben 


würde. 
Kairo, 5. April. 
Der Beamte des ägyptiſchen Auswärtigen 


Amtes, der mit einem eigenhändigen 
8 des ägyptiſchen Königs an 
bn Saud nach dem Hedſchas delegiert wurde, 


iſt in Djeddah ein re und von den Hedſchas⸗ 
Behörden mit . — hren empfangen worden. 
In Kairo hofft man, daß Fuads Brief die 
zwiſchen in und dem Hedſchas be⸗ 
ſtehenden HR ändniſſe beſeitigen 
wird die die Fahrt ägyptiſcher Pilger nach 
Mekka und Medina ſeit einigen Jahren 
unmöglich machen. 
Die Sommerzeit. 

Berlin, 6. April. (R.) Die Sommerzeit wird 
in Frankrei j Engie und Belgien in der Nacht 
vom 20. auf den 21. April eingeführt werden. 
Holland wird erſt in der Nacht vom 15. zum 
16 Mai zur Sommerzeit übergehen. Deutſch⸗ 
land hat bekanntlich ſeit einigen Jahren von der 
Einführung der Sommerzeit abgeſehen. 


Deutſche Wirtſchaftler in Rußland. 

Berlin, 6. April. (R.) Die oſtpreußiſche 
. iſt zu dem ange⸗ 
kündigten Beſuch in Rußland geſtern in der 
Stadt Leningrad, dem früheren St. Peters⸗ 
burg, eingetroffen, wo ſie von den Vertretern der 
rt en Behörden er, = wurde. Die Füh⸗ 
der der 8 irt 8 
Oberpräſident Siehr und der Oberbürgermeiſter 
von Königsberg, erklärten Preſſevertretern, daß 
ſie über die Entwicklung der Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen 1 en und Rußland verhan⸗ 
eln wollten. ie Abordnung wird drei Tage 
in Leningrad bleiben. Am Sonnabend findet 
ein Empfang im deutſchen Konſulat ſtatt. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Se ten 


Verantwortlich itr den poluiſchen Zeil: fohaunes Senfttede 

Für Handel und Wirtſchaft: Guido N Für die Teile: u 
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Anzeigen- und Netlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 
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Wir empfehlen zur Anſchaffung: 

Kafemanns Zollhandbuch. Der neue polniſche 
valoriſierte Zolltarif mit Nachtrag 1. 23.55 

Wege Gewerbeſtenenr 

Wechſel⸗ und Scheckr echt 

Wie mache ich meine Steuer⸗Rella⸗ 
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Ausführungs⸗ Verordnung zur Ein⸗ 
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Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Atc, Poznan, 


ul. Zwierzyniecka b, 
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Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spöldzielczy Poznan 
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Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373, 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 
Eigenes Vermögen rund 5.000.000,-z! / Haftsumme rund 11.000.000, 1 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. / Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte, 


ERSTER AB ei UN SA TER TER ET eS ELTA BEER, 
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Verein Deutfher Sänger 


Liederabend 
am Donnerstag, dem 11. April, abends s1 uhr im Eval, Vereinshaus 


Die Konfektionsgeschäfte von 
E Poznan Wodna Í 
K. F ru Rogoźno, St. Rynek 
find in ganz Großpolen wegen der Güſe ihrer Stoffe, des erſtklaſſigen Snits 
der guten lusführung und der bill giten Preife unter allen Hılligen Gef häften, 


Hedwig Cohn 
ax Moses 


Derlobte bekannt und empfehlen für die Sommerſaiſon Tauſende ferliger und x 
Cub Ei nach Maß ausgeführter Anzüge u Mäntel für Herren, naben Mitwirkende: 
ubasz Janomiec und Kinder aus Bieliger Stoffen. Konzertfängerin t. Lotte Mã her- Wohlgemuth, Leipzig, Sopran 


Garantiert reelle Bedienung! Chrifti. Unternehmen! 
Für die Herren Beamten beſonders günſtige Zahlungsbedingungen! 


e e eee eee eee eee 


prof. Suftav Wohlgemuth, Leipzig 


Eintrittskarten zu 2,00 und 3,00 u ausſchl. Steuer 
im Vorverkauf: Firma peſchke, sw. Marein 21. 
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Poznat-Wilda 
ul. Traugutta 9 


Poserer Bachverein. 


(Haltestelle der Straßen- Sonntag Jubilate, den 21. April, in der 
bahn ul. Traugutta, Evangelischen Kreuzkırche 
== || PAX-BAR DANN || Matthäus- Passion 
Werkplatz: Kryyiowa 17 M 11 h à . P 
Moderne D A N C I N G v.Joh.Seb Bach. Ungekürzte Festaufführung: 
IE 1. Hälfte von 11¾ bis 13% Uhr, 
Grabdenkmäler POZN AN 2. Hälfte von 151 bis 174 Uhr. 
5 | SET ie Sopran: Frau E Günther-Klemann aus 
IN) 3 z anzig; : Fr. Anna Li aus z 
> Grabeinfassungen ul. Sew. Mieläyn skiego Tenorik tatek Hiömiereinger. Pinks pie 
ul in allen Steinarten Leipzig; Tenor (Arien): Konzertsänger W. 
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Sturm aus Ems; Bariton (Christus): Prof 

H. Weißenborn aus Berlin; Bass: Herr 

Direktor H. Boehmer aus Posen; Orgel: 

H. W. Orwenski aus Berlin; Gambe: H. 

Kammcrmusiker H. Kruse aus Hamburg: 

Alt-Oboen: die Herren G. Blumensaat u. 
G. Riha aus Berlin 


Orchester vom Teatr Wielki. 
a 
Eintrittskarten nebst Texten tür 20, 15, 


. Geöffnet 12. 10, 6, 3 zł in der Ev. Vereinsbuchhdlg., 
, r Formate Wjsadpwa 8, die auch schriftliche 
f KN N | \ } täglich orausbestellungen annimmt. 
Ne z = 
1% 0 \\| e e ee Einheirat! 


N —— a Tüchtigen Bäder, evgl. im Alter von 26—35 Jahren 
Aten LINGEEEEEEEETTETE DETEKTEI it Einheirat geboten. Aufchriften unter Darle gung 
A der Familien» u. Vermögensverh. an Ann.⸗Exp.Fosmos 

Sp. z o. o. Poznan, Zwierzuniecka 6, unter G. 608. 
Dom. Bialokosz, p. Nojewo, Stat. Kıkowo 


hat an von der W. I. R. anerkannten Saatkartoffeln 
noch abzugeben: 


300 Itr. Barnaffia, I. Abſ. 
ar ar v. Stieglers Wohltmann 34, 


ferner find abzugeben: 


Am 15.—17. April halte ich 
mich in Poznań, Unimersy- 
tecka linika Okulistyczna 


künstliche Menschenaugen 


nach der Natur direkt für ASS 


Patienten anzufertigen und 2 300 Itr. Bepo älterer Nachbau 
einzupassen. 300 Jtr. Deodara ! zur Anertennung nicht 
Carl Müller, Augenkünstler, Jena 300 Jtr. Angelika angemeldet. 


Lieferung u. Preis gemäß den Bebinaungen der W. I. R. 


Wegen Naſchaſſcug eines Dampipfluges 


3 gut erhal 


Stod’ ſche Molorpflüge 


zu verkaufen. weiche jederzeit im Betriebe dorge⸗ 
führt werden können. 


Herrschaft Górzno, mw. Lesmo. 


Windturbine 


Fr. Hartmann. Oborniki 


Gartenbaubeirieb und Samenhandluag 
ofleriert seine grossen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und andefer Züchter. 
Spezialität: 
Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 
Futter-Rüben, Ecken- 


, Schuhwaren %, 


in größter Auswahl für Herren, Damen 
u. Minder kauft man gut u. billig bei 


Telesfor Szubarga 
Stary Rynek 35, Eingang ul. Ratuszowa 


| 
Mit dem peer ani die Bärenlan. 


gingen unsere Vortahren. 
Heute sehen wir einen Bären im besten 


& 


ah Ft ren Falle in einem Zoolog. Garten und mit 2 Baseins (1000 Lin? Dark o E Bang 
erg 5 ae dem en . A Ir Rekorde pumpe, wie neu, gebrauchsfertig 


Dampidreschmaschine 


i und Blumensamen 


\ Fe ehr er eaS Alle Gerätschaften . Lelcht-Athletik ER , —— Robey & Co., 54 0, kompl. betriebsfei tig 
Beeren- Sträucher. Zier- hat ständig auf Lager 32885 Alexander 6 $ Centrala Plugöw Parowych T.zo.p 
sträucher :-: Erdbeer-, „ea! Fabryka ogrodsen dructunyen E Maschinenfabr k und Kesselschmiede 


Spargel-u. Rhabarber- Poznań, sw. Wawrzyńca 36, Tel. 6950—6117 


CAMERA 
Photo - Sport, Poznań, Fr. Ralajezaka 3. 


Kiefern⸗Pflanzen Suchen Abnehmer 


a Wen Women, duih ber Br denen, Ut füt einige Hundert Liter Vollmilch 


ow. d Vorr. reich. P eis av Saatkamp. pro Tauſd. 6.— 21. Offerten erbittet 


9. Barnew B, Nadlesniciwo Zielooy-Ga Neue Molbereigenoſsenſchaft goſtezyn. 


ef a! Mowy Tomysi 5 (Woj, Porn) 


>a et 


pflanzen, Rosen la in 
Busch- und Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstau- 
den und ausdau-rnde 
Stauden zum Schnitt. 
Massenvorräte Edel- Dahlien in ca. 80 Pracht- 
sorten Gladiolen neueste amerikan. Riesen 
N. R. Günstige Gelegenheit, für Wieder- 
verkäufer und grösseren. Bedarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis 


Saatkartoffeln 


v. Kameke's „Parnaſſia“, krebsfeſt, 
v. Kamete's „Arnika“, krebsfeſt, 
jo:ort lieferbar 


Zaalzucht Celow, ue, 


pow. Pl ſzew (Wlkp.). 
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